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DIE 


* 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Berlin, 14. Juli. Wie wir zuverläſſig erfahren, ſtehen der Reichs ⸗ 
bank Zahlungsmittel voll zur Verfügung, ſodaß ſich glücklicherweiſe ge⸗ 
wiſſe Alarmnachrichten über eine Gefährdung der Lohnzahlung 


für die Arbeiter in der Montaninduſtrie nicht beſtätigen. 


banken dürften vielmehr angewieſen 


Die Privat- 
werden, die für die Lohnzahlung 


benötigten Summen den Verwaltungen in voller Höhe herauszugeben. 
Wie im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Revier ift auch in Oberſchleſien 
ſeitens der Werke für die Auszahlung der Löhne, die bei einer 


Verwaltung wie ſeit Jahren üblich 


am Mittwoch, bei den übrigen nach 


den tarifvertraglichen Beſtimmungen erft am Sonnabend vorgenommen 
wird, hinreichend Vorſorge getroffen worden. 


Poſtſcheckverlehr ruht 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 14. Juli. Das Reichspoſtminiſterium] beraten, durch die 
teilt mit: Da zur Zeit Börſenkurſe nicht notiertffeiertage wieder abgebaut und normale 


werden, iſt es der Poſt bis auf weiteres nicht 


möglich. Einzahlungen auf Poſtan⸗ 
weiſungen nach dem Ausland anzu⸗ 
nehmen. Außerdem ſind die Poſtſcheck⸗ 
ämter, ebenfalls wegen der Unterbrechung in 


Kursnotierungen an den deutſchen Börſen, an⸗ 
gewieſen. die bei ihnen eingehenden Ueber- 
weiſungen nach dem Ausland bis auf 
weiteres nicht auszuführen. . 

Für die Dauer der Bankjeiertage ruhen die 
Ueberweiſungen auch im Inlands⸗Poſtſcheckver⸗ 
kehr. 


Ende der Bankfeiertage 


Abendſitzung des Reichskabinetts 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 14 Juli. Das Reichskabinett 
trat heute nach 22 Uhr zu einer kurzen 


Sitzung zuſammen, die bereits um 23% Uhr 
beendet wurde. In dieſer Sitzung wurden im 
weſentlichen die Richtlinien der im Laufe des 
morgigen Nachmittags zu faſſenden Beſchlüſſe 


Die Reichsbank 


die gegenwärtigen Bank ⸗ 
Verhältniſſe wiederhergeſtellt werden jolen. 


Wechſelfälligleit 
und Bantenfeiertage 


Ergänzungsnotverordnung für private 
Wechſelverpflichtungen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Durch die Schließung der Sparkaſſen und 
Banken iſt die Frage aufgeworfen, ob damit auch 
automatiſch eine Verlängerungsfriſt der 
Wechſe! eingetreten ift. Soweit Wechſel bei 
Sparkaſſen und Banken zum Inkaſſo liegen oder 
dort zahlbar geſtellt find, gilt nach der Notverord- 
nung die Verlängerung der Wechſelfälligkeit. 

Die Reichsregierung bereitet in Erkenntnis 
der Lücken für den privaten Wechſelverkehr eine 
ergänzende Notverordnung vor, deren Erlaß un- 
mittelbar bevorſteht. Danach ſoll auch für private 
Wechſelverpflichtungen die Proteſtfriſt um die 
Bankfeiertage hinausgeſchoben werden. 


bleibt geöffnet 


[Teleagrapbiſche Meldunah 


Berlin, 14. Juli. Die Reichsbank, auf 
die die geſetzlichen Bankfeiertage keine Anwendung 
finden, hält ihre Schalter geöffnet und nimmt 
im regulären Geſchäftsverkehr Einzahlungen 
entgegen, desgleichen werden Auszahlungen 
geleiſtet. 


Steuern zahlen! 
Rückſichtsloſe Eintreibung in Ausſicht 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 14. Juli. Die beſtehenden wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe haben in gewiſſem Umfange 
zu einer Stockung der Steuer zahlun⸗ 
Sen geführt. Eine derartige Stockung muß im 
Intexreſſe der Allgemeinheit 


mit allen Mitteln] T 
bekämpft werden. Gerade in Zeiten wie den boten. 


gegenwärtigen iſt beſonderer Wert darauf zu legen, 
daß jeder ſeinen ſteuerlichen Verpflichtungen 
pünktlich nachkommt. Gehen die geſchul⸗ 
deten Steuern nicht pünktlich ein, ſo wird, wie 
bisher mit Einziehung im Nachnahmeverfahren, 
Mahnung und Beitreibung vorgegangen werden. 
Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, 
daß auch trotz der beiden Bankfeiertage 
Steuerüberweiſungen von den Banken, Sparkaſſen 
und Poſtſcheckämtern ſowie Scheckzahlungen 
jeder Zeit vorgenommen werden können. Dies 
gilt auch für die Inhaber von Konten bei der 
Darmſtädter⸗ und Nationalbank. 


Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat 
die nationalſozialiſtiſche Wochenſchrift „Harzer 
rommler“ bis zum 11. Januar 1932 ver ⸗ 


è 


Lohnzahlung Wiederzulaſſung der 
geſichert 


Rentenbankſcheine 


Moratorium unumgänglich 


Scharfe Kritik 


an Dr. Luther 


[(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 14. Juli. 


Der Reparationsausſchuß des Reichskabinetts 


beriet heute in Gegenwart des Reichsbankpräſidenten die Maßnahmen zur 
Stützung des Kreditſyſtems. Es handelt ſich um Wiederzulaſſung der 
Rentenbanknoten, Erlaß eines Moratoriums und Herabſetzung der Noten⸗ 


Deckungsgrenze. 


Die Frage der Renten banknoten hat das Ra- 


binett ſchon mehrfach beſchäftigt. Theoretiſch wäre gegen die Zulaſſung, 
die wohl mit Hilfe einer eigens zu dieſem Zweck zu gründenden Lombard⸗ 
bank erfolgen würde, der die Reichsbank die Bankſcheine zur Verfügung 


ſtellen müßte, kaum elwas 


einzuwenden. Die Rentenbankſcheine ſind durch 


den geſamten deutſchen Grundbeſitz hypothekariſch geſichert. Es wird aber 
befürchtet, daß ihre Wiederzulaſſung nur noch größere Beunruhigung ins 
Volk bringen und zum Hamſtern verführen würde. Das würde wiederum 
ein Anziehen der Preiſe zur Folge haben, ſo daß der Umlauf an Zahlungs⸗ 
mitteln erſt recht nicht mehr ausreichen würde. 


Zu dem Plan, einen Teil der noch im Beſitz 
der Reichsbank befindlichen Renten bank⸗ 
ſcheine durch eine eigens zu dieſem Zweck zu 
gründende Lombardbank wieder in den 
Verkehr zu bringen, äußern führende Finanziers 
ſehr erhebliche Bedenken. Man iſt dort der 
Anſicht, daß ſich die Zulaſſung wohl verantworten 
ließe, wenn darauf gerechnet werden könnte, daß 
die Zahlungsmittelkriſe bald wieder 
durch Zufuhr von Reichsmark überwunden mwer- 
den könnte. Da man aber nach dem Ergebnis 
der Baſeler Verhandlungen nicht abſehen kann, 
wann dies möglich ſein wird, ſo beſteht die 


Gefahr, daß die Rentenmark die gold- 
gedeckte Reichsmark immer ſtärker aus 
dem Verkehr drängen könnte, ähnlich wie 
im Kriege die Goldmark vom Papiergeld 
verdrängt und gehamſtert wurde. 


Auf dieſe Weiſe würde die Rentenmark bald ein 
Disagio gegen die Reichsmark ausweiſen. 

Auch der Moratoriumsplan iſt ſtark 
umſtritten. Von einem Moratorium iſt zu be⸗ 
fürchten, daß es den Geldumlauf nicht ſteigert, 
ſondern einengt. Trotzdem wird vielfach die 
Anſicht geäußert, daß ein Moratorium, und zwar 
ſowohl für den inländiſchen als auch für den aus⸗ 
ländiſchen Geldverkehr unumgänglich fci.. All- 
gemein begrüßt wird die Maßnahme, daß die 
Reichsbank jetzt auch an der Börſe, wie bisher 
ſchon an den Schaltern, Deviſen, abgeſehen 
von anderen Erſchwerungen, nur gegen Bar- 
zahlung und nicht mehr mit zweitägiger Be⸗ 
rechnungsfriſt abgeben läßt. [Warum iſt dieſe 
Bremſe nicht ſchon lange angezogen worden? D. 
Red.) Immer ſtärker ſetzt ſich die Kritik an der 
Amtsführung Dr Luthers durch. Man wirft 
ihm vor, daß er den Zuſtrom kurzfriſtiger An⸗ 
leihen ſolange geduldet und den Deviſenabfluß 
nicht aktiv genug bekämpft habe. 


Gelbithilfe! 


(Telearaphiſche Meldung) 


Berlin, 14. Juli. Als Ergebnis der Verhand- 
lungen der BIJB. in Baſel läßt ſich feſtſtellen, daß 
die Notenbanken ſich zwar bereiterklärt haben, 
den morgen fälligen Rediskontkredit von 
400 Millionen Mark zu verlängern, und 
zwar um drei Monate, ſie haben aber nicht den 
vom Reiche nachgeſuchten neuen Ueber- 


brückungskredit von 1½ Milliarden Mark, 
der eine Laufzeit von ſechs Monaten haben ſollte, 
gewährt, und ebenſowenig iſt die Frage eines 
größeren Kredits auf Grund der Bürg⸗ 
ſchaftserklärung der deutſchen Wirtſchaft 
der Löſung nähergebracht worden. Die Notenban⸗ 
ken haben allerdings ihre Unterſtützung bei der 
Beſorgung eines ſolchen Kredites zugeſagt; da es 
ſich aber um ein: Anleihe handelt, die auf den 
ausländiſchen Märkten untergebracht werden 
muß, und da dafür die Zuſtimmung der beteiligten 
Regierungen erforderlich iſt, wobei Frankreich 
unerfüllbare politiſche Forderungen 
ſtellt, ſo wird dieſe Zuſage der Notenbanken prak⸗ 
tiſch wenig nützen. 

Die Reichsregierung hat in einem Bericht an 
die verſchiedenen Regierungen auf die weltwirt⸗ 
ſchaftlichen Folgen der Verſchlechterung der Lage 
in Deutſchland hingewieſen und die Notwendigkeit 
eines erhöhten Rediskontkredites betont. Nach⸗ 
dem dieſer nun in Baſel abgelehnt worden iſt, 
lautet die Loſung für Deutſchland: Selbſt⸗ 


hilfe. 


Der Reichsbankpräſident iſt heute nachmittag 
um 4 Uhr im Flugzeug aus Baſel in der Reichs⸗ 
hauptſtadt eingetroffen. Bald darauf verſammelte 
ſich beim Reichskanzler der ſogenannte Repa- 
rationsausſchuß des Kabinetts, dem der 
Reichsaußenminiſter Dr Curtius, der Reichs- 
finanzminiſter Dr Dietrich und Staatsſekretär 
Dr Trendelenburg, der Leiter des Reichs- 
wirtſchaftsminiſteriums, angehören. Mehrere 
Sachverſtändige aus den Wirtſchaftsreſſorts wur⸗ 
den hinzugezogen. In den Beſprechungen werden 


Vorſchläge ausgearbeitet, die dem Kabinett 
vorgelegt und wahrſcheinlich am Donnere 
tag als Notverordnung in Kraft geſetzt 


werden. 


New Pork will helfen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

New Pork, 14. Juli. Die Federal-Reſerve⸗ 
Bank von New York gibt bekannt, daß fie ſich zue 
jammen mit den anderen Federal-Reſerve-Banken 
bereiterklärt hat, ihre Beteiligung an dem 
der Reichsbank gewährten Kredit von 100 Millio⸗ 
nen Dollar zu erneuern unter dem Vorbehalt, 
daß die anderen Banken, die ſich an dieſem 
Kredit beteiligt hatten, ebenfalls einer Er. 
neuerung zuſtimmen. 


l } 


VU 


Rapitalflucht 
und Auslanòs vertrauen 


Von 
Hans Schadewaldt 


Das unbefriedigende Ergebnis 
der Bajeler Verhandlungen ſtellt die 
Reichsregierung vor neue folgenſchwere Ent⸗ 
ſchlüſſe. Ueberzeugt, daß eine Normaliſierung 
der deutſchen Kreditverhältniſſe nicht aus eigener 
Kraft allein herbeigeführt werden kann, müſſen 
doch alle Maßnahmen zur Selbſthilfe er⸗ 
griffen werden, um dem Ausland den billigen 
Vorwurf zu nehmen, daß Deutſchland nicht alle 
Vorausſetzungen für einen neuen, aus reiden 
den Auslandskredit bei ſich ſelbſt ge- 
ſchaffen habe. Mit Recht wird der Reichsbank⸗ 
leitung der Vorwurf gemacht, daß ſie weder 
gegen die Deviſenhamſterei noch gegen die 


Ueberſtürzung der kurzfriſtigen Auslandskredit⸗ 


abzüge rechtzeitig vorgegangen iſt, und daß 


erſt jetzt ein Stützungsprogramm durch Notver⸗ 
ordnung herauskommt, das die immer tiefer in den 


Staats kapitalismus abgleitenden Ber- 
hältniſſe auffangen ſoll. Man ſpricht von der 
Schaffung einer neuen Währung, die neben 
der Reichsmark im Inlandsverkehr das Bah- 
lungsmittelbedürfnis befriedigen foll, ohne infia- 
tioniſtiſch auf die Währung zu wirken. Man 
rechnet weiter damit, daß eine Feſtſtellung des 
geflüchteten Kapitals getroffen und mit Hilfe der 
Großbanken eine Zurückführung dieſer zur 
Stützung der deutſchen Währung ſo wichtigen 
Kapitalien in die Wege geleitet werden ſoll. Daß 
ih die Kapitalflucht als ein zweiſchnei⸗ 
diges Schwert erweiſt, zeigt der Zuſammenbruch 
der Banque de Genève, die mit einem Spar- 
kapital von 50 Millionen Franken der Geld- 
überfülle zum Opfer gefallen iſt, die heute in der 
Schweiz ein ertragreiches Arbeiten des Kapitals 
ausſchließt, weil es bei dem großen Ueberangebot 
nicht untergebracht werden kann: Die Schwei⸗ 
zeriſche Nationalbank verzeichnet dank den nach 
der Schweiz einfließenden großen Kapitalſummen 
den höchſten Goldbeſtand feit ihrem 
Beſtehen! Zugleich zeigt das Anſchwellen 
des Notenumlaufs in der Schweiz, in Holland, 
auch in Frankreich und England, daß ſich der 
Aufkauf und die Hamſterei der Banknoten dieſer 
Länder im Ausland, voran in Deutſchland, fort- 
ſetzt. Wenn ſich bei dieſem gefährlichen Treiben 
deutſche Zeitungen dag hergeben, durch Anprei 
jung von Schweizer Bankfirmen für 


die „Beſorgung von Bankgeſchäften jeder Art“ 
die Kapitalflucht noch weiter anzuregen, ſo iſt 


das ein Skandal, und wir ſtehen nicht an, 
das Verhalten einer ſolchen Brüning trenergebe- 
nen Beuthener oberſchleſiſchen Zeitung, Züricher 
Bankinſerate in dieſem Kriſenſtadium aufguneh- 
men, öffentlich zu brandmarken: Es 
ift ein Doppelſpiel, ſich mit Pauken und Troma 
peten hinter die Regierung Briming zu ſtellen 
und dieſe im politiſchen Teil in ihrem furcht⸗ 
baren Kampf um die Erhaltung der Reichsmark 
zu ſtützen, zugleich aber gegen Bezahlung 
für die Kapitalanlagen in der Schweiz zu werben 
und fi dadurch an der deutſchen Mark zu vertin- 
digen! Gegenüber einer Geſamtauslandsverſchul⸗ 
dung Dentſchlands von etwa 275 Milliarden RM., 


wovon nach Abzug der jetzt zurückgerufenen etwa 
3% Milliarden RM. noch 7,5 Milliarden RM. 


kurzfriſtige Auslandskredite anſtehen, fällt 
die Höhe der Kapitalflucht mit etwa 2 Milliarden 
Reichsmark ſcheinbar nicht fo ſchwer ins Gewicht; 


und doch iſt der Umfang und das Tempo der 


Kapitalflucht mit der ſteigenden Nachfrage nach 
ausländiſchen Noten und Gold ein Menetekel für 
die ganze deutſche Wirtſchaft. 

In dieſem Wettrennen um die letzten Schätze 
erhebt der Parteienſtreit wieder ſein Haupt. 
Von den Radikalen rechts und links wird die 
Einberufung des Reichstages gefordert, als ob 
das Parteigeſchnatter des längſt überholten Par- 
laments die wirtſchaftlichen und finanziellen 
Schwierigkeiten des Reiches erleichtern oder gar 
beſeitigen könnte. Wir nehmen an, daß ſich 
Reichskanzler und Reichspräſident diktato⸗ 
riſch, wie es die Zeit gebietet, über die Partei 
vorſtöße hinwegſetzen und auf die allerdings dring⸗ 
liche Frage einer Erweiterung des Kabi⸗ 
netts zwecks Heranziehung aller poſitiven 
Kräfte beſchränken werden. Das deutſche Volk 
kann ſich zur Zeit den Austrag partei- 
politiſcher Kämpfe nicht erlauben: 
Nur die Zuſammenarbeit aller Kräfte und 
die ehrliche Mitarbeit zur Rettung des Bater- 
landes iſt die Aufgabe des Tages. In dieſem 
Sinne ruft die Stimme der Deutſchen Volkspar⸗ 
tei in der „Nationalliberalen Correſpondenz“ zur 
Sammlung aller großen, bewußt deutſchen Var- 
teien von den Sozialdemokraten bis zu den Na- 
tionalſozialiſten in einer Konzentrations- 
regierung auf — am Reichskanzler iſt es, 
ohne jeden Verzug dieſen Ruf ergehen zu laſſen: 
Wer ſich einem ſolchen Appell in dieſer Stunde 
verſagt, hat das Recht verwirkt, in Deutſch⸗ 
land als nationaler Politiker zu gelten. 
Die gemäßigte Rechte erwartet eine Aufforde⸗ 
rung an Hugenberg, ſich einem Kabinett 


jahr und 
tion der utſchen 


tion in Verſailles an. 
ſondere Aufgabe zu, die Verhandlungen mit der 


Brüning nicht zu verſagen, aber es ſcheint, daß deutſche Selbſtverſtändlichkeit it. 


die deutſchnationale conditio sine qua non der 
Trennung des Zentrums von der 
Sotialdemokratie vom Zentrum und fei- 
nem Kanzler noch immer nicht für durchführbar 
gehalten wird. Wie wir aus Kreiſen des Reichs⸗ 
kabinetts wiſſen, iſt die Regierung nicht geneigt, 
von ſich aus der Frage der Kabinettsumbildung 
näherzutreten, weil ihre ganzen Kräfte durch die 
Kreditkriſe in Anſpruch genommen ſind. Trotzdem 
bleibt die Forderung akut, ein großes nativ- 
nales Konzentrationskabinett ſo bald 
wie möglich zuſtande zu bringen, das das Ver- 
trauen wiederherſtellt und die Panik im In⸗ und 
Auslande meiſtert. 

Nur ein ſolches nationales Konzentrations- 
kabinett wird die innere Stärke aufbringen und 
vor dem Lande die Verantwortung tragen 
können, daß die brutalen politiſchen For⸗ 
derungen Frankreichs abzulehnen eine 


| Hilfsbereitſchaft 
der B33. bleibt beſtehen 


Die Grenzen der Baſeler Möglichkeiten 
[Telearapbiſche Meldun a) 


Baſel, 14. Juli. Angeſichts des Umſtandes, 
daß das geſtern veröffentlichte zweite Kommu⸗ 
niqué über die Verwaltungsratsſitzung der BIZ. 
die finanzielle Hilfeleiſtung für Deutſchland den 
verſchiedenen Regierungen als Aufgabe zu⸗ 
weiſt und daß dieſe Hilfe in erſter Linie von den 
Regierungen und nicht von der BJ Z kommen 
ſoll, iſt vielfach eine peſſimiſtiſche Beur⸗ 
teilung der Stellungnahme der BJZ zu be- 
merken. Demgegenüber ift zu ſagen, daß die BYZ 
im Rahmen ihres Tätigkeitsgebietes und ihrer 
Machtmittel die Beſchlüſſe gefaßt hat, die ſie 
faſſen konnte. Es wäre der „nicht mög⸗ 
lich geweſen, die für eine große Hilfeleiſtung in 
Frage kommende Summe von 500 bis 600 Mil» 
lionen Schweizer Franken in der knappen, zur 
Verfügung ſtehenden Zeit aufzubringen, nachdem 
ſie bereits ihre Beteiligung am Kredit von 


Gefeſtigter 


Deviſenzuflüſſe bei der Reichsbank 

(Telearapbiſche Meldun ) 2 

Berlin, M. Juli. Wenn auch der Deviſen-⸗[Reparationskom mil p nau, führen, der 
j usſch 


verkehr durch die Schließung der Börſe offi⸗ 
ziell aufgehört hat, jo verweigert die Reichs⸗ 
bank keineswegs die Hergabe von Deviſen, ſondern 
löſt gemäß den Beſtimmungen des Bankgeſetzes 
auf Verlangen Reichsbanknoten in Deviien Ein. 
Allerdings werden von ihr die Deviſen nur noch 
gegen ſofortige Barzahlung in Reids- 
banknoten abgegeben, und zwar zu Kurſen, die 
ungefähr mit denen vom Sonnabend, dem 11. 
Juli, übereinſtimmen. Durch die verſchärfte An⸗ 
wendung der Kreditreſtriktion werden 
von der Reichsbank nur noch Wechſel mit ganz 
kurzer Fälligkeit diskontiert, was praktiſch 
ein nur 40—50prozentiges Herein nehmen 
der tatſächlichen Einreichungen bedeutet. 

Dies hat dazu geführt, daß der Reichsbank 
durch die Banken, die durch die Verſchärfung 
der Kreditreſtriktion zur Abgabe von Valuten ge⸗ 
zwungen ſind, Deviſen zufließen. Die 
Reichsbank hat infolgedeſſen in den beiden letzten 
Tagen keine Deviſenverluſte aufzuweiſen, 
rechnet ſogar mit Zugan g an Deviſen. Da M- 
mit die verſchärfte Reſtriktion den beabſichtigten 
Zweck erreicht hat, ift es vorläufig fraglich, ob es 
zum Erlaß der angekündigten Deviſenver⸗ 
ordnung kommt, die bekanntlich nur mit inter- 
nationaler Zuſtimmuna erlaſſen werden kann. 


Statt Schacht/ Bergmann 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 14. Juli. Der frühere Reichsbankprä⸗ 


ſident Dr. Schacht hat die Berufung zum Treu⸗ S 


bänder für die Danatbank abgelehnt. 
Offenbar ſpart Dr Schacht feine Arbeit für grö⸗ 
ßere Gelegenheiten auf und will einen vorzeitigen 
und einſeitigen Einſatz ſeiner Perſönlichkeit ver⸗ 
meiden. f 


Die Reichsregierung hat nun gemäß Art. 3 
Abſatz 1 der Verordnung zur Durchführung der 
Verordnung des Reichspräſidenten über die 
Danatbank vom 13. Juli 1931 den Staatsſekretär 
a. D. Dr Carl Bergmann in Berlin zum 
erſten Treuhänder für die Danatbank be⸗ 
ſtellt. Außerdem wurden zu Treuhändern für die 
Abwicklung der Geſchäfte der Danatbank noch 
Geheimrat Kauffmann und Miniſterialdiri⸗ 
gent Schniewind vom Reichsfinanzminiſterium 
beſtellt. Geheimrat Kauffmann, der ehemalige 
Vizepräſident der Reichsbank, gehört ebenſo wie 
Staatsſekretär Dr Carl Bergmann dem Auf- 
ſichts rat der Danatbank an. 

Staatsſekretär Bergmann ſteht im 58. Lebens⸗ 
nach toer 1 Ber ~ der BET 

nk wiederholt im politi- 
1852 Leben der Kriegs- und Nachkriegszeit eine 

edeutende Rolle geſpielt. So gehörte Staats- 
ſekretär Bergmann der Friedensdelega⸗ 
Ihm fiel ſpäter die be- 


Wir haben 
trotz allem die Hoffnung, daß ein gutbegründetes, 
entſchiedenes Nein gegen Frankreich nicht ohne 
Eindruck auf England und Amerika bleiben wird, 
die heute leider beide jhon unter dem Getrommel 
der franzöſiſchen Propaganda unſicher geworden 
ſind. Es geht ja doch nicht um den Panzer⸗ 
kreuzerbau oder die Zollunion — es geht um die 
reſtloſe Unterwerfung unter Frankreichs Ver⸗ 
nichtungswillen! 

Eine von der nationalen Rechten geſtützte 
Reichsregierung dürfte aber einen ſolchen poli⸗ 
tiſchen Kredit darſtellen, daß die Machthaber der 
Welt wieder Vertrauen zum Deutſchen Reiche 
faſſen — jeder andere Weg führt in die Tiefen 
des Bolſchewismus, und Deutſchland iſt leider 
durch die Haltung Frankreichs auf die a- 
ſchüſſige Bahn gedrängt, auf der es nur durch 
Selbſthilfe und Auslandsvertrauen 
noch ein / Halt gibt. 


Friedrich von Vaher 7 


(Telegraphiſche Meldung) 

Stuttgart, 14. Juli. Im Alter 
von 84 Jahren ift heute, 18,40 Uhr, Wirt- 
licher Geheimer Rat Friedrich von 
Payer, der letzte kaiſerliche Vizekanzler, 
nach kurzer Krankheit verſchieden. 


Friedrich von Payer wurde am 12. Juni 1847 
in Tübingen als Sohn eines Univerſitäts⸗ 
pedellen geboren. Dort beſuchte er das Gymna- 
fium, kam ſpäter auf das ev.⸗theologiſche Semia 
nar in Blaubeuren, ſtudierte dann aber Juris- 
prudenz und ließ ſich 1871 in Stuttgart als 
Rechtsanwalt nieder. Seit 1877 trat er politiſch 
als demokratiſcher Abgeordneter zum Reichstag 
hervor, wo er mit geringen Unterbrechungen den 
Wahlkreis Tübingen ⸗Reutlingen bis 1918, d. h. 
bis zum Ende des alten Reichstages vertrat. 

In Payers politiſchen Anſchauungen trat mit 
den Jahren des Alters eine gewiſſe Wendung 
ein. Aus dem faſt radikal⸗demokratiſchen Volks⸗ 
tribun wurde ein gemäßigter, zu Kompromiſſen 
geneigter Politiker, der im Reichstag zu den 
eifrigſten Anhängern der Bülowſchen Blod- 
politik gehörte. 1912 trat Payer vom Amte des 
württ. Kammerpräſidenten zurück, um ſich ganz 
der Reichspolitik zu widmen. Bei ſeinem 
Rücktritt wurde er zum Wirklichen Geheimen Rat 
mit dem Prädikat Exzellenz ernannt. Schon bor- 
her hatte er durch Verleihung des württembergi- 
ſchen Kronenordens den perſönlichen Adelstitel 
erhalten. 

Während des Krieges wurde von Payer am 
12. November 1917 zum Vizekanzler und 
Stellvertreter des Reichskanzlers an Stelle des 
zurückgetretenen Dr Helfferich ernannt. Der 
letzte Aufruf der Reichsregierung an 
das Volk vom 4. November 1918 wurde auch von 
Payer unterzeichnet. Dann folgte wenige Tage 
darauf der Umſturz. Payer wurde dann in die 
Verfaſſunggebende Nationalverſammlung ges 
wählt, wo er den Vorſitz der deutſchen demokrati⸗ 
ſchen Fraktion übernahm. Mit der Tätigkeit 
dort ſchloß die öffentliche politiſche Wirkſamkeit 
Payers ab. 


Freitag Aelteſtenrat 
des Reichstages 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 14. Juli. Präſident Löbe hat den 
Aelteſtenrat des Reichstages für Freitag, 
den 17. Juli, vormittags 11 Uhr, einberufen. Die 
Einberufung iſt auf Grund dentſchnationaler, 
nationalſozialiſtiſcher und kommuniſtiſcher Anträge 
erfolgt, um über die Einberufung des Reichstages 
Beſchluß zu faſſen. 


das Not- und Arbeits. 
programm des Reichsrats 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. Juli. Der Reichsrat iſt zu 
einer Vollſitzung für Donnerstag einberufen wor⸗ 
den. Auf der Tagesordnung befindet ſich u. a. 
der Entwurf einer Verordnung über die Forde⸗ 
rung des freiwilligen Arbeitsdienſtes. 
Unter den Vorlagen, die dem Reichsrat zugegangen 
find, ift erwähnenswert der Entwurf einer Ber- 
ordnung über die Feſtſtellung des Börſenpreiſes 
von Wertpapieren, ferner die Verordnung zur 
Aenderung der Reichsgrundſätze über die öffent 
liche Fürſorge und die Verordnung über 
Zolländerungen. 


6”. 
gegen die Privatwirtſchaft 


Ein „Aufruf an das deutſche Volk“ 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 14. Juli. Der Sozialdemokra- 
tiſche Parteivorſtand hat ſoeben einen „Aufruf 
an das deutſche Volk“ verfaßt, in dem er die 
Unterſtellung der kapitaliſtiſchen Rieſenunter⸗ 
nehmungen unter die wirkſame Aufſicht des Staa- 
tes fordert und die ganze marxiſtiſche Litanei her- 
unterbetet. Der Selbſtwirtſchaft der Ban- 
ken und der Schwerinduſtrie müſſe ein Ende be⸗ 
reitet werden; ſtaatliche Hilfe ſei nur ge⸗ 
rechtfertigt, wenn der ſtaatliche Einfluß im Inter⸗ 
eſſe der Allgemeinheit dauernd geſichert bleibt. 
Der SPD., die ihre ſtaatspolitiſche Einſicht nicht 
genug rühmen kann, iſt die ganze Kriſe alſo nicht 
viel mehr als das Feuer, an dem fie ihr Süppchen 


100 Millionen Dollar zugeſichert und zur Ber. 
längerung dieſes Kredits, der am 16. Juli rück. 
a geweſen wäre, ihre Zuſtimmung erteilt 
atte. 

Die Beſprechungen des Verwaltungsrates haben 
die Gefahren gezeigt, die für die Ge⸗ 
ſamtlage Europas und die geſamte Finanz⸗ 
welt und Wirtſchaft entſtehen könnten, wenn eine 
raſche Hilfe für Deutſchland ausbleiben 
würde. Der Verwaltungsrat hat ſich ausdrücklich 
bereit erklärt, bei jeder Hilfe für Deutſchland 
mitzuwirken und fie mit den den Zentral 
banken zur Verfügung ſtehenden Mitteln zu Der- 
ſtärken. Dieſer Zuſage kommt daher nicht nur 
moraliſche, ſondern auch große mate- 
rielle Bedeutung zu. 


Markkurs 


er ſich auch nach ſeinem eien aus dem 
Reichsdienſt im Jahre 1921 widmete. Bergmann 
lebte dann wiederum als Mitglied des Aufſichts⸗ 
rats der N Bank im Haag, er im 
Jahre 1924 als Mitinhaber in das Frankfurter 
Bankhaus Lazard, Speyer⸗Eliſſen eintrat. Dr. 
Bergmann gehört dem Verwaltungsrat der Deut⸗ 
ſchen Reichsbahngeſellſchaft an. 


Gemeinſame Abwehr 
der Kriſe 


Franzöſiſches Echo zur deutſchen Notlage 
(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 14. Juli. Die zart, Breite vertritt 
wie in den letzten Tagen den Standpunkt, daß 
ohne politiſche Garantien langfriſtige Kredite 
nicht zu erlangen find. Einzelne nationa- 
liſtiſche Blätter verhalten fih fogar voll- 
kommen ablehnend. Die meiſten ſtellen Be. 
trachtungen an, auf welche Urſachen die Kriſe in 
Deutſchland zurückzuführen ift. Faſt überein ⸗ 
ſtimmend kommen fie zu dem Ergebnis, daß 
Deutſchland ſelbſt daran chuld trage, 
alſo auch ſelbſt wieder für die Heilung ſor⸗ 
gen müſſe. Nur wenige Blätter verſuchen, den 
Dingen auf den Grund zu gehen. „Petit Jour- 


nal“ ſchreibt u. a.: 


eine Verflechtung der wirtſchaftlichen und 
sozialen Intereſſen. Die verantwortlichen 
taatsmänner müßten ſchon um einen 
Tiſch verſammelt ſein, um über eine gemein ſame 
Aktion zu beraten. Wer wird die Initigtive für 
dieſe Zuſammenkunft, die alle brauchen, er⸗ 
greifen?“ 


— — 


kochen möchte. Und dabei trägt ſie einen ſehr 
Henderſons Empfang in Paris großen Teit der Schuld an der Entwacklang der 
(Telegraphiſche Meldung) deutſchen Not. 


Es wird nicht damit gerechnet, daß die So⸗ 
zialdemokratie ſich im Augenblick der Forderung 
der Kommuniſten, Nationalſozialiſten und Deutſch⸗ 
nationalen auf Einberufung des Reichs- 
tages anſchließen wird. 


Reichserwerbsloſentag 
für Berlin verboten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 14. Juli. Der Reichsausſchuß der 
Erwerbsloſen hatte kürzlich beſchloſſen, am 
15. Juli einen Reichserwerbsloſentag in Form 
von Demonſtrat ionen und Kundgebungen 
„als Proteſt gegen den Hungerfeldzug der Brü⸗ 
ningregierung“ durchzuführen. Wie wir erfahren, 
hat der Berliner Polizeipräſident dieje Rund- 
gebung für Berlin verboten. 


Paris, 14. Juli. Der engliſche Außenminiſter 
Henderſon wurde bei ſeiner Ankunft in Pa⸗ 
ris bon dem Direktor der Abteilung für europäi- 
ſche Angelegenheiten im Außenminiſterium im 
Namen Briands begrüßt. Henderſon wird am 
Donnerstag mit dem Nordexpreß Paris verlaſſen, 
um ſich nach Berlin zu begeben. 


Hindenburg 
kommt nach Berlin zurück 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 14. Juli. Reichspräſident von Hin- 
denburg wird, wie wir hören, programmäßig 
morgen ſein Gut Neudeck verlaſſen und 
nach Berlin zurückkehren. 


Der ägyptiſche Min iſter für Auswärtige 
Angelegenheiten, Abd el Fattah Paſcha Dabja, ift 
Dienstag früh zu mehrtägigem Aufenthalt in 
Berlin eingetroffen. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 1 


15. Juli 1931 


Provinzialausschuß zur Angelegenheit „Hansabank Oberschlesien“ 


Keine Hilfe von der Provinz 


Ratibor, 14. Juli. 

Den Oberſchleſiſchen Provinzial 
ausſchuß beſchäftigte zu Beginn feiner legten 
Sitzung die Zahlungs einſtellung der 
Hanſabank. Der Vorſitzende des Provin- 
zialausſchuſſes, Prälat Ulitzka, wies 
darauf hin, daß der Provinzialausſchuß ein In⸗ 
tereſſe daran habe zu hören, wie die Beziehungen 
der Provinzialverwaltung zur Hanſabank tatſäch⸗ 
lich geweſen wären. 


Landeshauptmann Woſchek 


erklärte, daß die Provinz Oberſchleſien ur⸗ 
ſprünglich an der Hanſabank Oberſchleſien nicht 
beteiligt geweſen iſt, ſie hat insbeſondere nicht 
bei der Umwandlung der Genoſſenſchaft in 
die Aktiengeſellſchaft mitgewirkt. 


Bei der Umwandlung ſind auch neben den 
Inhaber-Aktien, um eine Ueberfremdung 
zu verhindern, Namensaktien mit mehr- 
fachem Stimmrecht geſchaffen worden. 


Die Provinz hat fih dann Ende 1927 durch Er- 
werb von 50 000 RM nicht bevorrechtigter In⸗ 
haber Aktien an der Hanſabank Oberſchle⸗ 
ſien Aktiengeſellſchaft beteiligt, auch bei der Ka⸗ 
pitalserhöhung weitere 25000 RM nicht De- 
vorrechtigte Inhaber-Aktien gezeichnet und 
die Beträge an die Geſellſchaft gezahlt. Eine wei⸗ 
tere Beteiligung der Provinz an der Hanſabank 
ift nicht erfolgt, insbeſondere hat die Provin- 
zialbank ſich an der Hanſabank in keiner 


Weiſe beteiligt. Sie iſt alſo demgemäß auch 
nicht in Mitleidenſchaft gezogen. Die 
Provinzialverwaltung hat ihre Bankgeſchäfte 


naturgemäß durch ihre eigene Provinzialbank er- 
ledigt, lediglich 

das Provinzialgut Czias nan unter- 

hielt bei der Roſenberger Filiale der 

Hanſabank ein Konto, das bei Zahlungs⸗ 
einſtellung ein kleines Debet auf⸗ 
wies, das alsbald abgetragen wurde. 

Mit Rückſicht auf den Aktienbeſitz des Pro- 
vinzialverbandes find in den Aufſichtsrat gewählt 
worden: Erſter Landesrat Hirſchberg und 
Direktor Dr Steiger. Dr Steiger hat fein 
Amt nach etwa einem Jahre wieder nieder- 
gelegt, da er ſich mit Rückſicht auf ſeine ander⸗ 
weitige Inanſpruchnahme außerſtande erklärte, 
das Amt als Aufſichtsratsmitglied zu verſehen. 
Während ſeiner Zugehörigkeit zum Aufſichtsrat 
ift der Reviſionsausſchuß, dem er angehörte, vom 
Vorſitzenden nur einmal einberufen 
worden, und zwar ſo kurzfriſtig, daß Dr Steiger, 
da er ſich im Urlaub befand, an der Sitzung 
nicht teilnehmen konnte. Erſter Landes- 
rat Hirſchberg, der weder dem Reviſions- noch 
dem Kreditausſchuß angehörte, hat, wie auch 
anderweit zugeſtanden wird, in keiner Weiſe ſeine 
Pflichten als Mitglied des Aufſichtsrats verletzt. 


Er hat gegen die Bewilligung des ihm 
allein bekannt gewordenen größeren Kre⸗ 
dites Eisner geſtimmt, hat anch bei der 
Beratung der Bilanz ſich mit der Nevi- 
fon durch den von dem Aufſichtsrat und 
Vorſtand beſtellten eigenen Bankreviſor 
nicht begnügt, ſondern die Reviſion durch 
eine außenſtehende Treuhandſtelle gefordert. 
Der von der Hanſabank beſtellte Reviſor hat tat- 
ſächlich die Filialen ale ordnungsmäßig 
geprüft, lediglich die Zentralſtelle ift 
nicht geprüft worden, möglicherweiſe, weil 
der Vorſtand einer ſolchen Prüfung entgegenſtand. 


Vertei 


[Eigener Bericht) 


Reviſor nur dem Aufſichtsratsvorſitzenden und 
nicht dem Vorſtand unterſtehen ſolle, damit ſeine 
Unabhängigkeit gewährleiſtet ſei. 


Bezüglich des an Pinoli gewährten Kredites 
ſteht feſt, daß vom Aufſichtsrat nur 
30000 RM genehmigt, daß im übrigen der 
Vorſtand unter Ueberſchreitung ſeiner Befugniſſe 
den weiteren Kredit bis zu 900 000 RM 
bewilligt habe. Ebenſo verhält es ſich in dem 
Falle Baildon, wo der Aufſichtsrat den Kredit 
abgelehnt habe. Dabei mag zugegeben mer- 
den, daß der Vorſtand dieſe Kredite zunächſt für 
ſicher gehalten haben möge, da bezüglich des Wer- 
tes der Erzmutungsrechte von Pinoli Gut⸗ 
achten von Krakauer Univerſitäts⸗Profeſſoren 
vorgelegen hätten, Pinoli darüber hinaus wie auch 
Baildon dingliche Sicherheiten gaben. 
Daß die Bewilligung derartig hoher Kredite vom 
banktechniſchen Standpunkte nicht zu vertreten 


war, ſteht außer Zweifel 


Bei einer ruhigen Abwicklung der Ge⸗ 
ſchäfte kann aber damit gerechnet werden, 
daß ein nicht unerheblicher Teil der an 
die drei Hauptſchuldner gewährten Gel⸗ 
der wieder hereingeholt werden könnte. 


Wenn nun die Anſicht vertreten worden iſt, Erſter 
Landesrat Hirſchberg hätte fein Amt nieder ⸗ 
legen müſſen, um dabei zum Ausdruck zu 
bringen, daß er mit dem Geſchäftsgebahren nicht 
einverſtanden ſei, und die Provinz hätte die Oef⸗ 
fentlichkeit warnen müſſen, ſo iſt demgegenüber 
darauf hinzuweiſen, daß das Ausſcheiden Hirſch⸗ 
bergs aus dem Aufſichtsrat die Situation für die 
Gläubiger keineswegs gebeſſert und eine Verlaut⸗ 
barung möglicherweiſe die Situation der E 
nur erſchwert hätte. Sobald infolge der Veröf⸗ 
fentlichung in der Skandalpreſſe Abhebungen be⸗ 
gonnen hatten und die Liquidität der Bank auf 
Schwierigkeiten ſtieß, habe ich dem Aufſichtsrat 
empfohlen, 


zur Hebung der Liquidität bei der Pro- 

vinzialbank die Uebernahme der ſatzungs⸗ 

gemäß von der Provinzialbank vertret⸗ 
baren Kredite zu beantragen. 


Das iſt auch geſchehen, leider zu ſpät. Auch 
jetzt wird geprüft, welche Konten durch die Pro⸗ 
vinzialbank und eventuell auch durch die Spar⸗ 
kaſſen übernommen werden können, damit eine 
lungs maſſe möglichſt bald geſchaffen wird. 
Darüber hinaus iſt der Wunſch, daß die Provinz 


einen höheren Betrag der Bank zur Auszahlung W. b 


insbeſondere an die kleinen Sparer zur 
Verfügung ſtellt, durchaus begreiflich. 


Die Provinz iſt aber nicht in der 
Lage, derartige Mittel der Bank zur 
Verfügung zu ftellen, 
da fie ſich dieſe nur durch eine Anleihe be 
ſchaffen könnte, eine Anleihe aber nach den jetzigen 
geſetzlichen Beſtimmungen nur für 
Zwecke aufgenommen werden darf und eine Geneh- 
migung des zuständigen Miniſteriums nie er- 
halten würde. Inwieweit die Provinsialbank bei 
der Liquidierung des Unternehmens im Intereſſe 
der Gläubiger helfend eingreifen kann, wird von 

zuſtändigen Stellen geprüft werden. 
Darüber hinaus werde ich in Verbindung 
mit dem Oberpräſidenten verſuchen, bei 
den Zentralſtellen in Berlin eine Not- 
ſtandsaktion durchzuführen. 
Der Propinzialausſchuß nahm von den abge⸗ 


ebenen Exklärungen Kenntnis, er behielt 
ſich aber ſeine Stellungnahme bis zur 


Ich ſelbſt hatte früher immer gefordert, daß der weiteren Aufklärung in dieſer Angelegenheit vor. 


Heilborns großer 


— — won 


Sal 


Große Warenmengen aus allen Abteilungen kommen ohne 


Dirndi-Zephir 
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Foile K.-Seide 
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.. Meter 78; 


Waschkunsitseide viele benen 39. 
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Politiſche Schlägerei in Berlin 


Poliziſt erſchießt einen Kommuniſten 
Zelegrapbtige Meldung) 


Nationalſozialiſten, die aus einer Ver⸗ 
ſammlung kamen. Dabei wurden drei National⸗ 
ſozialiſten durch Meſſerſtiche und Schläge 
erheblich verletzt, ſodaß einer von ihnen in 


ein Krankenhaus gebracht werden mußte, 


während die beiden anderen nach ärztlicher Be⸗ 
handlung in ihre Wohnungen entlaſſen wer⸗ 
den konnten. Die Polizeibeamten nahmen 
ſofort die Verfolgung der kommuniſtiſchen 
Täter auf, und es gelang ihnen auch, dieſe zu 
ſtellen. Als einer der Beamten dabei durch 
den 25 Jahre alten Arbeiter Nietz bedroht 
wurde, gab der Beamte einen Schuß ab, der 


Berlin, 14. Juli. In der Hermannſtraße in] Nietz in das Herz traf und ſofort tötete. 
Neukölln kam es nachts gegen 1 Uhr zu einer] Zwei der vermutlichen Täter wurden dem Poli- 


Schlägerei zwiſchen Kommuniſten 


und! zeipräſidium zugeführt. 


Aus aller Welt 


Blitzschlag in ein Brüderpaar 


Schweidnitz. Zwei Söhne des Stellenbeſitzers 
Schäl in Erlenbuſch bei Breitenhain wurden 
beim Grasmähen auf dem Felde von einem 
Gewitter überraſcht. Ein Blitzſchlag 
ſchmetterte beide zu Boden. Der eine der Brüder 
wurde ſofort getötet, der andere blieb mit 
ſchweren Brandwunden ſchwer verletzt liegen. 


Vorsicht beim Brunnenreinigen Pa 


Berlin. In den frühen Dienstag⸗Nachmittag⸗ 
ſtunden ereignete ſich auf dem Fabrikgelände der 
Kodak⸗Aktiengeſellſchaft in Berlin⸗Köpenick ein 
ſchweres Un g ln d. Fünf Arbeiter waren 
mit dem Reinigen eines Brunnens be 
ſchäftigt, in dem ſich giftige Gaſe gebildet 
ana Alle fünf brachen betäubt zuſammen. 

ie Rettungsarbeiten, die ſofort epen, fonn- 
ten aber nur zwei Tote und drei wervergif⸗ 
tete bergen. 


in einen Strudel geraten 


Wittenberge. Die Gattin des Profeſſors Dr. 
aba von der Techniſchen Hochſchule 
harlottenburg weilte mit ihrer zehn Jahre alten 
as hier auf Urlaub. Beim Baden in 
der Elbe geriet das Kind in einen Strudel 
und wurde vom Strom fortgeriſſen. Frau Pro- 
feſſor Petermann ſprang dem Kinde nach. 
erlitt jedoch vor Aufregung einen Herzſchlag 
und verſank. Das Kind konnte gerettet 
werden, die Leiche der Frau wurde geborgen. 
Frau Petermann ſtand im 50. Lebensjahr. 


Für den Postdienst nieht geeignet 


Oberhauſen. Der 22 Jahre alte Poſtaushelfer 
Ludwig Reinert hat die Poſtverwaltung 
chwer geſchädigt durch Beraubung von 

oſtſen dungen während des Nachtdienſtes. 

13. auf Grund von Beſchwerden die Ueber- 
wachung einſetzte, war R. bald entlarvt. In feiner 
ohnung fand man vier moderne Mäntel, eine 
Unmenge Herrenhemden, fünfzig 
ebenſoviel Paar Strümpfe, Trauringe und 
vieles andere. In fünfzig Fällen konnte dem un⸗ 
etreuen Burſchen die Beraubung von 
eldbrie 5 n nachgewieſen werden. Das 
Geld hat er leichtſinnig verjubelt. Das Gericht 
verurteilte Reinert zu zwei Jahren Zuchthaus. 


Slünwürmchen als Laternen- 
ersatz 


München. Ein Bauer aus der Gegend des 
Ammerſees war mit Bekannten im Wirtshaus 
bis um Mitternacht hocken geblieben. Als er zu 
Rad ſich auf den Heimwe 1 wollte, be · 
merkte er zu feinem Schrecken, daß er ſeine La⸗ 
terne vergeſſen hatte. Es war auch nir- 

ends eine zu beſchaffen. Da kam er auf einen 
anne edanken: Er fing etwa fünfzig Jo⸗ 
anniskäferchen, die wie Funken durch 
die Nacht flogen, ſteckte ſie in ein Weinglas, 
deſſen Stiel zerbrochen war, verſchloß es mit einem 
Stück Papier und befeſtigte es vorn auf dem Fahr⸗ 
rade. Tatſächlich begannen die Tierchen zu 
leuchten und ſtrahlten einen magiſchen Schein 
aus dem Glaſe. Der Gendarm, dem der erfinde- 
riſche Bauer in die Arme fuhr, ſtellte zwar „man- 


Selbitbinder, B 


gelhafte Beleuchtung“ feſt, 
guten Willen des 


erkannte 
annes an. (Frft. 


Todessprung einer Artistin 


Wien. Im Zirkus Zentral im Prater hat 
fih eine furchtbare Artiſtentragödie ab- 
geipielt, der die 21jährige Kunſtſpringerin Anni 
tingens zum Opfer fiel. Das junge Mädchen, 
eine ſchlanke, hübſche Amerikanerin, war die 

rtnerin NEE Vaters, des Kunſtſpringers Rin- 
gers. Die Artiſtin hatte von einem vierund⸗ 
a Meter hohen Trampolin in ein 

aſſin zu ſpringen, das drei Meter im 
Durchmeſſer mißt und 1,70 Meter tief iſt. Nach 
ihr ſprang ihr Vater einen Salto mortale 
aus ſechsunddreißig Meter Höhe. Die Sprünge 
hat der Vater bereits fünftauſendmal, die Tochter 
ihon zweitauſendmal klaglos abſolviert. Beim 
geitzigen Sprung überſchlug ſich die junge 
rtiſtin und fiel ſo unglücklich in das Waſſer, 
daß ſie aun Bruch der Wirbelſäule 
und eine Lähmung der unteren Extremitäten zu⸗ 
pg. Als Anni Ringens längere Zeit nicht an die 
Oberfläche kam, ſprang ihr ein anderer Artiſt 
nach, der von der Schwerverletzten erfaßt und zu 
Boden Ben wurde, jo daß beide in Ertrin- 
kungsge 7 waren. Jetzt ſprang der Vater, der 
noch am Boden ſtand, ins Waſſer und rettete 
beide. Das Mädchen wurde in bewußtloſem Zu⸗ 
ſtand in die Klinik gebracht. 


Trauerfeier am kochenden 

Geiser 

Auckland (Neufeeland). Eine einzi 
Trauerfeier wurde am Krater des Geiſers 
von Rotorus abgehalten. Die Teilnehmer konn⸗ 
ten ſich dem Krater nur auf eine gewiſſe Entfer- 
nung nähern, da das kochende Wa ſer, das 
er auswirft, einen heißen Sprühregen verſendet. 
Die Feier galt einem ſchönen, jungen Mädchen, 
Miß Mary Runciman, die den Geiſer beſucht 
hatte, in den Krater hs war und ſo 
einen ſchrecklichen Tod g unden hatte. Der 

räutigam war bei der Trauerfeier anweſend. 
Als die Geiſtlichen die Zeremonie beendet hatten, 
trat der Geiſer plötzlich wieder in volle Tätigkeit, 
warf kochendes Waſſer in große Höhe und be- 
ſprengte die Kränze mit ſiedenden Tropfen. 


Be den 
Ztg.) 


rtige 


Hamburger Segeljacht 
an der ſchwediſchen Küſte geſcheitert 
(Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 14. Juli. Bei dem Sturmwetter ift 
an der ſüdſchwediſchen Küſte die mit vier Perſonen 


beſetzte Hamburger Segeljacht „Windſpiel“ 
geſcheiter t. Das wurde mit gebroche⸗ 
nem Maſt von der Küſtenzollbewachung von To⸗ 


rekow geborgen. Es 12 damit gerechnet 
werden, daß alle vier Inſaſſen, Mitglieder 
des . Altona⸗Oevelgönne, den Tod 
in den Wellen gefunden haben. 


Polizeipräſident Greſinſki, der ſich feit 
dem 14. Juni auf Urlaub befand, hat ſeinen 
Urlaub abgebrochen und heute die Amtsgeſchäfte 
wieder übernommen. 


zu Schleuder preisen! 
Solche spottbillige Preise haben Sie noch nicht gehört! 


Selinie der moderne Stoff 
pastellfarbig +» + e ee ee 


Wollmousseline 
in vielen Mustern FETT 


Liberty-Seiden 


fesche Muster, reine Seide, 80 cm breit 


44 


Reste aus allen Abteilungen bis 70° billiger! 


Max Heilborr 


Voll-Voile neueste Dessins, 
ca. 100 cm breit.. . . 1.45, 85, 


Crêpe Georgette 


modernste Neuheiten. . . Meter 3,90, 


Crêpe Marocco 
neueste Farben, ca. 100 cm breit, 2,85, 


65, 
275 
245 


on-Ausverkauf 


.Beginn: Mittwoch, 15. Juli 


Rücksicht auf den Einkaufswert bis 60°, herabgesetzt zum Verkauf. 
Einige Beispiele: 


Meter 95, 
1.25, 85. 65; 


Satin-Brillant schwere Kleider- 175 
ware, hübsche Ausmusterung . . 2.45, 


Douppion 495 


das moderne Gewebe. . . Meter 


Cröpe Caid Q 5, 


reine Wolle, großes Farbsortiment . 


Beachten Sie meine Schaufensterdekoration! 


Beuthen OS. 


Tarnowitzer Straße 2 


gegenüber der alten Kirche 


a . 
r 


ison: 


oz 


mes dh — , 


r ee i 
1 . Vorder Ster 50, W 4 ägyptisch Mako ieh, . ©  Btek. 1.60 
kenschlu t ; 
2 4 Stern Leinenzwi = halbsteif, ir ehe Damer „ hello Ferd., Paar 258 —— jorra ek 28 
= Ber . — a R E og 
n= y mar Oberhemden, free. . 085 eiderkragen, Is See en d 
e tät k. 28 g : EER en 
de eine ee EURE z Poyet aite Mabter goretsi, AAS Damen-Strümpfe, seide — 88 3 —— 90k: 3 
Damen-Taghemden mm und Stickerei 95 g en, Selens Sohle, Straßontsrben » „ ‚ Pas IM Schlüpfer, rr mancbentente 12 
W utem weißen aschseide, sehr feinmaschig® Damen-S aari 5 
wer ebenen f. r 180 Ver era e ee e ee ae — 2 
Damen. at 4 — ar . Ersatzmansehetten . » Sur $ . 2 Jumperst ü 4 i 
gi hemden, ee : 5 Herren-Selbstbinder Seide, schöne Q5 g Damen-Stramptgärtel = glatten tem 25 g Damen- e — = 
Ganer-Aacthene mt amem gG asien . 
N Herren-Einsatzhemden, s ser. Damen-Schlipfer, g 12 854 Hemd — 
Dam me. Kchace, $2 — . 1.35 weiß, mit guten W eo 1.45 1 are 
Stickereiaufputz . . + * + 5 ie art. Pi Aa A AO 
Werren-Trikothemden, 4,5,8, Stei: 1 Dalee De Sak ER 18 3 
waren. 
das passende Beinkleid dazu, Paar a ge 3 1 en. 
Saison-Ausverkaufs 1o Ranat aut ar sind Nettop 


während des 


Stark herabgesetzte Artikel, 


— =: PA 
„„ ⁵ðòv 7727 * . 


Am Montag, dem 13, d. Mts., entschlief nach vollendeten 65. Lebensjahr 
zu Bad Neuenahr, wo er zur Kur weilte, unser langjähriger Oberingenieur der 
Elektrotechnischen Abteilung, Herr 


Direktor Wilhelm Vogel 


Im Jahre 1903 zum Leiter des neu gegründeten Oberschlesischen Über- 
wachungsvereins für elektrische Anlagen berufen, der im Jahre 1906 mit dem 
Dampfkessel-Überwachungs-Verein verschmolzen wurde, hat Herr Vogel 28 Jahre 
hindurch die Elektrofberwachung des oberschlesischen Industriebezirkes in vor- 
bildlicher Weise geleitet. Durch seine Arbeiten, die sich besonders mit der 
Frage der Erdung, des elektrischen Schießens und der Gefährdung durch 
Schleichströme unter Tage befaßten, ist Herr Vogel weit über Oberschlesiens 
Grenzen bekannt geworden, 

Seine Verdienste um die Erhöhung der Sicherheit der elektrischen Betriebe 
werden im Verein unvergessen bleiben. 


Gteiwitz, den 14. Juli 1931. 


Der Vorstand 
des Oberichlefiichen Überwachungs-Vereins (E.V.) 


Dr. Brennecke, Vorsitzender. 


Bilanz für das Jahr 1930 


Musik. 


A. Aktiva RM B. Passiva RM 

1. Kassenbestand 279.55 1. Geschäftsguthaben , . 45 204.75 
2. Geschäftsguthaben bei ande- 2. U 2 Konzerte 

ren Genossenschaften . . 13 100.—] a) Reservefſondds 3511. 
3. Laufende Rechnungen . . 295 109.28 b) Betriebsrüicklage . . . 1601.— 
4. Postscheck-Konto 782.211 c) Rückstellung f. evtl. Ausfälle 8 853.27 
5. Reichsbankgirokonto . 102.37|3. Spareinlagen 101 807.01 Nur noch 3 Tage! 
6. Inventarkonto. .. . . . 6 364.394. Laufende Rechnungen . . 68588,63] Beuthen 
7. Eiſekten-· Sorten- Konto. . 12 211.075. Schuld bei der Provinzial- ihr 


„ BAT, 


2 502. 7916. Bankenverkehr 
7 596.207. Wechselkonto 


Summa der Aktiva 338 122.81 
5 


„. o 290 . 190. Bankenver Kenn 


17 632.15 


3 


Miigiiederstend am 1 1% %/fTCïĩ! m an N 380 

Zahl der im Geschäftsjahr 1930 eingettetenen Genossen . 17 

ausgeschiedenen „ 67 

Mitgliederbestand am 31. 12. 190. Genossen 0 
Gesamthaftsumme RM. 346 000.— 


Beuthen OS., den 14. April 1981. 


Oberschlesische Grenzhank e. 6 u. b. U, Beuthen 0$.|-... 


ges. Schwiese. gez. Kruppa. 


10.— 


és wird scharf gekauft, | 


denn wer unsere Quswahl besichtigt und feststellt um wie 
viel billiger die duten, schönen neee gait 
sofort 3u. Gudh Ke difen diese Gelegenheiten nicht oopan | 


wolle, Garne 


Städt. Orchester Beuthen O/S. 
Heute, Mittwoch, den 15. Juli, Junges Ehepaar ſucht 


16 Uhr: Waldschloß Dombrowa 
20'/ Uhr: Konzerthausgarten 


Genossenschaftsbank Neiße 82 141.25 Charakter- und Sehicksalskunde, Lebens- Ehe- und 
8 788.75] Berufsberatung aus der Handschrift und den Ster- 
nen, wissenschaftlich exakt. 


_—__ Mm 
Summa der Passiva 338 122,81 Psychographol. 
= 


Revolution : 
Dauerwellen Laden, 


Poln, Verkehrskarteninhaber erhalten Prozente 


iersalon der eleganten Dame 
Beuthen OS., Gr. Blottnitzastr. 8 


— Zn 


r . 


| BERLIN! 
wa 


Die Beerdigung des Polizeiangesteilten k 
Herrn Paul Werner: 
findet hente, 14® Uhr, vom Städtischen 
Krankenhaus aus, statt. 

16. Juli, 71 Uhr, 


Requiem: Donnerstag, 
in der St. Marienkirche Beuthen 08. 


Für die vielen Beweise der Liebe und wohltuenden 
Teilnahme während der Krankheit sowie für die herrlichen 
Kranzspenden bei dem Heimgange meines lieben Gatten, 
unseres guten, unvergeßlichen Vaters, des Gasthaus- 
besitzers Josef Pawelezyk, sagen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten, dem kath. Bürgerkasino, dem 
Gastwirtsverein, dem Landwirtschaftsverein und Kleintier- 
zuchtverein sowie den Mietern des Hauses Kaminer Str. 35 


3 Dank 


Ganz besonderen Dank der hochw. Geistlichkeit für die 
trostreichen Worte am Grabe, 


Beuthen OS, den 15. Juli 1981 


Marie Pawelczyk 


nebst Kindern. 


Zurückgekehrt 


Zahnarzt Dr. Rehfeld 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 1b 


Schützenhaus Beuthen 
Heute, Mittwoch, den 15, Juli, ab 4.80 Uhr: 
Auf vielfachen Wunſch: 

Das tapfere Schneiderlein 


Eintritt 20 Pfg., Kinder u. Erwerbsl. 10 Pfg. Wer will zum 
a5 830 Uhr! ab 8.30 Uhr! Technikum onstanz Fil 2 
Bunter Abend am Bodensee l m = 
Huge e g Weter finden obige Beran| Ingenteurschule fir Meinen uno e (Schi Sean E.R.A Hennig, 
frel , e Flügzeugban und Automobilbau 
Falte 8 dea in] Prospekt PN Berlin-Erunewald 889. 


Oberleitung Opernkapellmeister Erich Peter 


für ſofort ein größeres 


leeres Zimmer 


möglichſt im Roßberger 
Stadtteil. Preisange⸗ 
OS. Hotel Schlesischer Hof bote unter B. 8562 an 


die G. d. Zeitg. Beuth. 


Vermietung 
Walter bek. Privatgelehrte u. Astro- 


ganztägig. Preise von 1 MK. Stube und Küche 
Beste Anerkennungen. u. 1 leer. gr, Zimm, "i 
Bad u. ie 
verm. ng. u. B 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


In unſerem Neubau, 

Kloſterſtraße haben wir noch 

. Vierzimmerwohnung, 
ee eee und 

—7 Zweizimmerwohnu 


Fünfzimmerwohng. Ý 
d, Mädchenk., ele Warmwaſſer⸗ 
mit Beigelaß zu verm. Ber u. Ms për e 3¹ rikr. 


St. Frach, Beuthen, Bauring-Geſell t b$. 
Bahnhofſtraße 2. Beuthen 6, gas 38, 


4 Raume 
Mädchen 
mit Nebengelaß und Zentralhef- B. 306 an d. Gch. 
geeignet, per bald zu vermieten, | Fräulein, 24 3. alt, mit 
Umbau nach Wunsch. Ausstel-|" Hand. u. Haus, 
175 RM. monatl. inkl. Beheizung. 3 
i alt. ti i 
ist Felix Przyszkowski, Gleiwitz, Ring Kr. 25; ., anner er. 
. aha taub 
unter B. 3504 an die 
Geſchſt. dief. Ztg. BY. 


mit den wertvollen Sem arkon. 
ſucht vom 1. 8. Stels 
zung, ca. 90 qm groß, f. Arzt, Zahni-|biefer Beito. Beuthen. 
lungskästen könnten im Haus- F 
paar gegen geringes 


Miet: Geſuche | In allerbester Geschäftslage sind Stellen: Geſuche 
Fe in kinderloſem 
arzt, Büro- oder Verkaufes ume 
tell 
flur angebracht werden — Preis ae 
Beuthen, Ring Ecke] Taſchengeld. Angebote 
große Erfolge! 


— 12,50, 15.—, 17.80 


Mdentirhe Morgenpost Nr. 193 
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us Dpeeschlefien und Schleſien 


Nie öffentliche Fürſorge für Oberſchleſien 


Ueber 20 Millionen Mark Geſamtzuſchuß ohne Kriſen⸗ und Wohnungsfürſorge 


Ratibor, 14. Juli. 

Nach den nunmehr vorliegenden Ergebnif- 
fen der Reichsfürſorgeſtatiſtik 1929/30 
wurden in Oberſchleſien von den Bezirks- 
fürſorgeverbänden am 31. Juli 1929 40 073 und 
am 31. März 1930 44151 Parteien laufend 
unterſtützt. Von den 44151 waren 210 
Kriegsbeſchädigte, Kriegerhinterbliebene 
und Gleichgeſtellte, 13 723 Sozialrentner, 


6887 Kleinrentner und Gleichgeſtellte und 


23 331 ſonſtige Gilf bedürftige. 


Auf je 1000 Einwohner kamen ſomit 32,01 
Betreute gegenüber 31,82 im Reichsdurch⸗ 
ſchnitt. 


In Einrichtungen der geſchloſſenen Fürſorge und 
in Familien waren 13 226 Perſonen vorüber ⸗ 
gehend und 2926 dauernd untergebracht. Außer- 
dem waren noch 1996 Fälle offener Wochen- 
fürſorge zu verzeichnen. 5 


Die Geſamtausgaben der Bezirksfür⸗ 
ſorgeverbände in Oberſchleſien beliefen ſich 
im Rechnungsjahr 1929/30 
auf 20 348 300 RM., 


wopon 14 452 800 RM Fürſorgekoſten, 2 313 500 
RM Erſtattungen, 980 600 RM Zuſchüſſe an 
eigene Einrichtungen, 652 600 RM ſonſtige Lei⸗ 
ſtungen und 1 948 800 RM Verwaltungskoſten 
waren. Bei nur 3 332 100 RM Einnahmen ergab 
ſich ſomit ein Zuſchußbedarf von 17016 200 RM 
gegenüber 16 397 400 RM im Vorjahr. 


Der Zuſchuß bedarf pro Einwohner erhöhte 
ſich ſomit von 11,89 RM im Jahre 1928/29 
auf 12,34 RM. 

im Berichtsjahre, während der Reichsdurchſchnitt 

19,76 bezw. 22,17 RM betrug. 

Bei den Landes fürſorgeverbänden 
ergab ſich bei 5802000 AM Ausgaben und 
2 686 600 RM Einnahmen ein Zuſchuß⸗ 
bedarf in Höhe von 3 115 400 RM gegenüber 
3545500 RM im Jahre zuvor. 


Der Geſamtzuſchußbedarf bei den Bezirks⸗ 
und Landesfürſorgeverbänden belief ſich 
demnach im Berichtsjahr auf 20 131 600 RM 
gegenüber 19 942 900 RM im Rechnungs- 
jahr 1928/29 oder auf den Kopf der Bevpöl⸗ 
kerung auf 1459 (im Reichsdurchſchnitt 
24,61) bezw. 14,46 (22,53) RM. 


Der Fürſorgeaufwand der Bezirksfür⸗ 
ſorgeverbände verteilte ſich im Berichtsjahr auf 
841 400 RM für Kriegsbeſchädigte, Kriegerhinter⸗ 


EL B's 


Seit 1874 führende Marke É 


bliebene und Gleichgeſtellte, 2243000 RM für 
Sozialrentner, 2341000 RM für Klein- 
rentner und Gleichgeſtellte, 8 445 100 RM für 
Bunde Hilfsbedürftige und 154 400 RM für 

ochenfürſorge. Der Fürſorgegufwand der Lan⸗ 
desfürſorgeverbände verteilte ſich im Berichtsjahr 
auf 3323700 RM für Geiſteskranke und 
Epileptiker, 483 300 RM für Taubſtumme, 155 900 
RM für Blinde, 029 100 RM für Krüppel und 
381 300 RM für ſonſtige Hilfsbedürftige. Hierbei 
ſind nur die Fürſorgeleiſtungen auf Grund der 


Verordnung über die Fürsorgepflicht vom 13. Fe- 
bruar 1924 berückſichtigt worden. Außer Betracht 
blieben bei dieſen der „Wirtſchaft und Statiſtik“ 
entnommenen Ziffern die Fürſorgeerziehungs⸗ 
koſten, ferner die für die Zwecke der allgemei⸗ 
nen Volkswohlfahrt und Volksgeſundheit 
beſtimmten Einrichtungen, ferner das ganze S o- 
zialverſicherungs-⸗ und Verſorgungs⸗ 
weſen, die Kriſen⸗ und Wohnungsfür⸗ 
forge. 


| Ruhe und Besonnenheit ein Gebot der Stunde 


Hherichlefiiche Geldinſtitute 
gegen finnloje Geldabhebungen 


[Eigener 


Oppeln, 14. Juli. 

Infolge der finanziell ſchwierigen 
Lage in den letzten Tagen ſind ſinnloſe 
Geldabhebungen bei den Banken erfolgt, 
die, wenn fie eine Fortſetzung nach Wiedereröff⸗ 
nung der Banken am Donnerstag erfahren, ge⸗ 
eignet ſind, das Wirtſchaftsleben aufs ſchwerſte zu 
ſchädigen. Aus dieſem Grunde traten am Dieng- 
tag die Vertreter der Oppelner Geldinſti⸗ 
tute mit den Vertretern der Preſſe zuſam⸗ 
men, um zu dieſem ſinnloſen Anſturm Stellung 
zu nehmen. Als Gebot der Stunde wurde gefor- 
dert, beruhigend auf alle einzuwirken und ſinn⸗ 
loje Abhebungen nicht vorzuuehmen, da ſonſt die 
Kaſſen gezwungen ſein würden, auch ihrerſeits die 
bewilligten Kredite zu kündigen. Ein⸗ 
mütig nahmen die Vertreter der Geldinſtitut: 
nachſtehende Verlautbarung an das Publikum an: 

„In letzter Zeit find bei ſaämtlichen Geld. 
inſtituten, auch oberſchleſiſchen, weit über das 
normale Maß hinausgehende Abhebungen 
von Spar- und Giroeinlagen erfolgt, denen die 
Geldinſtitute in weitgehendem Umfange infolge 
ihrer geſunden finanziellen Grundlage gerecht 
geworden ſind. Die Art der Abhebung hat über⸗ 


einſtimmend erkennen laſſen, daß dieſe nicht aus 


einer wirtſchaftlichen Notwendigkeit heraus 
getätigt worden find, ſondern daß fie vielfach her- 
borgernfen waren durch Angſtzuſtände, zu 
denen ſowohl die Lage der deutſchen Wirtſchaft, als 
auch die Lage unſerer Geldinſtitute keine 


Bericht) 


nahmen hat umſoweniger ein Grund vorgelegen, 
als die Bewertung unſerer Reichs ⸗ 
mark im Ausland bisher ſtets die gleich 
gute geblieben iſt. Die Reichsbank konnte 
ſämtlichen Forderungen Genüge leiſten und hat 
alle Mittel und Wege in der Hand behalten, um 
die deutſche Währung ſtabil zu halten. 
Bei dieſer Sachlage müſſen infolgedeſſen die über 
das normale Maß hinausgehenden Abhe⸗ 
bungen aufs ſchärfſte verurteilt und als 
ſinnlos bezeichnet werden, zumal ſie geeignet ſind, 
Beunruhigung hervorzurufen und die bent- 
me Wirtſchaft unnötigerweiſe empfindlich ſchã⸗ 
nen. 

Die Reichsregierung hat fih infolge⸗ 
deſſen veranlaßt geſehen, einen Anfruf an die 
Bevölkerung zu richten, in dem dazu er⸗ 
mahnt wird, die Ru he zu behalten und nicht 
die Nerven zu verlieren. Zum Schutze der dent- 
ſchen Wirtſchaft hat der Reichspräſident in 
folgedeſſen durch Notverordnuna vom 13. Juli 
1931 Dienstag und Mittwoch dieſer Woche zu 
Bankfeiertagen erklärt. Die Geldinſtitute 
find durch dieſe Notverordnung geſetzlich ver- 
pflichtet, an den genannten Tagen weder Par- 
zahlungen an das Publikum zu leiſten noch Ueber. 
weiſungen vorzunehmen. Man erwartet von der 
Bevölkerung auf das beſtimmteſte, daß während 
dieſer beiden Feiertage ieder an feinem Platz zur 
Beruhigung des Publikums aufs ener⸗ 


Veranlaſſung gibt. Zu derartigen Maß- giſchſte beitragen wird, damit, wenn am Donners- 


| gibt mit Wasser feinsten 
G-ESSENZ = 
INN 


15. Juli 1931 


der Weg zum Ausverkauf 


Der Weg zum Ausverkauf ift mit guten Vor- 
ſätzen gepflaſtert. Man nimmt ſich vor, möglichſt 
wenig zu kaufen, und dann kommt es doch zum 
Schluß ganz anders! Es iſt doch zu verlockend, 
bei dieſen billigen Preiſen in den Vorräten zu 
wühlen. f 

Wortwörtlich genommen, geht der Weg zum 
Ausverkauf in erſter Linie auf ein Paar guter 
Schuhe, die man bei Püls ſich anſehen ſollte. 
Auch der Schuh iſt der Mode unterworfen und be⸗ 
darf von Zeit zu Zeit einer modiſchen Korrektur, 
über die man ſich unterrichten muß. Kernpunkt 
unſerer äußeren Ausſtaffierung iſt und bleibt die 
Wäſche, für die ſich das Wäſchehaus Teichmann 
in Empfehlung bringt und insbeſonders günſtige 
Angebote in Bettzeug vorlegt. Der Saiſon⸗Aus⸗ 
verkauf bei Emanuel Foerſter bringt als Senſa⸗ 
tion rund 5000 Kragen weit unter Preis. Die 
Firma Reinbach empfiehlt vor allem Damen⸗ 
wäſche in reicher Auswahl und ein großes Lager 
an Kurzwaren. Bei Heilborn endlich findet die 
Kundin Seiten- und Wollſtoffe in einer Auswahl, 
die alle ihre Wünſche befriedigt. 

Der Saiſonausverkauf hat begonnen. Trotz 
der Geldknappheit finden ſich noch immer einige 
Spargroſchen und kleine Schmu⸗Gelder aus der 
Wirtſchaftskaſſe, die jetzt nutzbringend verwandt 
werden. Man wundert ſich, wie die vielge⸗ 
plagte Hausfrau das zuwege bringt, aber man 
freut ſich auch wieder darüber. Und das iſt 
die Hauptſache. 


Rückgang der Selbſtmord⸗ 
ziffern in 96. 1929 


Beuthen, 14. Juli. 

In der Provinz Oberſchleſien haben 
ſich im Jahre 1929 insgeſamt 169 Perſonen 
das Leben genommen, darunter vierzig 
weibliche, nachdem die entſprechenden Ziffern im 
Vorjahre 180 bezw. 38 waren. Demnach waren 
auf je 100 000 Einwohner im Jahre 1929 mit 11,8 
Selbſtmordfällen genau ſopiel feſtzuſtellen, wie im 
Jahre 1927. während ſich im Jahre 1928 dieſe 
Ziffern auf 12,7 erhöht hatte. 1913 waren lediglich 
8,9 Selbſtmordfälle zu verzeichnen. 


tag die Inſtitute die Schalter wieder öffnen, der 
Verkehr ſich in normalen Bahnen abwickelt. Das 
iſt die unbedingte Vor ausſetzung dafür, 
daß weitere Schädigungen der Wirtſchaft 
vermieden bleiben. Deshalb iſt es die Pflicht 
jedes einzelnen, Ruhe und Beſonnenheit zu be- 
wahren und das alte Vertrauen zu ſeinem 
Geldinſtitut zu behalten. 


Vergessen Sie nicht 


BIOX-ULTRA-ZAHNDASTA 


für die Reise und Wochenend 


Kunst und Wifjonjchaft|dns 100. Niederrheiniſche Mufitieft 


Lächeln — konſerviert 


Zur Wiederaufführung des Maurice⸗Chevalier⸗ 
Films „Liebesparade“ im Intimen Theater 
Da ſagen die Leute, daß es nichts Zarteres, 

Unwiederbringlicheres, Verſchwebenderes gebe 

als ein Lächeln. Und wenn ſchon ein geſundes 

Lachen das Herz erheitere: das nekkiſche, über- 


mütige, ſchelmiſche, pitzbübiſche Lächeln fei die d 


reinſte, die ſchönſte Seelenſpeiſe. Und das ſei ja 


terade das Wundervolle an dem Lächeln, daß es] K 


einmalig, im Entſtehen ſchon erſterbend, wie ein 
Hauch jei, den man im gleichen Augenblick ſpürt, 
in dem er ſchon vorüber iſt. Lächeln, das läßt 
ſich nicht feſthalten, denn dann wird es zur Gri- 
maſſe. Lächeln birgt ein Geheimnis. Es iſt ein 
Stück Leben, Teil des Ewigen, das in uns und 
em uns iſt. 

Und nun kommt da der Film und verwirk⸗ 
Echt das Wunder: Lächeln zu erhalten. 
Es iſt nicht wie auf dem Theater, wo der Schau⸗ 

teler jeden Abend auf der Bühne wieder an 
ſelben Stelle lächeln muß, ob er will oder 
nicht, und wo er lächelt, heute ſchwächer, morgen 
derber, in immer wechſelnder Abhängigkeit von 


tauſend unbekanten und im Parkett nicht ſpür⸗ 
baren 


Hemmungen. Hier im Film iſt das Ein⸗ 
malige im ſchöpferiſch-fruchtbaren Moment feft 
1 Das Lächeln von Maurice C Heva = 

ier erſteht jeden Tag immer wieder aus genau 
der gleichen, wundervoll ausgewogenen Seelen- 
Ituma die im günſtigſten Augenblick von der 
ünitleriſch eingeſtellten Kamera eingefangen 
dom Filmſtreifen in vielen kleinſten Teilbildchen 
feſtgehalten wurde. Dieſes Lächeln des dar- 
manteſten Mannes der modernen Filmwelt iſt 
etwas Einmaliges, in all 


momenten jo Gültiges, daß man beglückt ſteht |; 


vor ſoviel Vollen „ daß Te 
Seele zu einem Ganzen verſchmelzen. Das 
Lächeln des Maurice een konſerviert im 
ilm, wird ewig leben. y 

der Sprechen, wenn ni 
wundervoll ſelbſtverſtändlich zu 


cht die Technik ſo 
ſein verſtünde. 
E—s, 


+ 


jeinen Ablaufs⸗ IS 


nif und 


an möchte von einem 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Unter außergewöhnlich großer Beteiligung der 
Bevölkerung iſt ſoeben das 100. Niederrheinische 
Muſikfeſt in Köln zu Ende gegangen. Die 


ſtolze Reihe dieſer Muſikfeſte begann im Jahre 
$ ra | Sa 


1818 zu Düſſeldorf, wo ſich 
tiative des Elberfelder Organiſten J. Schorn⸗ 
fein anläßlich einer Aufführung der Haydn. 
ſchen Schöpfung die Städte Elberfeld und 
üſſeldorf zum 1. Niederrheiniſchen Muſik⸗ 
felt zuſammenſchloſſen. 1821 trat die Stadt 
ö ln und 1824 auch die Stadt Aachen dieſer 
Vereinigung bei. In denkwürdiger Erinnerung 
ſtebt die deutſche Erſtaufführung der Beethovens 
ſchen Neunten auf dem ner Muſikfeſt im 
abre 1825, die der Beethovenſchüler Ries 
dirigierte. 1827 mußte Elberfeld aus der Vers 
einigung austreten, weil dieſe Stadt nicht über 
einen genügend großen Konzertraum verfügte. 
Gelegenklich haben widrige Verhältniſſe des 
öfteren das regelmäßige Abhalten der jährlich 
vorgeſehenen Niederrheiniſchen Muſikfeſte un⸗ 
möglich gemacht, aber immer wieder gelang es, 
die Tradition fortzuführen und nun im 
Nute 1931 in Köln das 100. Feſt Ki feiern, Det 
uhm dieſer Muſikfeſte, die wechſelnd in 


Juni- 


üllner, Rubinſtein, Joſef I 
in Requiem in Köln ſelbſt aus der e hob, 
ade, Brahms, Carl Reinecke, Hans Richter, 
Ernſt Samh, Rihard 2 0 5 Weingartner, 
Steinbach, ax von Schillings, Karl Muck, 
ans Pfitzner? die Soliſten Orgenje, Amalie 
und Joſef Joachim, Stockhauſen, Clara Shu- 
mann, Earafate, Carl Mayer, Auguſt Wilhelmiß, 
Hans von Bülow, Brahms, Albert. Buſoni, 


eut 


in a oak Adolf Buſch, Hubermann, Kreisler 
uſw. 
Das 100. Niederrheiniſche Muſikfeſt unter 
eitung von Hermann Abendroth brachte 
mit feinem auf drei Konzerte berechneten Pro- 
gramm wieder einen Querſchnitt durch die Tra- 
dition der bisherigen Feſte und bot am letzten 
nd in einer prachtpollen Aufführung 
Haydns „Jahreszeiten“, die neben der Schöp⸗ 
fung auch auf dem Programm des 1. Nieder- 
rheiniſchen Muſikfeſtes geſtanden hatten. Es 
war ein Jubiläum, an welches die Erinnerungen 
bedeutſamer muſikaliſcher Ereigniſſe des beut: 
ſchen Muſiklebens geknüpft ſind, und allgemein 
gab man zu erkennen, daß man gewillt ift, dieje 
ſtolze Tradition unter Einſatz aller Kräfte fort- 
zuſetzen. Dr. A. R 


Harzer Bergtheater. Die Grüne Bühne auf 
dem Hexentanzplatz bei Thale, im ſechſten 
Jahre unter der Leitung des Intendanten Erich 
Pabſt, eröffnete ihre Pforten bei ſchönſtem 
Sommerwetter mit Gerhart Hauptmanns Scher 
ſpiel „Schluck und Jau“, dem Pabſt ſelbſt als 
Inſzenator eine wundervolle, aus Tragik und 
Komik gemiſchte Stimmung gab. Die zahlreichen 
Zuſchauer wurden gefangen von dieſem nun 
ſchon 30 Jahre alten Stück, das vielleicht gerade 
der beſonderen Betonung der im Scherzſpiel 
ſchlummernden Tragödie bedarf, um in Haupt⸗ 
manns Schaffen von der Kritik wieder einige 
Stufen höher geſtellt zu werden. Dieſe Ehren- 
rettung gelang Pabſt ziemlich vollkommen. Er 
batte in Hans Eick, dem Jau, und in Eduard 
Marks, dem Schluck, zwei ausgezeichnet harat- 
terifierende Schauſpieler, um die ſich ein junges, 
mit außerordentlicher Lebendigkeit geführtes 
Enſemble gruppierte. Das Harzer Bergtheater 
bat bereits mit ſeiner Eröffnungsvorſtellung aufs 
neue bewieſen, wie hoch es über den üblichen 
Feld.. Wald- und Wieſentheatern hochſommer⸗ 
lichen Freilichtgepräges ſteht. Dr G. Sch. 


Profeſſor Larſen T. In Kopenhagen iſt 
Profeſſor Karl Larſen, der W Länische 
Schriftſteller und Hiſtoriker, Deutſchlands er: 
gebenſter Freund unter den Dänen, am Somn- 
abend an den Folgen eines Straßenunfalls qe- 
ſtorben. Mitten im Kriege, im Jahre 1916, 


gründete er ſeine „Geſellſchaft von 1916“ zur 
Verbreitung gegenſeitiger Kenntnis der deutſchen 
und däniſchen Kultur. Profeſſor Larſen war 
Ehrendoktor der Philoſophiſchen Fakultät der 
Univerſität Jena. 


Profeſſor Kafka, 
ſchied Abgeordneter Profeſſor Dr Kafka,, der 
für das nächſte Jahr gewählte Rektor der deut⸗ 
ſchen Univerjität in Prag, nach ſchwerem 
Leiden. Profeſſor Dr Bruno Kafka, ordentlicher 
Profeſſor des Zivilrechts an der deutſchen Uni⸗ 
verſität in Prag, war ſchon im alten Oeſterreich 
politiſch tätig. Ex wurde im Jahre 1916 ge⸗ 
ſchäftsführerder Vorſitzender der damaligen 
Fortſchrittspartei. Als diefe dann nach dem Um- 
ftira in die deutſch⸗demokratiſche Freiheitspartei 
umgewandelt wurde, wurde ex ſofort ein führen⸗ 
des Mitglied dieſer Partei, die ihn bei den erſten 
Wahlen für die tſchechoſlowakiſche Nationalver⸗ 
ſammlung an erſter Stelle für das Abgeord⸗ 
netenhaus kandidierte. Er wurde als Abgeord⸗ 
neter der Prager deutſchen Minderheit gewählt. 
Im Abgeordnetenhauſe iſt er beſonders als 
Sprecher in außenpolitiſchen Ausſprachen 
führend in den Vordergrund getreten. 1926 wurde 
er als Vertreter der deutſchen Arbeit- und 
Wirtſchaftsgemeinſchaft in die böhmiſche Landes: 
vertretung gewählt. 

Bernard Shaw reiſt nach Moskau. Bernard 
Shaw hat, wie die Telegraphenagenturx der 
Sowjetunion meldet, dem Sekretär der Ynter- 
nationalen Vereinigung revolutionärer Schrift⸗ 
ſteller, Bela Jleſz, mitgeteilt, er werde Ende 
Juli in Moskau eintreffen. Der Zweck ſeines 
Beſuches ſei, Einblick in den ſozialiſtiſchen Auf⸗ 
bau der Sowjetunion zu gewinnen. 


„Die oberſchleſiſche Landſchaft in der Did. 
tung“ im Rundfunk. Heute, 19 Uhr, ſpricht im 
Gleiwitzer Sender der Feuilleton redakteur der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Ehrhard Evers, 
über die oberſchleſiſche Landſchaft in der oberſchle⸗ 
ſiſchen Dichtung, wobei Bezug genommen wird 
auf die Quellen des Heimatbodens, aus denen 
Dichter und Maler der Romantik gemeinſam ges 
ſchöpft und ein im Heimatlichen verwandtes 
Kunſtwerk geſchaffen haben. . 
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Beuthen Sitz der Beamtenfachſchule 
Hberſchleſiens 


[Eigener Bericht 


Beuthen, 14. Juli. 
Der Verein „Beamtenfachſchule der 
Provinz Oberſchleſien“ hielt ſeine 


Mitgliederverſammlung erſtmalig in Beuthen 
in den Schulräumen am Moltkeplatz ab. Die 
Verſammlung, in der die Stadt⸗ und Landkreiſe 
der Provinz und die Beamtenorganiſationen ver⸗ 
treten waren, wurde vom Erſten Landesrat 
Hirſchberg, Ratibor, geleitet. Die Verſamm⸗ 
lung nahm zunächſt eine Ergänzung des Vorſtan⸗ 
des vor. Zu ordentlichen Vorſtandsmitgliedern 
find neu gewählt worden: Bürgermeiſter Sar⸗ 
tory, Leobſchütz, und Bürodirektor Schind⸗ 
ler, Leobſchütz. Zu Vertretern der ordentlichen 
Mitglieder wurden beſtellt: Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler, Gleiwitz, Stadtkämmerer Dr. 
Warlo, Gleiwitz, Stadtſyndikus Fuhrmann, 
Neiße, Stadtrat Dr Cludius, Ratibor, Bür⸗ 
germeiſter Scholz, Oppeln, Bürgermeiſter 
Reche, Kreuzburg, Bürgermeiſter Dr Rei- 
mann, Patſchkau, Bürodirektor Teſchner, 
Roſenberg, Kreisausſchußinſpektor Winkler, 
Gleiwitz. Die Tagesordnung ſah weiterhin die 
Verlegung des Sitzes der Schule von Gleiwitz 
nach Beuthen vor. Die Vorlage wurde angenom- 
men. Mithin iſt zum Sitz der Schule die Stadt 
Beuthen beſtimmt. Mit der Verlegung der Schule 
kam die Verſammlung den Wünſchen der Beuthe⸗ 
ner Stadtverwaltung nach. 


Beuthen erhob Vorrechte auf den 
Sitz der Schule, weil die Verwaltungs⸗ 
lehrgänge, aus denen fih die Beamten- 
fachſchule entwickelt hat, ſchon früher in 
Beuthen eingerichtet und bis zur Grün⸗ 
dung der Schule abgehalten worden find. 


Außerdem ſtellen die Kommunalverwaltungen im 
Stadt⸗ und im Landkreis Beuthen der Beamten⸗ 
fachſchule die meiſten Hörer. 

Der Verſammlung wurde von Bürodirektor 
Schindler und Stadtoberinſpektor Janus 
Bericht über die Prüfung der Rechnung des ver⸗ 
gangenen Etatsjahres erſtattet. Dem Vorſtand 
konnte Entlaſtnug erteilt werden. Die Rechnung 
ſchließt gegenüber dem Haushaltsplan des Bor- 
jahres mit einer Erſparnis von 2600 Mark 
ab, die dem Haushaltsplan für das Rechnungs⸗ 
jahr 1931/32 zugute kommt. Der neue Haushalts- 
plan, über den der Schulleiter, Magiſtratsrat Dr. 
Schaletzki, als Geſchäftsführer des Schulver⸗ 
eins berichtete, enthält weiter: erhebliche Einſpa⸗ 
rungen und iſt auf die allernotwendigſten Ausga⸗ 
ben beſchränkt. Die Mitgliedsbeiträge konnten 


von 3,60 Mark auf 2 Mark pro Kopf des bei den 
Mitgliedern beſchäftigten Beamten und von 187 
Mark pro Hörer auf 100 Mark herabgeſetzt wer- 
den. Mit einer weiteren Senkung der Beiträge 
in den nächſten Jahren ift zu rechnen, da die Aus» 
gaben für die einmalige Einrichtung und Ausſtat⸗ 
tung der Schule künftig fortfallen. — In der 
Tagesordnung war ſchließlich die Aenderung der 
Schul⸗ und Prüfungsordnung vorgeſehen. Die 
Erfahrungen, die von den Dozenten in der gwei- 
jährigen Zeit feit Gründung der Schule gewon- 
nen worden find, wurden bei Neufeſt⸗ 
ſetzung der Lehr- und Prüfungs- 
fächer verwertet. Die neue Schulordnung ſieht 
im Ausbildungslehrgang, der mit der 1. Verwal- 
tungsprüfung (Sekretärprüfung) beſchloſſen wird, 
folgende Fächer vor: Allgemeines Staats⸗ und 
Verwaltungsrecht, Kommunales Verfaſſungsrecht, 
Beamtenrecht, Polizei- und Gewerberecht, Finanz- 
und Steuerweſen, Kommunale Wohlfahrtspflege, 
Bürgerliches Recht und Zivilprozeßrecht, Kaſſen⸗ 
und Rechnungsweſen, Verwaltungstechnik. Im 
Aufbaulehrgang, der mit der zweiten Ver, 
waltungsprüfung (Oberjefretärprüfung) ab⸗ 
ſchließt, werden Vorleſungen gehalten: im Allge- 
meinen Staat3- und Verwaltungsrecht, im Kom⸗ 
munalen Verfaſſungsrecht, im Beamtenrecht, im 
Schulrecht, im Polizei⸗ und Gewerberecht, im Fi⸗ 
nana- und Steuerweſen, in der Kommunalen 
Wohlfahrtspflege und Sozialverſicherung, im 
Bauweſen, Wohnungsweſen, Grundbuch⸗ und 
Vermeſſungsweſen, im Bürgerlichen Recht, Zivil⸗ 
prozeßrecht, Arbeitsrecht, im Kaſſen⸗ und Rech⸗ 
nungsweſen, im Kaufmänniſchen Rechnen und 
. in der Organiſations⸗ und Piro- 
unde. 


Die Ausbildungslehrgänge dauern, wie 
die neue Schulordnung vorſieht, 514 Mo- 
nate, die Aufbaulehrgänge 4 Monate. 


Die Teilnahme ſetzt gänzliche Befreiung der 
Beamtenanwärter vom Dienſt voraus. 
Gegenwärtig wird an der Beamtenfachſchule ein 
Aufbaulehrgang abgehalten; er endet am 31. Juli 
mit der Oberſekretärprüfung. Nach einer gwei- 
monatigen Unterbrechung der Vorleſungen beginnt 
am 1. Oktober ein 5% monatiger Sekre⸗ 
tärlehrgang. — Die Verſammlung wurde 
mit einem Rundgang durch die Schulräume Des 
ſchloſſen. Die Mitglieder überzeugten ſich davon, 
daß die Schule im oberſten Geſchoß des Muſeums 
beſtens untergebracht ift und daß alle räum ⸗ 
lichen Vorbedingungen für das Studium 
gegeben ſind. 


Fahrplanänderung 
Beuthen —öGleiwitz 


Beuthen, 14. Juli. 

Reichsbahnamtlich wird mitgeteilt, daß ſich ab 
Mittwoch der Fahrplan des Perſonenzuges 
591 Gleiwitz Beuthen an den Werktagen wie 
folgt ändert: Borſigwerk an wie bisher um 
28,55 Uhr, ab 2356 Uhr; Bobrek an 001 Uhr 
und ab 0,02 Uhr; Beuthen an 0,07 Uhr. An 
den Sonntagen verkehrt dieſer Zug wie bis⸗ 
n ab 23,35 Uhr und Beuthen an 
A T. 


Beuthen 


„Wie heirate ich meinen Chef?“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Die neue Spielfolge weiſt wiederum drei gute 
Epe auf. „Wie heirate ich meinen 
Chef?“ zeigt eine luſtige Geſchichte aus dem 
Direltionsfefretarint einer Zigarettenfabrik. Die 
heiteren Lagen des Filmes ſind geſchickt und leicht 
uſammengefaßt. Es handelt fih um eine Sozial- 
een die eine Doktorarbeit über die 
ozialen Verhältnisse der weiblichen Angeſtellten 
und Arbeiter machen will und zum Zwecke des 
Studiums die Stellung bei der Zigarettenfabrik 
annimmt. Annäherungsverſuchen des Direktors 
gibt ſie eine derbe Abfuhr. Mit mancherlei Liſten 
der weiblichen Verführungskunſt macht ſie ſich 
jedoch an den jungen Beſiger der Fabrik heran, 
um aterial für ihre wiſſenſchaftlichen Arbei⸗ 
ten zu erlangen. Bei einem Liebesgeſtänd⸗ 
nis des Chefs flüchtet ſie. Da fie vorher ein 
weibliches Intrigenſpiel gegen den Chef in. ent- 
zückender Weiſe vereitelt hatte, fühlt ſich dieſer 
zu ihr beſonders hingezogen und gewinnt ſie end⸗ 
lich als Lebensgefährtin. Auch ſein 
Freund war hinter br er, fommt aber gerade 
zurecht, um den Verlobten Glück zu wünſchen. 
Harry Halmi und Dina Gralla ſpielen 
prächtig die beiden Hauptrollen. In zweiten 
Rollen wirken Kurt Vespermann, Helene 
Hallier und Albert Kang „Der 
Hund von Baskerpille“, ein Detektivfilm 
mit Livio Pavanelli und Betty Bird, und 
„Die Rache des Verlaſſenen“ ſind 
ebenfalls unterhaltſam. 


„Der Herr auf Beſtellung“ im Delitheater 
„Dieſe muſikaliſche Burleske ift wegen 
Be Schmiſſigkeit, ihren launigen Einfällen, ihrer 

[kung des Operettentheaters beinahe den 
Drei von der Tankſtelle“ gleichzuſetzen. 
Alle filmtechniſchen Möglichkeiten werden aus⸗ 
genutzt, die Muſik von Robert St o z ift zündend, 
was Wunder, daß die Beſucher in angeregteſte 
Stimmung kommen! Daß der Inhalt ſo recht 
von Herzen operettenhaft-unwahrſcheinlich iſt, 
„5＋⸗„nesn sc schenke iann he BER 


Wetterausſichten für Mittwoch: 
Nach vorübergehender Beſſerung wieder weſtoſt⸗ 
wärts fortſchreitende Eintrübung mit 
neuen Niederſchlägen und Gewittern. 


braucht nicht weiter erwähnt zu werden: da iſt 
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Hörbiger als Profeſſor mit ſprachlichen Hem- 
mungen iſt gleichfalls am guten Platze. Von den 
weiblichen Prominenten ſind Elſe Elſter und 
Elma Bulla zu nennen. Selten hat man bei 
einer Erſtaufführung ſo herzliches Lachen gehört, 
ſo kummerloſes, erlöſendes, wie geſtern. Der 
ganze ſchwarze Bankkrachſpuk verſchwand, 
löſte ſich auf in Roſenwolken. Man läßt ſich 
ſolche Atempauſe gerne gefallen! 
* 


* 70. Geburtstag. Konrektor i. R. Alexander 
Kaſperkowitz, hier, Brüningſtraße, der Va⸗ 
ter des Statdkämmerers Dr Kaſperkowitz, 
feiert am Mittwoch, dem 15. Juli, ſeinen 70. Ge⸗ 
burtstag. 


* Auszeichnung. Dem Schuhmacher⸗Obermei⸗ 
ſter Bartella, der den Weltkrieg, zum Teil an 
der Seite der öſterreichiſchen Truppen in Nuk- 
land und Italien, mitgemacht hat, iſt von dem 
Reichsverweſer von Ungarn die Kriegserin⸗ 
nerungsmedaille mit Schwertern und 
Helm verliehen worden. Obermeiſter Bartella be- 
ſitzt bereits das Eiſerne Kreuz erſter und 
Be Klaſſe und iſt Inhaber mehrerer anderer 
Kriegsauszeichnungen. — Dem Primaner Helmuth 
Joſch wurde in Anbetracht ſeiner ſportlichen 
Leiſtungen das Deutſche Sportabzeichen 
in Bronze verliehen. , 


* Der Reichspräſident als Pate. Bei dem 
achten Kinde des Grubenarbeiters Valentin 
Szeponik, Parallelſtraße 12, das hier in der 
St.⸗Trinitatis⸗Kirche getauft wurde, hat Reichs⸗ 
präſident von Hindenburg die Paten- 
ſchaft übernommen und ein Patengeſchenk von 
20 Mark überwieſen. 


. Kindererholung im Evangeliſchen Wald. 
jugendheim Miechowitz. Am Waldrand Miecho- 
witz—Rokittnitz haben die Evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinden des Kirchenkreiſes Gleiwitz durch die 

reisſynode ein ſchlichtes Waldheim er⸗ 
bauen laſſen. Wie im vergangenen Jahr, ke 
auch dieſes Mal die 2775 dazu benutzt worden, 
erholungsbedürftigen Kindern einen Ferien- 
aufenthalt zu gewähren. In den Pfingſt⸗ 
ferien waren unter der Leitung von Schweſter 
Käte 20 Mädels aus der Kirchengemeinde Ben- 
then zum Ferienaufenthalt verſammelt. In der 
Zeit vom 6. bis 20. Juli find Æ Jungens aus um 


„ Tarnowitzer Straße, gewählt. 


ade] Friedrichswille wird der 


Verbeſſerungen 
im Beuthener Schlachthof 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 14. Juli. 

Die Freie Fleiſcher⸗-Innung bielt 
ihre III. Quartalsverſammlung ab, die von Ober⸗ 
meiſter Gohla eröffnet wurde. Der Obermeiſter 
berichtete als Vorſitzender der Geſellenprüfungs⸗ 
kommiſſion über die Geſellenprüfung, der 
ſich 6 Prüflinge unterzogen. Die Prüfung haben 
beſtanden: Totara, Georg beim Meiſter Totara; 
Theodor Kloſe beim Meiſter Eduard Mosler; 
Vinzent Schydlo beim Meiſter Marek; Ladis- 
laus Blasczyk beim Meiſter Obſt. Vom 
Magiſtrat wurde der Innung ein Schreiben 
gerichtet, das folgenden Wortlaut hat: „Durch die 
Erweiterung der Kühlhalle ſind die 
Vorkühlhallen derart entlaſtet, daß Bedenken ge- 
gen das Einſchieben der friſch geſchlachteten Tiere 
in die Vorkühlhallen nicht mehr geltend gemacht 
werden können. Sowohl die Hygiene des Flei⸗ 
ihes wie auch die Abwickelung des Ber- 
kehrs an der Waage berechtigen die Anordnung, 
daß das Vieh möglichſt raſch nach vollendeter 
Schlachtung in die Vorkühlhalle gebracht wird 
analog den anderen Schlachthöfen. Durch die 
Befolgung dieſer Maßnahmen würden ſich für 
beide Teile an den Hauptſchlachttagen große Vo r= 
teile ergeben und Beſchwerden über Fliegen ⸗ 
plage, langſame Abfertigung an den Waagen 
bon nun an in Fortfall kommen. Den Bedenken 
der Käufer über das Schwundgewicht könnten 
durch gütige Vereinbarung mit dem Verkäufer 
über ein zu gewährendes höheres Gegengewicht 
beſeitigt werden, wenn ein Vieh warm gewogen 
wird, ein Gutgewicht pro Kal b 2, pro Schwein 
4 und Säuen 6 Mark gegeben wird. 

Die neue Schlachthofordnung rief eine lebhafte 
Ausſprache hervor. Zur Sr iſt eine gemeinſame 
Schlachthof⸗Ordnung in Bearbeitung, welche die 
Städte Gleiwitz, Hindenburg und Beuthen um⸗ 
abt. Es ift gelungen, eine Mitberatung, der 
Fleiſcher an dieſer Ordnung zu erwirken. 
Die Innungen haben Abänderungsvor⸗ 
ſchläge gemacht. Zur Vorberatung dieſer Jn- 
tereſſen beſtimmt die Innung den Obermeiſter. 


x 


die Beuthener Schuhmacher 
gegen die Steuereinſchätzung 


Beuthen, 14. Juli. 


Im Katholiſchen Vereinshauſe fand unter 
dem Vorſitz des Obermeiſters Paul Bartella 
die Quartalsverſammlung der Schuh- 
macher⸗Zwangsinnung für Stadt- und Landkreis 


Beuthen ſtatt. Ueber den Verbandstag der 
Oberſchleſiſchen Schuhmacher-Innungen berich⸗ 
tete Innungsmitglied Glud. Der ſtellver⸗ 


tretende Obermeiſter Baron ergänzte den Be 
richt und wies dabei auf die am Verbandstage 
gepflogenen Verhandlungen über den Anſchluß 
des Oberſchleſiſchen Innungs⸗Verbandes an 
Reichsverband hin, gegen den er an der Ber- 
bandstagung bereits Stellung genommen hatte. 
Obermeiſter Bartella erbat ſich von der Jne 
nungsverſammlung die Marſchroute für den im 
Oktober d. J. in Oppeln ſtattfindenden Ober⸗ 
meiſtertag, auf dem der Anſchluß des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Innungsverbandes an den Reichsverband 
zur Beſchlußfaſſung kommen ſoll. Sämtliche Ar- 
weſenden erklärten ſich gegen den An- 
ſchluß an den Reichsverband. Der ſtellvertre⸗ 
tende Obermeiſter Baron und Innungsmit⸗ 
glied Fitza erſtatteten Bericht über die von 
ihnen vorgenommenen Wer kſtatt⸗ Revi⸗ 
fionen. In einzelnen Fällen gab die Lehr- 
lingâ haltung zu Beanſtandungen Anlaß. 
Die beiden Werkſtätten-Reviſoren wurden bis 
zum Schluß des Geſchäftsjahres wiedergewählt. 
Zum Schluß machte Obermeiſter Bartella 
Steuerfragen zum Gegenſtand längerer 
Ausführungen. Den Anlaß dazu gaben die vielen 
Nachz ahlungen, die von einer Anzahl In⸗ 
nungsmitglieder an das Finanzamt geleiſtet 
werden ſollen. Obermeiſter Bartella be⸗ 
merkte, daß er Mitglied der Schätzungs⸗ 
kommiſſion iſt, aber ebenſowenig wie die 
anderen beiden Mitglieder vom Fach in 
letzten Jahren überhaupt gehört wurde. 
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ſerer Gemeinde zu einem Ferienlager unter 
der Leitung von Diakon Seidel zuſammenge⸗ 
abt worden. Der Ferienlagergedanke, der allent⸗ 
halben im evangeliſchen Deutſchland ſich au 

pn bricht, ift hier verwirklicht worden. Der 
gemeinſame Tagesverlauf iſt ſtreng geregelt und 
bietet nach verſchiedenen Seiten hin ein Mittel 
zur Gemeinſchaftser ziehung. Nach Be- 
endigung des Beuthener Ferienlagers werden er- 
holungsbedürftige Kinder aus der Kirchengemeinde 

indenburg das Heim belegen. Gerade in unſerer 

it iſt es notwendig, daß für die körperliche und; 
ſeeliſche Geſundung unfjerer Kinder Sorge getra- 
gen wird. 

„Verein ehem, 5ler. Als Vereinslokal wurde 
die Gaſtſtätte „Bierhaus Oberſchleſien“, 
Die Verſammlun⸗ 
gen werden wie bisher am 1. Mittwoch jeden Mo⸗ 
nats abgehalten. An dem am 19. d. M. ſtattfin⸗ 
denden Fahnen weihfeſt des Kriegervereins 
erein durch th z 
nenabteilung vertreten fein. Auf Beranlaj ung 
des Vorſtandes des Kreiskriegerverbandes wir 
für die Hinfahrt ein Straßen bahnſonder⸗ 
su a geſtellt, der am Ringe um 12 Uhr abfahren 
wird. 

* Turnverein Vorwärts. In der Monats- 


verſammlung, die der zweite Vorſitzende 
Sczotka leitete, berichtete Oberturnwart Kant⸗ 


hl ſchaften am 30. 8. 


ner über die letzten Veranſtaltungen des Ber- 
eins und der Turnverbände. An dem Gauſchwim⸗ 
men am 2. 8. in Beuthen, an den Stadtmeiſter⸗ 
und an dem Bezirkspolks⸗ 
turnen in Schomberg am 6. 9. nimmt der Verein 
teil. Ein von Turnſchweſter Frl. Pompach 
und Turnbruder Podlech geſtiftetes Tiſch⸗ 
banner wurde feierlich geweiht. Beim Gan- 
turnfeſt in Mikultſchütz am 7. 6. gingen als 
Sieger hervor: Turnwart Guſtro, Frau 
Podlech und Frl. Slotta. 


»Stahlhelm⸗Volksentſcheid. Den Vorſitz im 
Ortsausſchuß Beuthen zur Durchführung 
des Stahlhelm⸗Volksentſcheids hat Ing. Drt- 
mann, Ludendorffſtraße 16, übernommen. Der 
geſamte Schriftverkehr, alle Anfragen und Aus⸗ 
künfte werden in der dort eingerichteten Stahl⸗ 
helm⸗Geſchäftsſtelle erledigt. Es wird erneut dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die Stimmberechtigten, die 
am 9. Auguſt außerhalb ihres Wohnortes weilen, 
ac a ba einen Stimmſchein bei dem Ma- 
iſtrat bezw. Gemeindevorſtand ihres Wohnortes 
tragen müſſen. Auch die Inhaber eines 
Stimmſcheines dürfen nur auf preußiſchem 
Gebiet ihr Stimmrecht ausüben. 

* Kameraden⸗Verein ehem. „Elfer⸗. Der Ber- 
ein unternahm einen Sommerausflua ne 
Dombrowo. An der Spitze marſchierte das kleine 
Trommlerkorps unter Leitung des Polizeihaupt⸗ 


Ihr Geld legen Sie am 


Die Preise 
Sind 


Bettbezug 
ut. kräftig. Stoff m. Stick.-Eins., 
issen 804100, eig. Näharbeit 


Bettbezu 
feinfädige Ware, bestickt mit 75 
Hohlsaum. e a A 

Bettbezug 
Pa. Linon m. schweizer Stick., 1 ur 
reichlich garn., eig. Näharbeit 

Bettlaken 235 
kräftig. Haustuch, 2!/, Mtr. lang 

Bettlaken pa. Dawlas, 35 
mit‘ Hohlsaum, 2½ Mtr. lang 


Küchenhandtuch 
ee, 0, cena 


ba. Damast-Tischdecke 
130X160 2)... 


Tischtuch Crêpstoff, 
Indanth., bl. gemustert, 130X 160 


Wäschehaus 


yo. 


9 
3. 


3” 


usvorka uf an. 
10 x 50 90 ermäßigt 


besten im diesjährigen 


Beginn 
heutel 


Damen-Nachthemd 
Pa. Macolin, Handklöppel und 95 
Sticker.-Motiv, eig. Anfertigung 


Dazu passendes Taghemd 475 
eigene Herstellung 
Kunstseidene 


Damen-Röcke 4°: 
extra lang, I. Wahl, eig. Näharbeit 
Charmeuse-Röcke 
extra schwere Kleiderware, 3° 
eigene Anfertigung 
Dieselben 4” 
mit Georgette-Motiv . . . . 
Herren-Nachthemd 
guter Wäschestoff, eigene Näh- 2° 


arbeit, alle Weiten 
Ein Posten angestaubte 

Damen-Wäsche 

weit unter Preis! 


J. Teichmann 


Beuthen (Oberschlesien) 
am Kais.-Fr.-Josef-Platz und Hauptgeschäft Gieiwitzer Straße 
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Steigen der Arbeitsloſigkeit 
in Beuthen und Gleiwitz 


Rückgang der Verſchuldung 
in Oberſchleſien 


Abfahrt 


beteiligt ſich mit ſeiner Fahne 


Das Statiſtiſche Amt der Kommunalen 
Intereſſengemeinſchaft teilt mit: 
Beuthen, 14. Juli. 

Die Zahl der arbeitsloſen Arbeit⸗ 

ſuchenden, die im April (um 2,3 Prozent) und 

Mai (um 4,2 Prozent) einen Rückgang aufwies, 

hat im Juni keine weitere Senkung er⸗ 

fahren. Sie beträgt jetzt 27578 und liegt da= 

mit um 0,7 Prozentüber der Vormonats⸗ 

zahl und um 54,0 Prozent über den entſprechen⸗ 
den Zahl des Vorjahres 


Eine Steigerung hat die Zahl der Arbeit. 
ſuchenden nur in den Städten Gleiwitz 
und Beuthen erfahren, 


in Hindenburg iſt ſie konſtant geblieben und im 
Landkreiſe ſogar etwas vermindert. Die 
Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der 

lu und Kru hat ſich zu gleicher Zeit nur in 
Gleiwitz erhöht (um 8,8 Prozent); in den 
übrigen Kommunen iſt ſie (wenn auch unbeträcht⸗ 
lich) geſunken; für das Induſtriegebiet als 
Ganzes ergibt fih eine Zunahme der Alu⸗ und 
Kru⸗Empfänger um 0,5 Prozent. Der Anteil 
der Wohlfahrtserwerbsloſen an der 
Geſamtzahl der arbeitsloſen Arbeitſuchenden 
iſt nur in Hindenburg geſtiegen, in Gleiwitz und 
im Landkreiſe Beuthen⸗Tarnowitz war er konſtant 
und in Beuthen iſt er ſogar ein wenig ge⸗ 
fallen. Er beträgt jetzt in Beuthen 24,6, in 
Gleiwitz 26,1, in Hindenburg 30,7 und im Land- 
kreiſe 32,9 Prozent der Geſamtzahl. In Beu⸗ 
then iſt zu gleicher Zeit auch der prozentuale 
Anteil der wegen Nichterreichung der Anwart⸗ 
ſchaft vom Wohlfahrtsamt unmittelbar in Be⸗ 
treuung genommenen Hauptunterſtützungsempfän⸗ 
ger von 35,3 auf 32,8 Prozent geſunken; in Glei⸗ 


witz (38,6) und in Hindenburg (26,8) ift diefe 
Biijer weiterhin geſtiegen, im Landkreiſe (37,0) 
onſtant geblieben. 


wachtmeiſters Biſchoff. Die Kameraden waren 
in erfreulich großer Zahl erſchienen. Der 1. Vor⸗ 
ſitzende, Maſchinenwerkmeiſter Rogowſky. for⸗ 
derte alle Kameraden auf, weiterhin in Treue am 
Verein zu halten und am Aufbau des Dent 
chen Vaterlandes mitzuhelfen. Am 
Schluſſe der Anſprache wurde ein Hoch auf das 
deutſche Vaterland ausgebracht, worauf das 
Elferlied geſungen wurde. Frau Maſchinen⸗ 
werkmeiſter Rogowſky, die als 1. Vorſitzende 
die Frauengruppe leitet, überreichte dem Jugend- 
leiter, Magiſtrats⸗Vollzieher Drappa, einen 
Wimpel für die Jugendgruppe, der mit Dank an⸗ 
genommen wurde. Das Trommlerkorps 
ſorgte fleißig für muſikaliſche Unterhaltung. Ka⸗ 
merad Polizei⸗Oberwachtmeiſter Drobek ver- 
ſtand die Kinder mit allerlei Spielen zu unterhal«- 
ten. Den Abſchluß des Abends bildete ein Zap⸗ 
fenſtreich des Pfeifer- und Trommlerkorps, der 
zur Zufriedenheit der Teilnehmer ausge⸗ 
fallen iſt. Der Verein beteiligt ſich am Sonntag, 
19. Juli, an dem Fahnenweihfeſt des Krie⸗ 
gerpereins in Friedrichswille. Sammelpunkt 
12 Uhr an der St.⸗Trinitatis⸗Kirche. Abfahrt mit 
der Straßenbahn um 12,30 Uhr. ; 

* Kameradenverein ehem. Jäger und Schützen. 
Die im Schießwerder ausgeſchoſſene Ehren ⸗ 
ſcheibe iſt durch Abgabe des beſten Schuſſes 
in den Beſitz des Kameraden Bor nſtedt iber- 
gegangen. Wegen gemeinſchaftlicher Ausübung 
des Schießſports ift der Kameradenverein ehema⸗ 
liger Jäger und Schützen in Hindenburg, der über 
keine geeigneten Schießſtände verfügt, mit dem a 
ſigen Bruderverein in Verbindung getreten. Am 
Sonntag fällt das Preisſchießen im Schießwerder 
aus, weil ſich der Verein an dieſem Tage an dem 
Fahnenweihfeſt des Kriegervereins Frie- 
drichswille beteiligt. Mit dieſem Feſt Ver- 
bindet der hieſige Kameradenverein ehemaliger 
gone und Schützen fein Sommerfeſt im 
Friedrichswiller Walde. Die Abfahrt erfolgt 
bei ſchönem Wetter um 10 Uhr vormittags vom 
Ring. Endſtation iſt Waldhof. 

* Bon der Bürgerſchützengilde. Als Preis- 
träger aus dem Wandelt ⸗Legatſchießen 
ſind hervorgegangen: Schneidermeiſter Hans 
Wittek, — imeilter Mathajc zyk 
und Baumeiſter Malaika. 

+ Kleinfener. Im Hof des Hauſes Paralel- 
ſtraße 13 war ein Brand entſtanden. 
Die durch Boten herbeigerufene Feuer⸗ 
wehr löſchte das Feuer mit einer Schlauchleitung. 
Man führt die Entſtehungsurſache au 
Selbstentzündung zurück. Der entſtandene Schaden 
iſt unbedeutend. 

Ertrunken. In ber Nacht von Montag zu 
Dienstag wurde die Städtiſche Berufs ⸗ 
feuerwehr gegen 12 Uhr telephoniſch nach der 
Königshütter Chauſſee gerufen. Im Waſſer ⸗ 
tümpel am Volkspark war der 11jährige Knabe 
Georg Kornke beim Baden untergegan- 

en. Nach über Aſtündigem Suchen, das zur 

achtſtunde doppelt ſchwierig war und mit Hilfe 
von Fackeln vor ſich gehen mußte, gelang es der 
Wehr, die Leiche zu bergen, die der Polizei 
übergeben wurde. 3 

* Bund Königin Luiſe. Der geplante Kinder: 
ausflug muß vorläufig verſchoben werden. 

* „Das tapfere Schneiderlein“. Auf vielfachen Wunſch 
gelangt heute, Mittwoch, nachmittags ab 4,30 Uhr, im 
Schützenhaus das Märchenſeſtſpiel „Das tapfere 
Schneiderlein“ zur Aufführung. Anſchließend ab 
8,30 Uhr findet ein Bunter Abend, ausgeführt von 
der Beuthener Sommerbühne, ſtatt. 

„ Städtiſches Orcheſter. Um 16 Uhr beginnt das 
übliche Mittwochkonzert im Waldſchloß Dom ⸗ 
browa. Um 20,15 Uhr konzertiert das Orcheſter im 
Konzerthausgarten. Das Programm enthält 
u. d. ein Flötenſolo ſowie ein deutſches Liederpotpourri. 

* Beut 09. Donnerstag 20 Uhr, Jugend: 
Mannſchaftsabend (Wandertag). 

„ Landwehrverein, Frauengruppe. Der Frauenkaffee 
findet Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, im Schützenhaus 


att. 

* Stadtſportverein. Sonntagsausflug nad 
Tatiſchau—Rudzinitz. Treffen 6,30 Uhr Hauptbahnhof. 
6,45 Uhr mit Sonntagskarte Tatiſchau. 
Verpflegung aus dem Ruckſack. 

FKolonial⸗ und Schutztruppenverein. Der Verein 
an der Fahnen: 
weihe des Kriegervereins Friedrichswille am 
Sonntag. Treffpunkt bei Kamerad Sielka um 11,30 Uhr. 
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Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen iſt 

im Geſamtgebiet der Intereſſengemein⸗ 

ſchaft während des Juni nur um 0,1 Proz. 
geſtiegen: 


in Gleiwitz und Hindenburg war die Steigerung 
mit 2,9 bezw. 3,1 Prozent Hart überdurchſchnitt⸗ 
lich und weſentlich größer als in den Vormonaten. 
Dem gegenüber weiſt Beuthen, das bislang die 
Hö ſte teigerungsziffer hatte, in 
dieſem Monat einen beträchtlichen Rückgang um 
7,4 Prozent auf. Für den Landkreis iſt gegenüber 
den Rückgängen in den beiden Vormonaken jetzt 


wieder eine geringe Steigerung lum 0,4 


Prozent) zu perzeichnen, an der allerdings nur die 
Gemeinden Bobrek⸗Karf, Miechowitz und der 
Reſtkreis beteiligt find, während namentlich in 
Schomberg ein weiterer, ſehr nennenswerter 
Rückgang eingetreten iſt (um 28,4 Proz.) 
— Der Anteil der weiblichen Hauptunterſtützungs⸗ 
empfänger iſt mit 13,9 Prozent ebenſo wie jener 
der Ledigen mit 59,2 Prozent im Landkreiſe am 
höchſten und in Gleiwitz mit 7,1 Prozent bezw. 
42,5 Prozent am niedrigſten 

Zu den 7791 Hauptunterſtützungsempfängern 
traten am 30. Juni 9469 mitunterſtützte Ange⸗ 
hörige. 


Es wurden mithin insgeſamt 17260 Per⸗ 

jonen infolge eigener Erwerbsloſigkeit 

oder Erwerbsloſigkeit des Ernährers aus 
Fürſorgemitteln unterſtützt, 


(41 je 1000 Einwohner). In Hindenburg iſt die 
Durchſetzung der Bevölkerung mit Wohlfahrts- 
erwerbsloſen nach wie vor erheblich über⸗ 
durchſchnittlich; in Beuthen liegt ſie jetzt etwas 
unterhalb des Induſtriegebietsdurchſchnitts. Dieſer 
wird auch vom Kreiſe als Ganzem bei weitem nicht 
erreicht, wohl aber von einzelnen Gemeinden, wie 
Mikultſchütz (43) und Bobeek⸗ Karf (41). 


Dir laden 
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ganz unverbindlich unser Geschäftslokal aufzusuchen, damit Sie sich 
persönlich überzeugen können, welche Vorteile Ihnen unser Saison- 


AUSVERK 


Teilweise bis 


Rabatt 


Oppeln, 14. Juli. 

Im erſten Vierteljahr 1981 ift die Beri d uT 
dung der Gemeinden mit mehr als 10000 
Einwohnern und der Gemeindeverbände in Ober⸗ 
ſchleſien um zwei Millionen RM., von 156,7 Mil⸗ 
lionen auf 154,7 Millionen RM., nach dem Stande 
vom 31. März 1931 zurückgegangen. Im einzel⸗ 
nen ift dieſer auf die inländiſche Neuver⸗ 
ſchuldung zurückzuführende Rückgang dadurch 
bedingt, daß die langfriſtige Verſchuldung 
zwar von 59,8 Millionen RM. am 31. Dezember 
1930 auf 63,6 Millionen RM. am 31. März 1931 
ſtieg, gleichzeitig aber die mittel⸗ und kurzfriſtige 
Verſchuldung von 51,4 Millionen auf 45.9 Millio- 
nen RM. zurückging. 


Die Konſolidierung der Kommunalſchul⸗ 
den hat ſonach in Oberſchleſien weiter 
gute Fortſchritte gemacht. 

Es ift hier wie in der Grenzmark Poſen / Weſt⸗ 
preußen, in der Provinz und im Land Sachſen 
eine wirkliche Umſchuldung erfolat, d. h., 
die Gemeinden haben neue, lanafriſtige Kredite 
aufgenommen und dafür mittel- und kurzfriſtige 
Kredite abgelöſt. In Oberſchleſien iſt der 
Anteil mittel. und kurzfriſtiger Kredite um den 
immerhin beträchtlichen Betrag von 4,22 Prozent 
geſunken, was nur noch von der Grenzmark 

mit 459 Prozent übertroffen wird. 
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Zuſatzunterſtützungen wurden nach 
wie vor nur in geringem (wenn auch etwas erhöh- 
tem) Umfange gewährt (102 Fälle im Induſtrie⸗ 
gebiet). Ebenſo ſpielen die einmaligen Bar- 
unterſtützungen nach wie vor nur eine ge⸗ 
ringe Rolle (74 Fälle). 


In der beruflichen Zuſammen⸗ 

ſetzung der Wohlfahrtserwerbsloſen 

haben ſich nur geringe Verſchiebungen 
ergeben. 


Die Abgänge von Wohlfahrtserwerbsloſen in Beu- 
then entſtammen vor allem den Berufsgruppen 23 
(Lohnarbeiter mit wechſelnder Tätigkeit und Bau⸗ 
arbeiter) und 3 (Berg- und Hüttenarbeiter); in 
geringerem Umfange iſt auch das Baugewerbe 
(16) beteiligt. Auch Hindenburg weiſt in der Be- 
rufsgruppe 23 einen geringen, abſoluten Rückgang 
auf; Gleiwitz dagegen nicht. Die Zahl der wohl- 
fahrtserwerbsloſen Büroangeſtellten und kauf⸗ 
männiſchen Angeſtellten hat ſich in Gleiwitz und 


ein 


los, wer 


Heute Mittwoch gehts 


schöpft den Rahm ab 


Hindenburg ſowie im Landkreiſe weiter etwas 
erhöht: in Beuthen iſt ſie konſtant geblieben. Im 
Landkreiſe als Ganzem hat keine Be⸗ 
rufsgruppe merkliche Rückgänge aufzuweiſen. 


Todesopfer des Eiſenbahn⸗ 
unglücks bei Przywor 


Oppeln, 14. Juli. 

Das ſchwere Eiſenbahnunglück am 
Sonnabend zwiſchen Gogolin und Przywor hat 
leider auch ein Todesopfer gefordert. Der 
bei dieſem Unglück ſchwerverletzte Stanislaus 
Matuſchek aus Przywor iſt im Oppelner 
Krankenhaus, ohne das Bewußtſein wiedererlangt 
zu haben, aeftorben. Die bei dem Unglück 
gleichfalls ſchwerverletzte Schweſter des M. befins 
det fih anf dem Wege der Beſſerunga und 
dürfte am Leben erhalten werden. 


zuerst kommt, 


. 


a in 


Vorstandssitzung des Oberschlesischen Städtetages 


Notnerordnung 


Ratibor, 14. Juli. 

Der Vorſtand des Oberſchleſiſchen Städtetages 
trat zu ſeiner vierten Sitzung zuſammen, die von 
Oberbürgermeiſter Dr. Franke, Neiße, gelei⸗ 
tet wurde. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
beglückwünſchte der Vorſitzende, Oberbürgermeiſter 
Kaſchny, Ratibor, Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler, Gleiwitz, und Bürgermeiſter Tre- 
cziok, Bobrek⸗Karf, zur Vollendung des 50. 
Lebensjahres bezw. zur Feier des 25jährigen 
Dienſtjubiläums. 

Die Finanzordnung für die ober⸗ 
ſchleſiſchen Städte und die Geſchäftsordnung für 
die Rechnungsämter iſt nochmals in zwei be⸗ 
ſonderen Sitzungen in Kandrzin von der Rom- 
miſſion durchberaten und jetzt dem Vorſtand des 
Oberſchleſiſchen Städtetages zur Stellungnahme 
vorgelegt worden. In der Sitzung haben zwei 
Mitglieder der Kommiſſion, Stadtrat Dr. Kil⸗ 
ling, Hindenburg, und Stadtkämmerer Dr. 
Kaſperkowitz, Beuthen, einen kurzen Ueber⸗ 
blick über die Arbeiten der Kommiſſion gegeben, 
und Zweck und Inhalt der Finanzordnung ſo⸗ 
wie der Geſchäftsordnung für die Rechnungs⸗ 
ämter dargelegt. Der Vorſtand beſchloß darauf, 
den Mitgliedſtädten die recht baldige und unver- 
änderte Annahme der Finanzordnung zu empfeh⸗ 
len — mit der Maßgabe, daß die kleineren Städte 
die nötigen formalen Aenderungen an den Drd- 
nungen vornehmen. 

Der Preuß iſche Städtetag hat die Zuſammem⸗ 
legung von Verſicherungsämtern angeregt, 
insbeſondere dort, wo ſich das Verſicherungsamt 
des Stadt- und Landkreiſes an einem Orte be⸗ 
finden, wodurch die Leiſtungsfähigkeit der Ver- 
ſicherungsämter era werden ſoll. Der Vor⸗ 
ſtand beſchloß, die Zuſammenlegung zu empfehlen, 
joweit es die lokalen Verhältniſſe geſtatten. Der 
Anregung des Oberſchleſiſchen Verkehrsverbandes, 
ebenſo wie in Sachſen eine Briefſtempel⸗ 
reklame einzuführen, konnte mangels der er⸗ 


Saison: 


ca. 5000 Kragen 
weit unter Preis 


Querkragen 
gestickt, Crêpe de Chine 


Schalkragen 


Seidenrips, gestickt 


Schalkragen 


Marocain, gestickt 


Passenkragen 


mit Beffchen, Seidenrips 
mit Spitze garniert 


Passenkragen 


Marocain, gestickt 


Plastrongkragen 
Georgette mit Spachtelgarnitur 
Passen- 
und Bubikragen 


moderne Verarbeitung 


Jabotskragen 


Marocain mit Valenzspitze . . 


Damenbinder 


einfarbig, reine Seide . 


Hemdensattel 


mit Klöppelspitze . 


Klöppelspitze 


schöne Musterung, mittelbreit 
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Emanuel 


Lebensmittel- u. Samenhandl.-Spez. 
Vogelfuttergeschäft, veskehrastraße. 


wegen Todesfalls und Erbregulierung 
zu verkauf. 30 Jahre best. Gute Existenz. 


Breslau 1 


9 Gebr. Frieben, 


usverkauf 


145 


755 
98; 
48; 
13. 
10 


oerster 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 26 


Gebr. Klavier 


Erforderl. ca.12000 Rm. Nähereskostenlos. zu kaufen geſucht. kaufen. Angeb. unter 
Angeb. unter B. 3565| A. b. 937 a. d. Geſchſt. 
Klosterstr. 41a. d. G. d. 3. Beuth. dieſer Zeitg. Beuthen. 


und Gemeinden 


forderlichen Mittel nicht entſprochen werden. Ein 
weiterer Punkt der Tagesordnung war der Pro- 
teſt der oberſchleſiſchen Beamten gegen 
die neue Notverordnung und das Ver⸗ 
langen eines Notopfers aller Kreiſe und 
nicht nur der Beamtenſchaft. 


In dieſem Proteſt wird auch Beſchwerde 
geführt gegen die für die Provinz Ober. 
ſchleſien im Verhältnis zu anderen Pro- 
vingen ungerechte Regelung der Orts. 
klaſſeneinteilung vom Jahre 1924. 
Den Städten wurde weiter Kenntnis gegeben 
von den Auswirkungen der Notbver⸗ 
ordnung auf die Gemeinden, auf die ge⸗ 
meindliche Wohlfahrtspflege, auf die 
Wohnungswirtſchaft und auf die Warte⸗ 
zeit in der Arbeitsloſenperſicherung nach voran⸗ 


gegangener Kurzarbeit, Arbeitsunfähigkeit oder 
behördlich angeordneter Verwahrung; ebenſo 
wurde zur Kenntnis genommen, daß ſich die 


oberſchleſiſchen Schulräte auf ihrer letzten Tagung 
mit 


Auswirkungen der ſtaatlichen Spar⸗ 
maßnahmen auf die oberſchleſiſchen 
Volksſchulen befaßt und vor weiteren 

Sparmaßnahmen gewarnt haben, 


da ſchon durch die jetzigen Einſparungen der 
Schulbetrieb leiden muß, ſowie ſchließlich von 
dem Inkrafttreten des Polizeiverwaltungsgeſetzes 
am 1. Oktober 1931, des dritten großen Ge⸗ 
ſetzes für die Polizei, das eine Kodifikation des 
allgemeinen Teils des preußiſchen Politzeirechts 
en den eine Reihe bedeutſamer Reformen 
enthält. 


Schomberg 


* Dentſchnationale Volkspartei. Die Frauen- 
gruppe Schomberg der DNVP. veranſtaltet 
Sonntag nachm. 5 Uhr bei Grisko einen 
Frauenkaffee mit unterhaltenden Darbie- 
tungen. Anſchließend findet eine politiſche 
Aufklärungsverſammlung für Mitglieder und ein- 
geführte Gäſte ſtatt. Beginn 6,30 Uhr. 


600—700 Liter | 


oia 
Vollmilch 
Trinkmilch 


ſofort nach Beuthen 
mit äußerſt. i 


Gſchſt. d. Ztg. Beuth. 
Gebrauchte 


Waaqe 


mit gifferblatk bis 100 
kg zu kaufen geſucht. 
Wäſcherei, Beuthen, 
Hohenlinder Ch. 17. 


Gebr., gut erhaltene 


Kinderwagen 


kauft laufend 


Drinda, Beuthen, 
Bahnhofſtraße 2, I. 


Kaufe getragene 


Herren- und Damen- 


A. Miedzinſti, Benth., 
Krarauer Str. 28, 3. Et. 


Verkäufe 


Ford- Limousine 


8/28 PS, Baujahr 30, 
ſehr gut erhalt., ſteht 
zum Verkauf Zu erfr. 
Sileſia 
Beuthen 


4/20 


en, 
„ Bergitr. 


a. d. G. d. 3. Beuth. 


Grundftüdsvertehr 


billig zu verkaufen. 
Angeb. erbeten unt. 


usverka 
zugelassenen 


in Wartha, geeign. 
als Logierhaus, zu ver: 


BEGINN 15. JULI 


10% Sonderrabatt 


ewähren wir während des Saison- 
ufs auf alle zum Ausvarkauf 
Waren, 
Preise nicht bereits reduziert sind! 


Gleiwitz 
Direktor Wilhelm Vogel 7 


Am Montag ſtarb, 65 Jahre alt, zu Bad 
Neuenahr, wo er zur Kur weilte, Direktor Wil- 
helm Vogel. Im Jahre 1903 zum Leiter des 
neu gegründeten Oberſchleſiſchen Ueber⸗ 
wachungs vereins für elektriſche Anlagen 
berufen, der im Jahre 1906 mit dem Dampf- 
keſſel⸗-Ueberwachungs⸗Verein ver- 
ſchmolzen wurde, hat der Verſtorbene 28 Jahre 
hindurch die Elektroüberwachung des oberſchleſi⸗ 
ſchenſchen Induſtriebezirkes in vorbildlicher Weiſe 
geleitet. Durch ſeine Arbeiten, die ſich beſon⸗ 
ders mit der Frage der Erdung, des elektriſchen 
Schießens und der Gefährdung durch Schleich⸗ 
ſtröme unter Tage befaßten, iſt er weit über 
Oberſchleſiens Grenzen bekannt geworden. 


*Im Arbeitsamt geſtohlen. Vor einigen Ta- 
gen wurde an einem Vormittage einem Kaufmann 
im Vorſaal des Arbeitsamtes aus der äußeren 
Bruſttaſche feines Jacketts eine Jubiläums 
uhr entwendet. Die Uhr trug die Gravierung 
„Zum Andenken an die 25jährige Dienſtzeit“. Für 
Karl Kowalſki geſtiftet. 

* Einbrüche und Diebſtähle. In der Zeit von 
Sonnabend bis Montag wurden am Kohlenſtrang 
Toſter Straße von einem Lagerplatz ſämtliche 
Lagerräume und ein Wohnwagen er⸗ 
brochen. Geſtohlen wurden ein Satz Kupfer- 
rohre und ein Flanſch zu einer Waſſerpumpe mit 
Schlauch. Von der Promenade am Jahndenkmal 
ſtiegen Unbekannte in einen Garten in der Bahn⸗ 
hofſtraße und entwendeten einen rotgelben 
Gartenſchirm von 2 Meter Durchmeſſer. 
Der Schirm iſt verſtellbar und an einer Seite 
etwas beſchädigt. Außerdem wurden 2 Kinder ⸗ 
ſchaukeln geſtohlen. Im Garten ſelbſt brachen 
die Täter von einigen Bäumen die Kronen ab. 
Sie wurden überrascht und flüchteten. Sachdien⸗ 
liche Angaben erbittet die Kriminalpolizei nach 
Zimmer 62 des Polizeipräſidiums. 

* Verkehrsunfall. Auf der Bergwerkſtraße, 
etwa 100 Meter vor der enge, wurde ein 
Kohlenwagen von dem Anhänger eines Laſt⸗ 


kraftwagens, der beim Ueberholen in zu kurzem] Innung auf ein dreißig 


der Zwiſchenfall in der 
Nesdener Vankfiliale in Kattowitz 


Kattowitz, 14. Juli. 

Zu unſerer geſtrigen Meldung über den Vor⸗ 
fall in der Filiale der Dresdner Bank in 
Kattowitz erfahren wir, daß ein Finanz- 
beamter eine Steuerſchuld einzu- 
ziehen beabſichtigte und, da der Beleg über 
die erfolgte Einzahlung nicht ſofort zur Hand war, 
eine gewiſſe Summe Geldes mit Beſchlag be⸗ 
legte und verſiegelte. Der Bankbetrieb iſt 
dadurch in keiner Weiſe geſtört worden. Die 
Bankleitung hat ſich umgehend mit dem 
Finanzamt ins Benehmen geſetzt und konnte auch 
nach kurzer Zeit die Quittung über die bereits 
abgeführten Steuerzahlungen vorlegen. Es wurde 
ihr von der Behörde verſichert, daß ſie zur Zeit 
ſogar ein Guthaben bei der Steuer beſitze. 

Ein Grund zur Beunruhigung über die Ligui- 
dität der Bank beſteht in keiner Weiſe. Wie wir 
von der Direktion der Filiale erfahren, iſt die 
Lage jogar ungewöhnlich günſti g, hat doch die 
Dresdner Bank in Kattowitz etwa den achtfachen 
Betrag an ihre Kunden in Oſtoberſchleſien, Indu⸗ 
ſtrie, Handel und Gewerbe ausgeliehen von dem, 
was auf der anderen Seite als Einlage bei e 
gebucht iſt. Es iſt alſo die abſolute Gewähr 
für die Sicherheit der der Bank anvertrauten 
Gelder gegeben. 

Wie wir weiter erfahren, iſt der Irrtum 
der Kattowitzer Steuerbehörde bereits berich ⸗ 
tigt und die Beſchlagnahme der verſiegelten 
Summe aufgehoben worden. 


Bogen fuhr, angefahren. Das Pferd ſtürzte 


und erlitt Hautabſchürfungen. 
Hindenburg 
30jähriges Beſtehen der Friſeur⸗Innung. 


bijem Jahre kann die elige Fri 1 e 8 Te 
rige e · 


DEUTSCHES FAMILIEN-KAUFHAUS e 


Zweigniederlassung Gleiwitz, Wilhelmstraße 19 


so deren 


Im. Vertragsverhaltnis:mit:dem Deutschen Beamten-Wirtschaftsbund 


Allen gewähren wir bei Barzahlung 
5% Rabatt auf die festgesetzten Preise 


Für Inhaber eines laufenden Kontos 1. Rate am l. September 
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Kreistagssitzung in Guttentag 


Rückgang der Steuern — 
Erhöhte Wohlfahrtslaſten 


(Eigener Bericht) 


Guttentag, 14. Juli. 

Unter dem Vorſitz des Landrats Uliczka 
tagte heute im hieſigen Kreishauſe der Kreistag, 
dem insgeſamt 22 Vorlagen zur Erledigung unter⸗ 
breitet wurden. Kreistag und Kreisausſchuß 
waren vollzählig verſammelt. Zum Bau des 
Kreishauſes it jeinerzeit ein Darlehn 
von der Kreisſpar⸗ und Girofaffe aufgenommen 
worden. Jetzt iſt es gelungen, ein langfriſti⸗ 
Fh Darlehn von der Provingialbant zu er- 
alten, durch se das kurzfriſtige Darlehn bei der 
Kreisſpar⸗ und Gixokaſſe abgelöſt werden jol. 
Der Kreistag genehmigte die Aufnahme. Wei- 
terhin Ye: te der Kreistag die Aufnahme von 
Darlehen ur o eei der reſtlichen Baukoſten für 
die Sanbianerhänfer . Wiihline, Schemrowitz und 
Wilhelmshort. Des weiteren wurde auch die 
Umſchuldung mehrerer für Chauſſeebauten 
und Elektrifizierung aufgenommener Darlehen in 
langfriſtige beſchloſſen ſowie die Aufnahme eines 
Darlehns für die Zwecke der 


Verbreitung der Steinbahn auf der Chauſſee 

Guttentag—Schemrowitz und Herſtellung 

von erhöhten Fußwegen in der Stadt Gut⸗ 

tentag und in den Ortslagen Warlow und 
Schemrowitz 


genehmigt. Weiterhin ſtand zur Beſchlußfaſſung 

die Aufnahme eines Darlehns zum Neubau der 

Chauſſee nach Ponoſchau. Hierfür follte ein Dar- 

bon 74000, — RM. vom Preußiſchen Staat 

und von der deutſchen Geſellſchaft für öffentliche 
Arbeiten aufgenommen werden. 


Landrat Uliczka 


teilte mit, daß nach den geſtern gepflogenen Bera 
handlungen nicht der Kreis ſondern die Ge⸗ 
meinde Ponoſchau dieſe Straße ausbauen ſoll. 
Und zwar ſoll die Straße — 5 wie geplant, als 
Kunſtſtraße 1. Ordnung ausgebaut werden, weil 
alsdann auch Brückenbanten ausgeführt werden 
müßten, die allein 70 000,— RM. koſten würden. 
Vielmehr ſoll die Straße zunächſt lediglich mit 
Packlage verſehen und dadurch fahrbar gemacht 
werden. Bei gebeſſerter Finanzla age n dann 
ſpäter immer noch an den ordnung mäßigen Aus» 
bau der Straße herangegangen werden. Bei den 
ee mög, Be Berbältniffen 27 es je 
an nicht m * en das Geſamtprojekt rund 
ame des Seedos. 

re Fer — ge des Kreisau 

ei fe er der Kreistag die 
ufnahme eines Bar ns von 7 000,— RM. zum 


Bau einer Schleuſenbrücke beim Mühlen ⸗ 
gut Miſchline. 


Landrat Miczka entwickelte die weiteren Pläne 
bezüglich des Mühlengutes, die dahin gehen, die 
Wieſenflächen zu einer Viehweide herzurichten. 
Weiterhin beſchäftigte ſich der eh mit 
dem Molkereigrundſtück Metzner, das der Kreis 
erwerben mußte, um finanzielle Pecina für 
die Kreisſpar⸗ und Girokaſſe und 
Hauszinsſteuer zu vermeiden. Das Grund- 
ſtück wird demnächſt weiterverkauft mwer- 
den. Der Kreistag ſtimmte dem Erwerb des 
Grundſtücks nachträglich zu und übernahm die] A 
aus dem Erwerb des Grundſtücks ſich ergebenden 
Verpflichtungen. Die Jahresrechnungen der 
Kreiskommunalkafſe und der Kreis ⸗ 
fpar- und Girokaſſe wurden genehmigt 
und den Rechnungslegern Entlaſtung erteilt. re 
dem Reingewinn der Kreisſpar⸗ und ere 
eee eee rear) eee ee von 14695, RM. wurden verwendet: als 


n zurückblicken. Aus dieſem Anlaß wird 

pie b e an auf den nächſten Emaan, 

gelegt und mit einer Feier verbunden. E 
fader eine Ehrung der Jubilare ſtatt. 

* Erſte prib. Bürger⸗ Schützengilde. Die Mit- 
glieder der Gilde beſchloſſen, das Köni s fe 
wieder im Schüßenhaus Gawlitta abzuhal⸗ 
ten. Das Königsſchießen, mit dem ein 
Volks feft verbunden ift, n am Schiel: 
19. uli, ni einen usmani By ve í e H 11 
tänden und endet am ittwo i 
finem 1 der Sbesſchleſſcen 
Ber er 
idet Leiting e 115 mei 177 bans 545 i k } le" 4 
und darauffolgendem Einmar mi 
de Wie in die Stadt. An dem Felt haben 


die Bürgerſchützengilde Beuthen ihre geſchloſſene 
wa und ebenfalls de en cs en 
zugeſag 


Ratibor 


* Gewerberaummieter in Not. Der Mieter: 
ſchuß verein hat fih in feinen letzten Sitzun⸗ 

en eingehend mit der Frage der Senkung der 

ieten befaßt. Insbeſondere it auch eine fo" 
fortige Senkung der oft übermäßig hohen ie», 
ten für Läden und andere gewerbliche 
Räume dringendes Gebot der Stunde; denn 
unter der gegenwärtig jo „ e Wirtſchaftslage 
leiden vor allem auch die Gewerberaummieter, 
d. h. die . die ihre 
räume in Miete oder Pacht haben. Die heute 
185 Miet- oder Pachtverträge über gewerb⸗ 
liche Räume ſind zumeiſt in einer Zeit abgeſchloſ⸗ f 
fen worden, in der die Wirtſch ſchafts! age 5 "is 
penin ertvägli war. Inzwiſchen 5 


erart verſch tert, daß in vi i 


Zur Gesichts-Bräunung |: 


tău bes del Sonnen» 

wee e w hen Ger 
u 

Bale Stüc 50 Pl. Zu baden in allen Chlorvdont 


1 tube, unter perſön⸗ Mi 


Geſchäfts | Db 


die Gasanſtalt ſowie die Ma 


Kursrücklage 900,.— RM., als Sicherheits rücklage 
. 295,72 RM. und für gemeinnützige Zwecke 
3 500,.— RM. Letzterer Betrag wird zum 


Bau einer Haushaltungsſchule und 
eines Altersheime in Schierokan 


verwendet werden. Die vom Kreisausſchuß vor⸗ 
a neue e atear roig. deren 
laß infolge Aenderung geſetzlicher Beſtimmun⸗ 
Er erforderlich geworden iſt, wurde erlaſſen. 
Weiterhin beſchloß der Kreistag zur Deckung 
ſeines Finanzbedarfs einen Teil des Aufkom⸗ 
mens an Bierſteuer in den kreisangehörigen 
Gemeinden für ſich in Anſpruch zu nehmen. Und 
pre: foll die Stadt Guttentag 30 at und 
ie Landgemeinden 45 Prozent ihres Auf- 
kommens an Bierſteuer an den Kreis abgeben. 
Die Verwaltung der Bierſteuer für die Qand- 
gemeinden übernimmt der Kreisausſchuß, wofür 
er weitere 5 Prozent von den Lan meinden er⸗ 
hält. Desgleichen beſchloß der Kreistag zur 
eichsgrunderwerbsſteuer 2 Prozent 
Zuschlag zu erheben. Weiterhin beſchäftigte ſich 
der Kreistag mit dem Voranſchlag für das Rech⸗ 
nungsjahr 1931. 


Der Etat weiſt im allgemeinen einen er⸗ 

heblichen Rückgang der Steuereinnahmen 

auf und ſchließt mit einem ungedeckten 
Fehlbetrag von 155 000, — RM. 


5 12 1 oe die eee 
ätze, die na n fi immun 
nicht erhöht werden a beſchloſſen. 
wurde die Erhebung von 55 Prozent des Auf. 
kommens an Bürgerſteuer in den Gemeinden be- 
ſchloſſen. Die Etatfroge löſte eine rege Ausſprache D 
aus. Die einzelnen Punkte wurden reſtlos 

eklärt. Der Etat würde entſprechend dem 

e 5 genehmigt. Die Satzungen der Kreis⸗ 
ſpar⸗ und Girokaſſe erfahren eine formelle Wende- 
rung dahin, daß der verbleibende Gewinn aus⸗ 
ſchließlich für gemeinnützige oder mild⸗ 
tätige Zwecke zu verwenden iſt. 


Als Mitglieder des Gewerbeſteueraus - 
ſchuſſes 


gewählt: Rittergutsſitzer Hepner in 
Bziunkau, Fleiſchermeiſter 5 Paſſon in 
Guttentag, Kaufmann Blachut in Gut- 
tentag, Tiſchlermeiſter Auguſt Piefot in Gut- 
tentag, äckermeiſter Paul Wiechoczek in 
Guttentag, Gaſthausbeſitzer Adolf Stanitzok 
in Wendzin; als Stellvertreter: n 
Arthur Preu ßler in Ponoſchau, Kaufmann 
Alfons Witzig in Cziasnau, Hotelbeſitzer Rein⸗ 
hold Merkel in Guttentag, Kaufmann Wladis⸗ 
law Günther in Guttent Schuhmacher⸗ 
meiſter Albert Adamſki in. uttentag, Leder⸗ 
kaufmann Johann Bothor in Guttentag. Als 
Mitglieder des 


Ausſchuſſes zur Auswahl von Schöffen 
und Geſchworenen 


wurden 


ür das 


Ae e rgermeiſter 


bezirk Guttentag: 
fegermeiſter Joſef Fiok in Guttentag, oſſer 
5 Dubiel in Bainig, Landwirt Kar Kol! 
in Klein⸗Lagiewnik Rentner Paul Viele in 
Guttentag, Bäckermeiſter Karl Koza in Pluder, 
Rittergutsbeſitzer Salo Hepner in Bziunkau: 
b) für den Amtsgerichtsbezirk Roſenberg: Jorit: 
meiſter a. D. Arthur Preußler m Ponoſcha 


ber Gewerberaummieter die hohe ) WEBENT a a a a 
t mehr abe ann. Ein lang. 
{einen in günſtigeren un abgeſchloſſener 
ietvertrag, bindet In. Oft 7 hat er in den 
emieten Räumen in b 8 A a Mister, 
as verloren ift, wenn er 17 Geschäft aufgibt. 
Die Not der Gewerberaummieter 
dürfte ihren Höhepunkt erreicht haben, und es 
taucht die Frage auf, wie ihnen geholfen 4 5 
kann. Bis zum 1. pril 1931 konnte ſich 
ewerberaummieter, deſſen Wohnung mit dem 
Geſchäftsraum in einem a d tlichen ele 
menhange ſtand, lehet Zeit auf die geren! iche 
iete berufen. 705 Ai dent Pa ge ber Note 
verordnung vom 1 0 ni men zuläſſig. 
Soweit allo der Thier: gewerblicher Räume eine 


unangeme 62 Miete en muß, ed ihm 
nur as die timmung de 


zur Seite, der ſowohl auf Mietperträge als ong 
ni Pa werträ e Anwendung findet. Es mu 
glid ein, auf dem Wege gütlicher Ans- 
ache eine ſofortige Senkung über- 
15 hoher Ladenmieten f Der 
Prozeß ſoll als letzter ef chritten wer⸗ 
den, wenn alle anderen Mitte erfolglos bleiben. 


eco b ſch n tz 


* Bezirksübung des 
Kreuz. In Gemeinſcha 
kolonnen aus Bauerwitz, = t, Gofel- e 
erhafen, Ratibor, Tworkau, Neuſtabt, Zülz] 
und Sberglogau hielt die hieſige Kolonne einen 
5 zirks tag ab. Vertreter der örden hatten 

eingefunden, wie Landrat Dr. Klauſa, Bir- 

rmeiſter Gartory und Obermedizinalrat Dr 
4 Dppeln. Als Mae see. 
rar 


mer worden er erſter 
eine mais bes nenies und in der Malz 


fabrik ein Einbru Schüttbodens angenom- 
men worden. 


Auf | geneinfemen, Alarmruf eilten 
lonnen im Laufſchritt zu den Unfallſtellen. 
Sämtliche Samariterdienſte wurden 


entralvereins vom 1 
t mit den a ay 


in äußerſt 
ſchneller und zweckmäßiger Weiſe Fe Nach 
cherte erde Worten von Dr Janz on mar 
| der ſtattliche Zug unter Vorantritt einer 

iffapelle durch die Stadt nach dem Garten 


PH 1932 wurden 2 a)] für den g 
red Wecker in Guttentag. Baita ae M 
och] Oberſekretär 


N e Herz hatte. 


von Weberbauer, wo das Eſſen eingenommen 
wurde. Ein Ausflug nach dem Stadtwalde be» 
endete den Bezirkstag. 
Schwimm- Verein „Sileſia“. Der SV. Gi- 
lefta beteiligt fih an einem Schwimm eft in 


Zuckmantel. Es gelang ihm bei ſtarker Konkur⸗ 
renz eine Reihe ſchöner Siege mit heim zu 
bringen. 


Drei erſte a ein zweiter und ein 
dritter Preis ſind die Ausbeute des e m 
Waſſerballſpiel mußte Leobſchütz ie 
gs von Neuſtadt anerkennen. Am 

Auguſt 52 5 — der Stödtewettkampf 
Seon ük—Troppau in den Anlagen der Städt. 
Schwimmanſtalt ſtatt. 


Co ſol 


* Dem elektriſchen Strom zu nahe gekommen. 
Ein Arbeiter, der bei dem Turmbau der Evan⸗ 


geliſchen Kirche in Coſel von der Firma Köhler, 


Gnadenfeld, beſchäftigt war, kam dem elektriſchen 
Strom zu nabe, wobei er mit ſchweren Ver- 
brennungen ohnmächtig zuſammenbrach. 


Roſoen berg 


* Straßenſperrung. Wegen Skah ahis 
berbreiterung wird die Chauſſeeſtrecke No- 
ſenberg—Bankau von Kilometer 7,8—8,1 für die 
Zeit vom 13. bis 31. Juli 1931 für iaden Verkehr 

albſeitig geſperrt. 


* Beſtandene Prüfung. Der Junglehrer Paul 
Haiduk beſtand in Pielahütte, Kr. Gleiwitz, 


die zweite Lehrerprüfung. 
Oppeln 
* n Regierungs⸗ und Bau⸗ 


rat Dr.⸗In hetan er ijt durch den Preußi⸗ 
ſchen Me ter p andwirtſchaft, Domänen und 
Forſten mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des 
berfiſchmeiſters für 
tragt worden. 


3 N e, ieee am Ablaßſonnta 
. Juli, findet das Abfaßfeſt 

ſtatt. Aus dieſem Grunde ift eine erwei⸗ 
terte Geſchäftszeit von 11% bis 14 Uhr 
1 8 worden, innerhalb welcher Gehilfen, 
lan und Arbeiter 1 werden dürfen. 

ie erweiterte Geſchäftszeit iſt nur für folgende 

des Hande Poewe auge laſſen: Kleis 


berſchleſien beauf⸗ 


weige 
Be Bäckereien, Pfeff ri ü lolche Gr und 
Zuckerwarengeſchäfte, ferner ü Geſchäfte, 


in denen religiöſen Zwecken Ade Gegenſtände 
(Devotionalien) feilgehalten werden. 


* Motorradunglück. In Malino, Kr. Pee 
lief eine ältere Frau in ein mit zwei Perſo⸗ 
nen beſetztes Motorrad. Die Frau wurde hierbei 
auf die Straße geſchleudert und blieb beſin⸗ 
nungslos liegen. Mit ſchweren inneren Ber- 
letzungen wurde die Verunglückte nach dem Oppel⸗ 
ner Krankenhaus gebracht. Arch der Motorrad- 
fahrer und Soziusfahrer e im großen Bo⸗ 
gen in ein Kartoffelfeld geſchleudert, 
kamen aber zum Gibt ohne ernſtliche Verletzun⸗ 
gen davon. 


* Feſtabend bei den Reichsbahnſportlern. Aus 
Anlaß der Einweihung der Radrennbahn veran- 
ſtaltete der Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportverein 
einen Feſtabend, an dem auch Reichsbahndi⸗ 
rektionspräſident Meinecke teilnahm. Der erſte 
Vorſitzende des Vereins, Reichsbahnrat Dr. Koch, 
begrüßte ale zahlreichen Sportler und dankte den 
Männern, die ſich um die Schaffung des Werkes 
verdient gemacht haben. gi Anerkennuna der gro- 
ßen Verdienſte um den Verein wurde der Sport- 
dezernent, Reichsbahn⸗Oberrat Roſin, zum 
E enmitglied ernannt und 8 eine Ehren tr 

unde überreicht. Herzliche Worte an die Sport⸗ 
leute richtete auch eich8bahnbinettiunäprd ident 
einecke. Reichsbahn⸗QOberrat Roſien ge 
dachte der Verdienſte von Oberinſpektor Stud, 
Butner und Obexinſpektor 
Ewald. Anſchließend an die Siegerverkündigung 
und Preisverteilung fand ein Feſtball ſtatt. 


Stedbrief gegen einen 
Bankdirektor 


Kattowitz, 14. Juli. 
Die Staatsanwaltſchaft hat gegen den 
flüchtigen Direktor der Myslowitzer Bauſparkaſſe, 
Otto Powelſki, deſſen Rechtsanwalt noch 
immer um die Aufhebung des Haftbefehls beim 
un nachſucht, einen Steckbrief er- 
arten, 


Nieborowitz, Leboſchowitz, 


Kein Geld für die 
Kattowitzer Over 


Kattowitz, 14. Juli. 
Geſtern erſchien beim Woiwoden eine Aborr- 
nung des Verbandes der polniſchen Büh⸗ 
nenkünſtler, um wegen der Fortfüh⸗ 
rung der Kattowitzer Oper zu verhan⸗ 
deln. Der Woiwode erklärte, daß hierfür keine 
Mittel vorhanden feien und auch wenig Wus- 


ſicht beſtehe, ſolche zu erhalten. 


Zugausſfall in Oſtoberſchleſien 


Der Preſſedienſt der i 
tion Oppeln teilt mit 

Wegen Verkehrsrückganges fallen ab 
Mittwoch, dem 15. Juli, folgende Perſonenzüge 
aus: 

Strecke Kattowitz Hindenburg: Zug 1112 
Kattowitz ab 1,25, Hindenburg an 2,06; Zug 1120 
Kattowitz ab 9,30, Hindenburg an 10,08; Zug 1126 
Kattowitz ab 14,50, Hindenburg an 152: Bug 1138 


Kattowitz ab 23,10, Hindenburg an 28,45; Zug 


1113 Hindenburg ab 3,40, Kattowitz an 420 Zug 
1215 Hindenburg ab 10,56, Kattowitz an 11,34; 
Zug 1129 Hindenburg ab 15,45, Kattowitz an 16,25; 
Zug 1211 Hindenburg ab 23,59, Kattowitz an 0,38. 
Zug 1211 verkehrt letztmalig in der Nacht vom 
14. zum 15. 7. 

Strecke Morgenroth — Beuthen: Zug 738 
Morgenroth ab 18,47, Beuthen an 19,17; Zug 739 
Beuthen ab 20,15, Morgenroth an 20,47 

Strecke Bent hen — Tarnowitz — Lublinitz: 
Zug 1534 Beuthen ab 11,16, Tarnowitz an 11,50; 
Zug 1535 Tarnowitz ab 927, Beuthen an 10,00. 
Die Züge 1536 Beuthen ab 14,20, Tarnowitz an 
14,55 und 1637 Tarnowitz ab 13,15, Beuthen an 
13,48 fallen nur Sonn- und Feiertags aus. Zug 
1515 Lublinitz ab 23,44, Beuthen an 1,07 verkehrt 
nur noch in der Nacht von Sonntag zu Montag: 
er verkehrt it: nicht mehr in der Nacht vom 
14. zum 15. 7. Zug 1512 Beuthen ab 4,05, Lubli⸗ 
nitz an 5,28 verkehrt nur noch Montags. Die 
Wagen für den deutſchen Durchgangs 
verkehr zwiſchen Kreuzburg und Beuthen laufen 
in den beiden letzten Zügen alſo nur noch an den 
angegebenen Tagen. 


../ TEENS TTET A 
Grauſiger Leichenfund 
Oppeln, 14. Juli. 

In einem Felde bei Kupp wurde die Leiche einer 
etwa 50 Jahre alten Frau gefunden. Beide Hände 
waren über dem Gelenk vom Körper getrennt. 
Ob ein Verbrechen, Selbſtmord oder natürlicher 
Tod vorliegt, ſteht noch nicht feſt. Die Körper⸗ 
ſchäden ſind möglicherweiſe durch Schwarzwild 
verurſacht. Die Obduktion der ſtark verweſten 
Leiche findet hente nachmittag ſtatt. 

Die gerichtsärztliche Leichenöffnung hat 
keine Anhaltspunkte für ein Ber. 
brechen ergeben. Die kriminalpolizeilichen Er⸗ 
mittlungen werden fortgeſetzt. Bei der Toten 
handelt es fih um die Witwe Marie Solga 


aus Salzbrunn. Sie iſt Mutter von vier 
Kindern. 


drei Monate Hunde perre 


Gleiwitz, 14. Juli. 
Wie bereits kürzlich angedeutet, iſt die 
Hundeſperre nunmehr über den Stadtkreis 
Glei w ih im Landkreis Gleiwitz, über Schecho⸗ 
vib Preſchlebie, Pac Ziemientzitz Schwien⸗ 
toſch owitz, Schakanau, Schön! 


ch⸗Zernitz, 
bini, Oſtroppa, 
Chorinstowis, Stadt 2 e Alt⸗Gleiwitz, 
Koslow, Bratant, Ellguth von Gröhling, La⸗ 
band⸗Waldenau, Retzitz, geen 1 über 
den Stadtkreis H * 110 
Beuthen⸗Tarnowitz, über sn durch vie 

ene Bde Anordnung des Regierungs- 
präſidenten in og angeordnet worden. ie 
vorausſicht N Dauer der Sperre be 
trägt etwa 3 Monate. 


„Deutſ 


Verpflichtung im Groß⸗Strehlitzer 
Königin⸗Luiſe⸗Bund 


[Eigener Bericht)] 


Groß Strehlitz, 14. Juli 


Am Dienstag Madche die feierliche Ver⸗ 
pflichtung Der Heng d ag Strehlitz v 
des König uiſe⸗Bundes durch die 
Bundesleiterin Frau Baronin von TAR Dein 
brock ſtatt. In dem mit Blumen und de 


. der Königin Luiſe geſchmückten Saale des 
en Kreis bon Bx war ein über Erwarten 
tober Kreis von Damen und Mädchen erſchienen. 
Im Auftrage des Vorſtandes der Jugendgruppe 
rüßte Herr Haſper die Verſammlungsteil⸗ 
nch und hieß die Bundesleiterin und Unter 
ttha rm Op- 
pen, es zlich willkommen. Der Dank an die] u 
undeslelterin fi für 1 Se A ty bes 
feen. . h beit für d d Des 
tehen. ann trat eine Frau an eie „ 
eine echte, rechte, deutſche Frau, den ne w 


Freiin von Buddenbrock. 


Schon ihre erſten Sätze zeigten, daß fie nicht nur 
jahrelange Erfahrung im Kampfe in der natios 
nalen a ſondern vor allem ein 
bewußt deutſches Denken und ein iſtertes deut⸗ 
1700. ae 8 . re Ef ie 

e, blaue Lutjenkler m heutigen m 
12185 7175 ſchien, ob ſie darlegt ni 


gauleiterin Frau 


dan ene W ſei und nicht 
non Sand tand und 3 fragte, ob ſie 
flichten von Mann und Frau 705 
dem allen A. immer Bine Ken der py 
uiſe ſprach, immer hingen die Augen d 
örer an ihr, langanhaltende Beifall 1 
dlug der Nede war Aug nur d 8 15 und 
Dank, er war der A ruck des Willens: 
wir find eingeweiht, wir wiſſen ei was wir 
wollen, wir werden arbeiten und werben. Da 
bereits 15 Damen dem Luiſe⸗Bund beizutreten 
wünſchten, ernannte die Bundesleiterin ſatzungs⸗ 
er Gräfin Gabriele Strachwitz zur eriten 
Frau Hanna Froehner zur zweiten Orts- 
gende der Frauengruppe. Nach den 
längen des Preußenlledes nahm die Bun- 
desleſterin die Aufnahme der Frauen- und Mäd⸗ 
chengruppe in den Bund und die feierliche Ver⸗ 
pflichtung vor. 


Graf Strach witz, Kadlub 


dankte als 1 des Stahlhelms den Kameraden 
Bala und Paruſel für die Arbeit, die zur 

ründung der Schweſterngruppe geführt hat und 
gelobte ihr treue tatkräftige N Zum 
Schluß der Feier wurde das Deutſchlandlied 


e daß der! geſungen. 


Bee. 


F Ser hr 


. 
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Nr. 193 


zum Pferde / Diebe 


Jenny ſetzte ſich nicht. 

„Alſo, Sie haben ihn — den „Profeſſor“? Was hat er 
verbrochen?“ 

„Ja, was denn? Die Ulander⸗Bank hat er beraubt!“ 

Beide Herren sprangen nun wirklich auf. „Martin“, rief 
der Direktor, „nachſchlagen! Schnell!“ : 

Der Sekretär eilte zur Bücherei und holte einen Rieſenband 
eraus. „Spitznamen in der Verbrecherwelt“ ſtand auf dem 
iſchlag. Er blätterte nur wenige Augenblicke, während Jenny 
ſich an Te Ueberraſchung ihres Chefs weidete. Dann las er 
vor: „Der „Profeſſor“: ein in der internationalen Verbrecher. 
elt vielgenannter Kapitalverbrecher, der noch nie der Polizei 
Íx die Hände fiel. Viele mit der ge Schlauheit aug- 
geführte Unternehmungen, hauptſächlich Bankeinbrüche, wer- 
den ihm zugeſchrieben.“ . 
err von Thümmel ſchüttelte verwundert den Kopf. „Un 
ber Mas iſt in Berlin Oder haben Sie ihn in London 
ausbaldowert?“ N i 1 7 5 

„Er iſt in Berlin“ rief Jenny. „Er ift ſogar in der Ulander- 
Bank tätig! Herr Albert Fiste, Privatsekretär des Herrn 
Ulander ſenior — das iſt der berüchtigte „Profeſſor!“ i 

Hartkopp ließ fih in einen Stuhl fallen. „Nicht weiter!“ 
ächzte er. „Entſchuldigen Sie, Herr Rat — ich kann das nicht 
ſo ohne weiteres glauben Der ehrliche und eckige. der 
trockene und ſpießbürgerliche Herr Fiske, für den ſein Chef 
gebürgt hat? Fräulein Hurlo, ſind Sie Ihrer Sache auch 
ſicher?“ 

„Durchaus, Herr Hartkopp! Aber es iſt keine Zeit zu ver- 
lieren, in e at das Wild nicht durch die Tuppen 
eht. Ihn ſelbſt wollen wir für den Augenblick noh zufrieden 
aſſen. Aber die ſauberen Brüder Wollanke müſſen auf der 
Stelle verhaftet werden! Durch ein Verhör wird feſtgeſtellt 


werden können, wo die grüne Dollarmappe verborgen pn 

„Soll ſofort geſchehen!“ rief Herr von Thümmel. „Martin, 
u Eur von der Burg im Haufe? Gut, bitten Sie ihn 
ierher!“ 

Der Kommiſſar erſchien. „Sagen Sie, Burg, iſt es möglich, 
die Brüder Wollanke unauffällig in Haft zu nehmen? Gut 
— dann her mit ihnen!“ s 

„Darf ich noch eine wichtige Inſtruktion geben, Herr 
Direktor?“ fragte Juny. „Alio, Herr von der Burg, wenn 
Sie die Jungens feſtnehmen, muß unter allen Umſtänden 
eines vermieden werden — ſonſt fällt der ganze Coup ins 
Waſſer “ : 

Der Kommiſſar ſab Jenny, dann feine Kollegen fragend an. 
Was war denn das für ein Frauenzimmer, von dem er Inſtruk⸗ 
tionen entgegennehmen ſollte = 

Herr von Thümmel lächelte. „Detektiv P.“, ſtellte er vor. 

Der Kommiſſar verneigte ſich ſchmunzelnd. „Sehr an- 
genehm, Kollegin! Ich bitte um Ihre Inſtruktionen.“ 

„Die ſind ganz eindeutig, Herr Kommiſſar. Es muß ver⸗ 
mieden werden, daß die Brüder irgendeine Botſchaft, fei es 
mündlich, schriftlich oder per Telephon, abgeben. Werden ſie in 
ihren Wohnungen aufgegriffen, jo iſt dort eine Wache zurüd- 
ulaſſen, die den Fernſprechapparat bewacht und niemand 
fith- oder herausläßt, bis Gegenorder eintrifft.“ 

Der Kom miſſar verneigte fih und eilte hinaus. — Kaum 
hatte ſich die Tür geſchloſſen, als Hartkopp losbrach: „Erzählen 
Sie, Fräulein Hurlo, erzählen Sie! Wie ſind Sie bloß auf 
den Mann gekommen?“ 

Jenny glimmte ihre Zigarette an. „Die Sache war eigent- 
lich ganz einfach. Von Sinjan an ſtand bei mir feft, daß 
der Helfer der Wollankes im Hauſe zu . ſei. Nachdem 
e3 mir gelungen war, in die Bank zu gelangen, ſchied Stefan 
Ulander bald aus meiner Lifte aus ebenio der alte Machlowfty. 
Deſſen Angaben wurden ja alle nachgeprüft und ſtimmten. n 
mußten ſämtliche anderen Angeſtellten beobachtet werden.“ 


— > 


Pre IN 
r 


Vlorgenposf 


15. Juli 1931 


„Aber der harmloſe Sekretär?“ rief Hartkopp. „Diele 
Unke mit dem ſauertöpfiſchen Geſicht war doch ſogar am 
ſchlimmſten bei dem Einbruch „ geni g 

„Mein Verdacht fiel lange nicht auf ihn. Ganz plöpli 
erſt, als er Ahr, Nachmittags den gu Ulander zu einem 
Geſtändnis zu bewegen ſuchte. Ich wußte en daß Fiske, 
der Vertraute des Chefs, dieſen gegen ſeinen n eingenom⸗ 
men hatte. Hier war ein Zuviel Er wußte von Stefans 
eichtſinn und lenkte bewußt den etha auf ihn hin. Ich 
beſchloß. den Mann zu beobachten, und erlebte eine Rieſenüber⸗ 
een. Der piste in der Bank war ein ganz anderer als 
der im Privatleben. Dieſer Verbrecher iſt eine komplizierte 
Perſönlichkeit. Er iſt ein Gelehrter, und nicht nur zum Schein. 
Wenn fih die Bürotür hinter ihm gef loſſen bat, finnt er 
über die ſchwierigſten Problem: der Philoſophie nach. Ju 
15 5 Bibliothel Sie ich die berühmteſten Werke der Welte 
iteratur entdeckt.“ 

„Waren Sie denn in ſeiner 1 E Pr 

„Selbitverjtändlic. war in den letzten Tagen faft 
altabendtie fein Gat _ Yie: Dieſer Fiske beſtand aus zwei 
ganz verſchiedenen Menſchen. Hatte ich zwei entdeckt, ſchloß ich, 
würde auch der dritte, der Original⸗Fiske, noch zu finden tein, 
Ich brachte ihn dahin, wohin ich ihn haben wollte: Er machte 
mir einen Heiratsantrag. Damit er keinen Verdacht ſchöpfte 
S ich mich leicht angeheitert. FR tagte ihm: Wenn i 
eiratete, würde ich nur einen reichen Mann, wie Stefan 
Ulander, nehmen ..“ f 

„Und dann?“ drängte der Direktor. ; 

„Fiske war raſend vor Eiferſucht. Für einen Augenblick 
fiel die Maske: Ein wildes Verbrechergeſicht kam zum Bore 
idein. Bürſchchen wie Ulander ſtecke er in die Taide, brüllte 
er; er könne mir ebenſopiel bieten und noch viel mehr. Ta 
nächſten Moment war wieder der altjüngferliche Fiske da, der 
über den Ausbruch hinwegzutäuſchen ſuchte. Ich wußte genug. 
Der Mann mußte viel Geld haben. Nachher Hat er mir eine 
Schwindelgeſchichte von einem ae amerikaniſchen Onkel 
erzählt. J bin aber jetzt iag jorat, daß der geriebene 
Schurke etwas gemerkt haben könnte. Deshalb muß feine 
Verhaftung ohne Zeitverluſt erfolgen.“ i 

„Iſt das alles?“ fragte Hartkopp, etwas enttäuſcht. „Das 
ſind bis jetzt nur Vermutungen.“ 


„Die Geſchichte geht in London weiter, meine Herren! In 
der Euſſer⸗ Bat —＋ Fiske früher mehrere Jahre angeſtellt 
war, gaben mir die Direktoren das beſte Zeugnis über en Aus 
den Polizeiakten aber ftellte ich feſt, daß im letzten Londoner 
Dienſtiahr Fiskes dort ein ſchwerer Einbruch ausgeführt wor⸗ 
den il, ganz ei dem in der Ulander⸗Bank. Fiske, als getreuer 
Beamter, wurde nicht verdächtigt, und der Fall ift überhaupt 
nie aufgeklärt worden. So hat er hier ſeinen alten, erfolgreichen 
Trick wiederholt.“ = ER PERA 

Herr von Thümmel erhob fih. „Sabelhaft, wie: Sie 
erreicht haben! Ein Punkt aber ift noch offen: Woher wiſſen 
Sie, daß Fiske der ſogenannte „Profeſſor“ ift?” 

j abe mich mit einem Polizeiſpitzel in London in Bere 
Ra 1 25 g. mir verſicherte, in der Londoner Unterwelt 
ſei damals das Gerücht umgegangen, niemand anders als der 
ſagenhafte „Profeſſor“ könne an der Arbeit geweſen fein.“ 

Kommiſſar von der Burg trat jetzt, in Begleitung der 
Brüder Wollanke, über die Schwelle. Zwei Poliziſten poſtierten 
ſich an der Tür. 

„Guten Abend, meine Herren!“ ſagte der Kriminalrat höfe 
lich. „Bitte, nehmen Sie Platz!“ 5 

„Juten Abend, Herr Direktor!“ antwortete Wilhelm mit 
einer weltmänniſchen Verbeugung. 

Wir wollen verſuchen, die Sache raſch abzumachen. Alſo, 
3 5 elt ſich noch immer um den Einbruch in die Ulander⸗ 

an . 

„Weiter nichts?“ warf Unguft ein. „Die Sache ift für uns 
doch ſchon lange erledigt. Nach, Willem? Was wir wiſſen, 
haben wir gejagt; nämlich: daß wir nichts wiſſen.“ 

„Alſo, hört mal zu, Wilhelm und Auguft Wollanke!“ ſagte 
Hartkopp gemütlich. „Heut hat es gar keinen Zweck mehr, ſich 
herumzuſtreiten. Ihr ſeid verraten worden.“ 

Wilhelm lachte laut auf. „Auf den Leim krieche ich nicht. 
Verraten! Wer das wohl kann?“ 

Der „Profeſſor“ hat es gekonnt!“ Der Kommiſſar ſah 
Wilhelm durchdringend an. 


N 


Ar r- ; 

Auguſt kam feinem Bruder zu Hilfe. „Laß dir doch nich 
dumm machen! Der „Profeſſor“ — was heißt denn das? Mit 
folche feine Leute haben wir niſcht zu tun.“ 


Die lichkeit des Kommiſſars 8 „Halten Sie den 
n! 


21 uguft, wenn Sie nicht gefragt we Hierhergeſehen 
ilhelm! Ihr wißt gan genau, wer der „Profeſſor“ iti 
Das ift der Kerl, der euch die Arbeit beſtellt hat. Es war 


ja nur ein Scheineinbruch. Ich muß fagen: Schön finde ich 
23 5 nicht von dem „Profeſſor“. Erſt läßt er euch die 
5 it Yan = wh Sahg PRAS ben 288 an > 
n aufgegeben hatten, ſchiebt er die ganze uld auf euch, 
2 wenn be Ahn angeſtiftet hättet; während es doch gerade 
umgekehrt war..“ - 
Wilhelm öffnete ſchon den Mund, um feiner Empörung 
Ausdruck zu geben, als Auguft ihn am Arm went „Laß 
En mal = Fecht bekennen!“ ſagte er, mit einem Blick auf 
n Kommiſſar. 


„Auguſt Wollanke, Sie ungläubige mas!“ meinte Hart- 
topp ei Euer Freund Albert Sök das iſt der „refer 
Wir haben ihn idon gepackt. Na — feid ihr jetzt zufrieden?“ 
Die Brüder ſahen einander an und ſchwiegen betreten. 
„Er wäre nie auf den Gedanken gekommen, hat er ausgeſagt, 
wenn ihr ihn nicht angeſtiftet hättet.“ 
„Son Schuft!“ brummte Wilhelm. „Ein Halunke!“ ſekun⸗ 
dierte Auguſt. 


„ nRa, alio“, atmete der Kommiſſar auf, „ich hab' euch immer 
für vernünftige Leute gehalten. Da ift doch nichts mehr zu 
waden! Soll ich euch noch den „Profeſſor“ gegenüberſtellen? 

ir haben ihn draußen.“ i 

4 Nee“, rief Auguſt, „laffen Se den Kerl! Ich will ihn 
nich ſehn!“ 

„Nun paßt mal auf Jungens!“ fuhr der Kommiſſar ruhig 
fort und ſetzte fih wieder. „Ihr feid in der Nacht eingebrochen 
— 100 habt die beiden Wächter geknebelt und eingelberzt s 
ihr habt das Gewölbe geöffnet und den Safe eſprengt. Dann 

abt ihr die grüne Mappe mit den Dollars herausgenommen. 

8 alles läßt ſich nicht aus der Welt ſchaffen, und es Iteht 
Strafe darauf. Verftet ihr? „Ich will den Fall ganz offen 
mit euch beſprechen. Ihr verfteht ebenſopiel vom Geſetz wie ich 
und werdet mir recht geben müſſen. Fiske will ni ſagen, 
wo die Mappe verſteckt 17 Er ep ihr hättet fie mit- 

nommen. Na, wenn ihr fie wirklich habt, könnt ihr ſitzen 
18 ihr ſchwarz werdet — wenn's zehn re und länger dauert! 
r baben ja einen Kronzeugen gegen euch. 


(Schluß folgt.) 


Ein U-Boot ist gesunken 
Der erste Lord der Admiralität berichtet 


Im engliſchen Unterhaus, das in den letzten Jahren bei⸗ 
nabe ſo viel von ſeiner Würde eingebüßt hat wie die übrigen 
Parlamente der Welt, herrſchte diefer Tage während einer 
mittägigen 5 — vollkommene Ruhe und Stile Die Partei- 
Politik war n jaltet, es war keine Rede von etwaigen Stö⸗ 
rungen, alle Mitglieder lauſchten mit geſpannteſter Nufmerk. 
pa eit und mit großer, innerer Bewegung den Worten des 

titen Lords der Admiralität. Captain al, ein Abgeordneter 
der Arbeſter-⸗Partei, hatte den Erſten Lorb der Admiralität 
gefrast, ob er imitande gel Einzelbeiten über die Kataſtrophe, 
ie den „Poſeidon“ zu Beginn des vorigen Monats in den 
chineſiſchen Waſſern betroffen hat mitzuteilen. ve Sache ſelbſt 
fei vorausgeſchickt, * das englif e Unterſeeboot „Poſeidon“ 
am 9. Juni in der Nähe von ei⸗Hai⸗Wei von dem dhinefi- 
an Küſtenfahrer „Ju Ta“ gerammt wurde und ſofort fant. 
0 1 Mann der Beſatzung fanden dei dem ntergang 
ihren Tod. 


Alexander, der Erſte Lord der Admiralität, erklärte, daß er 
die gewünſchten Einzelheiten mitteilen könne, da er inzwiſchen 


den offiziellen Bericht des Oberbefehlshabers der britiſchen 
Flotte in den chineſiſchen Gewäffern empfangen habe. 
Die Mitteilungen des Erſten Lords der Admiralität ws 


ein eindrucksvoller und ergreifender Bericht über die ent etz⸗ 
liche Kataſtrophe, PL ſtellen aber auch dem Heldenmut, den die 
Mannſchaft des Bootes bewieſen hat, ein glänzendes Zeugnis 
aus. Als der Zuſammenſtoß geſchehen und der Dat gegeben 
war: „Schließt die Schotten“, übernahm der nteroifigier 
Willis den 2 * über die insgeſamt ſechs Mann, die ſich im 
vorderſten Teile des Bootes befanden. Er rief ihnen zu, die 
Tür des Abteils zu ſchließen, es follte dadurch gegen das Ein⸗ 
dringen des Waſſers geſchützt werden Das Schließen erwies 
ſich aber als äußerſt beſchwerlich, da die Zwi 5 ber» 
bogen war. Mit vereinten Kräften gelang es ſchließlich, das 
Abteil abzuſchließen, während das Boot nach teuerbord ab» 
8 und ſchnell jant. Es lag bald zwa.ızi Faden tief, Im 

ugenblid des 8 war das elektriſche Licht im 
ganzen Boote ausgegangen, ſo daß mit Hilfe einer Fackel ge⸗ 
arbeitet werden mußte. 


Willis ſprach einige Gebete für ſeine Leute und gab ihnen 
den Befehl, ihre Rettungsapparate anzulegen nachdem er ſich 
davon überzeugt hatte, daß ſie damit umzugehen wußten. 
britiſchen Unterſeeboote find neuerdings mit der nötigen An- 
zahl der ſogenannten „Davis submarine e apparatus“ 
ausgeſtattet, einem ate be mit Sauerſtoffapparat, das 
ſchon unſchätzbare Dienſte geleiſtet hat. 


Willis teilte ſeinen Leuten mit, daß er das Abteil mit Waſſer 
volllaufen laufen laſſen werde, um den Innendruck mit dem 
des Außendrucks auszugleichen. Die Gefangenen ſollten dann 
verſuchen, mit Hilfe des Rettungsapparates die Oberfläche der 
See zu erreichen. An der Luke wurden nun Drähte geſpannt, 
um das Verlaſſen des Bootes zu erleichtern. 


Durch die geöffneten Klappen drang das Waſſer langſam 
ein. Mit einer bewunderungswürdigen Kaltblütigkeit warteten 
die Männer die Ereigniſſe ab. Nach zwei Stunden und zehn 
Minuten ſtand das Waſſer bis zu ihren Knien und Willis war 
nun überzeugt, daß der Druck genüge, um die Luke zu öffnen. 
Mit Mühe gelang es, ſie ſo weit zu öffnen, daß zwei Menſchen 
hindurch konnten. Doch, bevor man ſoweit war, wurde die Luke 
wieder zugedrückt und man mußte warten, bis das Waſſer noch 
höher geſtiegen war. 


Endlich war es ſo weit. Zwei Leute begaben ſich zuerſt na 

der Luke. Sie ließen den Rettungsapparat arbeiten u 

bhoſſen nun plötzlich mit großer Wucht und Schnelligkeit nach 
oben, um gleich darauf an der Oberfläche zu erſcheinen. Einer 
von ihnen verlor das Bewußtſein und ſtarb kurz darauf. Sein 
Kamerad hielt ihn feſt, bis die Schiffe, die die Umgegend ab⸗ 
fuhren, ſie beide aufgenommen hatten. Eine Stunde ſpäter, als 
die Leute im Unterfeebont chon bis an den Hals im Waſſer 
ſtanden, wurde ein zweiter Rettungsverſuch unternommen. Mit 
Erfolg. Sofort erſchienen die vier Männer, unter denen to 
auch der geniale: Willis befand, an der Oberfläche un 
wurden unmittelbar aufgefangen. Ihre zwanzig anderen Ka⸗ 
meraden, die ſich in dem hinteren Teile des Bootes befunden 
hatten, waren Deich nach dem Zuſammenſtoß in den ellen 
umgekommen. Der Erſte Lord der Admiralität ſchilderte mit 
beredten Worten die Schrecken, die die Männer, die in dem 
dunklen Raum eingeſchloſſen geweſen waren und die den Tod 
ſtändig vor ſich ſahen, hatten durchmachen müſſen und er ver⸗ 
geb nicht zu jagen, daß Willis und feine Leute die höchſten 
raditionen des Dienſtes“ bewahrt hätten und daß ihnen das 
Sl Lob automme, das ihnen denn auch in keiner Form vore 
enthalten werden ſolle. i 


„Bei wohl allen Seemächten, die Unterſeeboote beſitzen, haben 
dieſe Fahrzeuge in den letzten Friedensjahren ihre Opfer ges 
ordert. Die britiſche Marine ift fo ziemlich gengu vor zwei 
ahren von einer anderen Unterſeebootskataſtrophe . 
worden. Damals, in den erſten Juli Tagen des Jahres 1 } 
tieß die „H. 47“ mit der „2.12“ in dem St.-George-Ranal zivis 
chen England und Irland gma a eee Leute 
er aus ren a ann beſtehenden Beſatzung der 
H. 47 kamen um ihr Leben, von der Bemannung der „L. 12“ 
fand nur einer ſeinen Tod. 


Die Frau ohne Liebe 


Von Reinhold Eichacker f 


Der neue Roman der »Ostdeutschen Morgenpost« -~ 


Mittelschlesien 


Zusammenteefjen der Leichtathleten in Beuthen 


Beiidener, ige er Bemprbebe. {ei 
uthener Hindenburg ⸗Kam battfindenden 
Leichtathletikwettkampf zwiſchen Oberſchleſien und 
Mittelſchleſien haben nun auch die Mittel 
chleſier ihre Streitmacht bekanntgegeben. 
Wider Erwarten fehlen einige der bekannteſten 
Leute. So vermißt man u. a. den famoſen 
100-Metex-Mann Mueth vom Deftichen Sport- 


in der 


Club. Auch der Mittelſtreckler Pruſſog und 
Mann im Weitſprung gehen nicht an den Start. 
Falls alſo Oberſchleſiens Leichtathleten einen 


guten Tag haben, iſt es gar nicht ausgeſchloſſen, 
daß fie den Breslauern die erite ee 
reiten. Leider mußte auch die Oberſchleſienmann⸗ 
ſchaft noch einmal geändert werden. An die 
Stelle von Nitſch, der ſich leider von der Leicht⸗ 
atbletik zurückgezogen hat, iſt der Gleiwitzer 
Koſtka getreten. Nitſch wird lediglich zum letz⸗ 
ten Male an der 4X100-Meter-Staffel als 


Mittelſchleſien: 
100 Meter: Klein, Beck;: 
200 Meter: Klein, Dr Boldt; 
400 Meter: Bittner, Bartnil; 


800 Meter: Wollſtein, Hartmann I; 
: Otto, Garnier; 


rtmann I: 
iſchies; 
mann II. 
II, Horn: 


rn: 
Speer: 8 II, Schubert: 
4X100-Meter-Staffel: 


Beck, Bittner; 

Dr. Boldt, Klein: 
4X400- Mieter. Staffel: Bittner, 

Bartnik, lſte in: 


artmann II; 


Schlußmann teilnehmen und unſere Mannſchaft 
hoffentlich zum Siege führen. Rother im 400- 
Meter⸗Lauf muß durch Ur bainſki und Qed- 
ner im Weitſprung durch Fuhrmann erſeßzt 
werden. Schließlich wird man auch noch auf 
Seliger im Hürdenlauf verzichten müſſen, da 
dieſer ſich augenblicklich nicht in Oberſchleſien 
befindet. Das Programm iſt außerdem noch 
durch einen ndballwettkampf zwiſchen 
der Polizei Beuthen und der Polizei Hinden- 
burg erweitert worden. Da beide Mannſchaften 
mit zu den beſten Oberſchleſiens zählen, werden 
die Zuſchauer auch hier ſchönen Sport zu ſehen 
bekommen. Der Oberſchleſiſche Leichtathletikver⸗ 
band hat für den Sieger aus dieſem Treffen 
einen wertvollen Pokal geſtiftet. Die 
Leichtathletikmannſchaften von Mittelſchleſien und 
Oberſchleſien haben folgendes Ausſehen: 


Oberſchleſien: 
Laqua, Koſtka: 
Laqua. Koſtka: 
Urbainſki, Symalla: 
Günther, Richter: 
Lück, Richter: 
Kachel. Lachnik: 
Piecha, Seliger: 
Voelkel, Pitſchmann: 
rey. a 
N nberg; 
Kollibabe, Laqua: 
Laqua, Steingroß: 
Steingroß, Paſſon: 
Laquqd, Koſtka: 
Grönich Nitſch: 
Urbainſki, Symalla: 
Günther, Schwitalla. 


* 


1000 Jugendturner in Tworog 


Eindrucksvoller Verlauf des 4. Gaujugendtreffens 


Von herrlichſtem Wetter begünſtigt und von 
eher är W ee ee 
ebung umrahmt, ſpielte ſich in dem etwa 2000 
Einwohner lenden Tworog und feinen an- 


lich anſprechenden 
tung aufwarteten. 


Beſonders aber zeichnete ſich der 


Freiübungen mit Mufifbeglei- 


grenzenden a a das vierte Ganjugend- TV. Borſigwerk aus, 

treffen des berſchleſiſchen Turn- AR å h 

gaues ab, für das Gaujugendwart Ingenieur der mit feiner Zirkusgruppe die Lachmuskeln der 
ilh. Thies, Hindenburg, verantwortlich Juſchaner ununterbrochen in Bewegung hielt. 

er Das vierte Gaujugendtreffen reihte Am Abend nahm Gaupertreter Böhme, Glei- 
ich würdig feinen drei Vorgängern, die einmal in] witz, zu kurzen Ausführungen das Wort, um 


Kuſchnitzka bei Kandrzin und zweimal in 

Slawenzitzer Forſten foti efunden hatten, an 

und ließ in mancherlei Hinſicht den Fort ⸗ 

ſchritt erkennen, der den veränderten Verhält- 

niſſen der DT. entſpricht. Von einem Wimpel⸗ 
treit war diesmal Abſtand genommen worden. 
m ſo nachdrucksvoller traten die 


turneriſchen Darbietungen 
bervor. 


Inge⸗ 
15 

begeiſtern. art 
— 


euer in ri 
prüche om 1 

eſtſpiel: 
Leal 


„Der Sonntag begann in aller Herrgottsfrühe 
mit Morgenſingen. gemeinſamem 
Frühſtück zogen die Jugendlichen mit ihren Wim- 
In und Sturmfahnen in die Gottes häuſer. 

uf der Feſtwieſe angelangt, dankte Gaujugend- 
wart Thies nochmals allen örtlichen Stellen 
und insbeſondere dem 1. Vorſitzenden des TV. 
Tworog, alermeiſter Kuhn a, der die Vor ⸗ 
bereitungen in mühevoller Weiſe getroffen hatte, 

ihre Anteilnahme und rüßte den Gan- 
turnrat, der durch Kalyta, 
Simelka und Böhme vertreten war. Un⸗ 
unterbrochen wogten die 5 Darbietun- 
auf der Feſtwieſe hin und her. Tauziehen 


gen 
und Hindernislaufen fanden vollen Beifall. Erſt⸗ Wies 


Baum gammwer⸗ 
fen, bei dem unter den Jugendlichen über 
18 Beer Kaloch, Friſch⸗Frei, Hindenburg 
6,50 Meter, Laube, ATV. Ratibor, 6,20 Meter, 
und bei den Jugendlichen unter 18 Jahren 
Urban, TV. Borſigwerk, 8,30 Meter, Je- 
Litto, TV. Hoffnung, Ratiborhammer, 7,60 
Meter erreichten. Ihre Leiſtungen wurden durch 
Bücher turneriſchen Inhalts belohnt. An den 
reiübungen, die von Dolezich, Gleiwitz, ge- 
itet wurden und nicht vorbereitet waren, nabha 
men etwa 180 Jungens und Mädels teil. Nach 
kurzer Mittagspauſe begannen die Laienſpiele, die 
diesmal ebenfalls el in die Arbeitsfolge 
aufgenommen wurden und ſtändig einen großen 
g: örerkreis vereinigten. Es wurden folgende 
aienſpiele zur ren Br 1. Die Ge 
rechtigkeit, TV. Borſigwerk, 2. ame vom Berge, 
. Bobref, 3. Der Roßdieb von Fünſingen 
(ans dem Hans⸗Sachs⸗Spiel) TV. 
4. Siegfried in Ketten, Frohſinn⸗Gleiwitz, 5. 
der Efel, ATV. Hindenburg. Der x 


malig eingefügt war das 


önwald, 
4 itt, 
a * 


tibor führte einen san n Bauerntanz, an 
dem 1 Turner und 6 Turnerinnen beteiligt 
waren und der TB. Schönwald einen 


4 Paaren auf, während die 


T t mit 
Taen des ATR. Beuthen mit 


teil 
Ruhbaum, ich 


bent- 1 Köln, find die Verhandlungen 


den dem in eng ne Liebe zur dentihen Ju- 


gend bewährten Gaujugendwart Thies für ſeine 
mühevolle Arbeit zu danken und auch den ihm 
ur Seite geſtandenen Helfern, wie den Bezirks⸗ 
jugendwarten Grund, Beuthen, Dolezich, 
Gleiwitz, Lene Gawandtke, Ratibor, ferner 
den Vereinsjugendwarten Schubert, 3 
ü cke, Ratiborhammer und nicht zuletzt dem 
um die Jugendbewegung verdienten 2. 1 ia 
den des „ Borſigwerk, Dipl.-Ingenieur a- 
theus, denen als Erinnerung an den glänzend 
verlaufenen Tag Schriften turneriſchen Inhalts 
überreicht worden waren, namens des Gauturn- 
rates Dank und Anerkennung auszuſprechen. 


NTB, Ratibor — Deutſcher Sportklub 
Troppau 11:3 


e Ne ATVB. weilte 9 u Qand- 
mann u einem Freundſchaftsſpi en 
den Peu n Sportliub Arg in Tr 557 1 
Die Ratiporer zeigten fih von Anfang an fiber. 
m Allerdings hatten die Troppauer auch 
reichlich viel Pech, nicht weniger als ſiebenmal 
prallte der Ball an der Latte ab. m Rück⸗ 
ipiel in Ratibor ſieht man mit einiger 
nung entgegen. 


Gaumeiſterſchaften 
im Fauſt⸗ und Trommelball 


D 


ie» 
Trommelball: 


— Ptako⸗ 
111:67. 


Hein Müller gegen Charles 


Drei Box⸗Europameiſterſchaften 
am 30. Auguſt in Berlin 


Ein Monſtreprogramm bereitet der Berliner 
Veranſtalter Paul Damſki für den 30. Auguſt 
im Berliner titadion vor. Gleich drei 
Europameiſterſchaften ſollen auf der Tageskarte 

en, und zwar im Schwer-, Mittel und Leicht ⸗ 


icht. Wie e dee 
ropameiſterſchaft n m itelhalter 
Pierre € 2 ieh, elgien, und dem Deutſchen 


Müller, Köln, bereits abge⸗ 


Mei Hei 
1 Gein and die Leichtgewichts⸗ 


fen ſein, ebenſo 
eiſterſ Jah gwii Francois Sybille, Bel- 
gien, und Franz Dübbers, Köln, die ſich vor 


einigen Wochen im Berliner Sportpalaſt unent- 
ſchieden trennten. Lediglich wegen des Mittel- 
gewichtstreffens zwiſchen Europameiſter Poldi 
Stet zac Wien, und Hein Domgörgen, 
noch im Gange. 


Wori-Beiluge 


— Oberschlesien 


Von der Boxſportbehörde Dentſchlands find 
ſchon vor einigen Tagen Schritte eingeleitet wor⸗ 
den, um von der Internationalen Box⸗Union für 
deutſchen Europameiſterſchafts⸗Kandi⸗ 


die drei 


daten die notwendige Genehmigung für die St 


Titelkämpfe zu erwirken. 


Schmeling wieder daheim 
Empfang des Weltmeiſters in Bremerhaven 

Dem aus Amerika zurückkehrenden Weltmeiſter 
Max Schmeling kali am Montag früh bei 
ſeiner Ankunft mit dem e „Europa“ 
in Bremerhaven ein herzlicher Empfang 
bereitet. 
Schmeling von ſeiner Mutter aufs granane 
begrüßt, während die Vertreter der Boyiport- 
behörde Deutſchlands und des Verbandes Dert- 
ker Fauſtkämpfer dem glänzend ausſehenden 

eltmeifter einen rieſigen Roſenſtrauß über⸗ 
reichten. Nach Begrüßungsanſprachen des VDF. 
Vorſitzenden und von Kapitain Müller vom 
Norddeutſchen Lloyd ergriff Schmeling felbit 
das Wort und dankte für den Empfang, den man 


ihm bereitet hat. Der Weltmeiſter äußerte u. a., 209 


ter Linie Er- 
chaukampftournee 


imat in 


daß er in der He 
den die 


bolung fuche, 


durch fünfzig amerkkaniſche Städte habe ihn mehr E 
nachfolgende Weltmeifter- | Ein 


angeſtrengt als der 
ſchaftskampf mit Stribling. Am Nachmittag 
begab fih Schmeling mit einem Sonderflugzeng 
nach Berlin. 


Schmelings Ankunft in Berlin 


Zum Empfang des Weltmeiſters Max 
Schmeling hatte ſich am Montag abend eine 
vieltauſendköpfige Menſchenmenge auf dem 
Flughafen in Berlin-Tempelhof eingefunden. 
Kurz nach 7 Uhr tauchte das Flugzeug, aus 
Hannover, wohin Schmeling noch einen Mb- 
ſtecher gemacht hatte, kommend, über dem Häu⸗ 
ſermeer auf. Nach einer Schleife über dem 
Flugplatz ſetzte die Maſchine zum Gleitflug an, 
und ſie war kaum zum Stillſtand gekommen, als 
auch ſchon Schmelin« ſonnengebräunt in der 
Kabinentür erſchien. 
grüßung durch ſeine Mutter wurde er auf das 
Podium geführt, wo ihn Stadtmedizinalrat Prof. 
Dr. Drygalſki im Namen der Stadt Berlin 
in herzlichen Worten willkommen hieß. Als 
nächſter Redner feierte der Vorſitzende der 
Boxſportbehörde Deutſchlands, Peter Ejk, den 
ſiegreichen Weltmeiſter, ihm ſchloß ſich der Vor⸗ 
ſitzende des Verbandes Deutſcher Fauſtkämpfer, 
M. Koslowſki, an, der in ſeiner Anſprache 
auch der Verdienſte von Schmelings treuen Hel- 
fern Max Machon und Joe Jacobs ge- 
dachte. Nachdem dann auch noch der Vorſitzende 
des Deutſchen Reichsverbandes für Amateur 
boxen, F. Burger, jowie H. A. Faerber, 
im Namen der Sportpreſſe den heimgekehrten 
Weltmeiſter begrüßt hatten, ergriff Schmeling 
ſelbſt das Wort. Man merkte ihm in ſeinen 
Dankesworten deutlich die außerordentliche 
Freude über den großartigen Empfang an. Unter 
den Klängen des Deutſchlandliedes wurde Schme⸗ 
ling dann zum Auto getragen, das im Schritt 
noch einmal in einem großen Kreiſe um den 
Platz herumfuhr, wobei die vieltanſendköpfige 
Zuſchauermenge dem Weltmeiſter noch einmal 
begeiſterte Ovationen darbrachte. 


Pierre Charles fordert Schmeling 


Wie aus Brüſſel gemeldet wird, brennt 
Europameiſter Pierre Charles darauf, ſeine 
Kräfte mit Max Schmeling zu meſſen. Der 
Belgier hat ein Geſuch an die Internationale 
Box⸗-Union gerichtet und gebeten, ihm die Mög- 


1 5 zu einem Titelkampf mit dem Deutſchen zu | be 
ben. 


Vienna Wien in Lipine 


Am Donnerstag, dem 23. Juli, um 18 Uhr. 
ſpielt Vienna Wien (Oeſterreichiſcher Amateur⸗ 
meiſter) mit feinen 8 Internationalen in Qi- 
pine gegen Naprzod. Man iſt geſpannt, wie 
die Lipiner gegen Vienna nach ihrem Siege über 
„Hakoah“ Wien abſchneiden werden. 


Polens 
Leichtathletil⸗Meiſterſchaften 


Die Polniſchen Leichtathlet ißmeiſterſchaften 
wurden in Königs „ Austrag ge⸗ 
bracht. Dabei mußte u. g. Polens Meifterlaufer 
Petkiewics über 1500 Meter eine Niederlage 
durch feinen Landsmann Kuſocinſki em- 
ſtecken, der in genan 4 Minuten Petkiewicz mit 
8 er ſchlug. Kuſocinſki holte ſich auch die 
Meiſterſchaft über 5000 Meter in 15:03,5, wa 
rend Petkiewicz über 800 Meter in 158,9 
ſiegte. Weitere Meiſterſchafts⸗Ergebniſſe waren: 
100 Meter: Trojanowſki 10,9. — 200 Meter: 
Trojanowſki 22,7. — 400 Meter: Biniakowfki 
51,2. — 4 mal 100 Meter: Warta Poſen 446. 
— 4 mal 400 Meter: Warta Poſen 
a a A iae a 184 
Hürden: Maſszewſki 2 n: Hel- 
iaig 13,63 Meter. — Diskuswerfen x 14% 6825 
Meter. — Speerwerfen: Mikrut 57,13 Meter. — 
Hochſprung: Chmiel 1,77 Meter. — Weitſprung: 
Nowoſelſki 6,815 Meter. Stabhochſprung: 
Adamczik 3,60 Meter. — Dreiſprung: Luckhau 
er Meter Hammerwerfen: Heljaß 

er. KR 


3:29. 
400 Meter 


— 


Schon an Bord des Schiffes wurde D 


Nach einer kurzen Be⸗ — 


ee 


Leſterreichs Athletikmeiſter 


Auch am zweiten Tage der öſterreichiſchen 
Leichtathletikmeiſterſchaften im neuen Wiener 
adion gab es durchweg gute Leiſtungen. Als 
neue Meiſter wurden ermittelt: 100 Meter: 
Lechner 10,8; 400 Meter: Winner 48,4: 1500 

; ; Leitgerb 


Hammer 
eter; Stabhochſprung: 
Frauen: 200 Meter: 


Ladoumegue —Peltzer— Petkiewicz? 


Der SC. Charlottenburg ift bemüht, 
für ſeine am 26. Juli ſtattfindenden internationa- 
len Leichtathletik⸗Wettkämpfe eine erſtklaſſige 
internationale Beſetzung zuſtande zu bringen. 
Deft ſteht bereits die Teilnahme einiger hervor 
ender Mitglieder der amerikaniſchen Univer- 
ſitätsmannſchaften von Harvard und Pale, 
die ſich auf einer Europatournee befinden. Den 
Ion der Veranſtaltung ſoll jedoch ein 1500-m- 

u. Herde ilden, für den man den in 
form befindlichen franzöſiſchen Weltrekordmann 

les Ladoumégue, den ſchnellen Polen 
ettiewicz ſowie Dr. Peltzer, als Teil- 
nehmer zu gewinnen hofft. Die einheimiſche 
Elite mit Körnig, Hirſchfeld, Wegener, Petri, 
Dang uſw. an der Spitze dürfte faft ausnahms⸗ 
los vertreten ſein, weiterhin wird auch mit der 
Teilnahme des Kampfſpielmeiſters 
Wien, gerechnet. 


Brandes Hannover 
Straßenmeiſter 


Der dritte und letzte Tage des 48. Bundes⸗ 
pis des Bundes Deutſcher Radfahrer in 

hemnitz brachte die Deutſche Meiſterſchaft 
die auf der 265 Kilo- 
esden— Leipzig 

Von den 88 
als 


Rinner, 


e 
73 Kilometer lange rede Chemnitz Dresden 
f eht. Obwohl der Regen und ein ſcharfer 
Gegenwind den Fahrern das Vorwärtskommen 
erſchwerten, gab es auf dem letzten Teil der 
Strecke zahlreiche Vorſtöße, wodurch die Reij 
piger wurden. ießlich waren es r 
och noch 19 Fahrer, die zum Endspurt rüſteten. 
Als der Spurtf Iſte erwies fih der frühere 
Berufsfahrer Auguſt Brandes, der ſehr ſicher 
mit einer halben Länge gegen Schöpflin, Berlin 
und den Favoriten Riſch, Berlin, gewann. Biel 
Pech hatte der Titelverteidiger lter Hoff⸗ 
mann, Berlin, der kurz vor dem Ziel von einem 
Reifendefekt betroffen wurde, trotzdem aber noch 
den vierten Platz beſetzen konnte. Das geeich⸗ 
2 über 100 Kilometer ausgefahrene Alters⸗ 
abren, das der Malmann Zarges, Chemnitz, 
gewann, nahm keinen ganz einwandfreien Ver⸗ 
lauf, da die Strecke ſehr ſchlecht markiert war. 


Oberrad Frankfurt 
wieder Raſenradball⸗Meiſter 


Den Abſch . Wettkämpfe 
undes Deutſcher Rad⸗ 


il rter haha ah 
ſchließend trafen fie in der Endrunde mit Wan- 
derluſt Franffurt a. M. zuſammen. Das Spiel 
nahm einen ſehr intereſſanten Verlauf und er⸗ 
gab bei regulärem Spielſchluß den unentſchie⸗ 
denen Stand von 1:1 (1:1). In der Verlän⸗ 
erung war Oberrad glücklicher und ſchoß das 
Nea gens Tor. Das Treffen endete alſo mit 
2:1 zugunſten von Oberrad. 


Tilden gewinnt 


Weltmeiſterſchaſt 


Die auf der Meiſterſchaftsanlage in Foreſt 
Hills bei New Pork ausgetragene Weltmeiſter⸗ 
ſchaft der Berufstennisſpieler, an der ſich auch 
zahlreiche bekannte europäiſche Profeſſionals be- 
Kite, endete mit dem erwarteten Siege von 
William T. Tilden. „Big Bill“ traf im End- 
ſpiel mit dem Titelverteidiger Vincent Richards 
zuſammen, dem er in großartigem Stile mit 
7.5, 6:2, 6: ehen gab. In der Vor⸗ 

ards durch einen 6:2, 
ozeluh an dem Tſche⸗ 


3, 6:4 Si 
eq erlittene Niederlage 


chen für ſeine kürzlich 
revanchiert. 


Tennisturnier in Swinemünde 


Die Schlußrunden des Tennisturniers in 
Swinemünde zeitigten folgende Ergebniſſe: 
Herreneinzel: Harz — Bräuer 6:4, 6:0, 6:8, 
6:3, Dameneinzel: Frl. Kuhlmann — Frl. 
ng Aa 6:3, Herrendoppel: Harb/Xorenz 

räuer / Lund 4:6, 10:8, 6:1, Damendoppel: 


gen 
3 Fuhlma raff! gegen Droſte / Rau 6:2, 63, 
32,99 | Gemiſchtes Doppelij' 


ip el: Frl. Carnatz / Diez 
gegen Frau Dr. Rau / imeen 1:6, 6:2, 611. 


Börsenbleibengeschlossen 


Berlin, 14. Juli, 


Auf Anweisung des Preußischen Handelsmini- 


sters bleiben sämtliche preußischen Wertpapierbörsen bisEndeder 


Woche geschlossen. 


Die Durchführung der Bunkfelertuge 


Zwei Tage ohne Geldverkehr 


Berlin, 14. Juli. Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten 


über 


Bankfeiertage vom 13. Juli 1931 (Reichsgesetzblatt I S.) wird verordnet: 


§ 1. 


Die Staatsbanken der Länder, die öffentlich-rechtliehen Kreditanstalten, 


die Sparkassen, die Kommunalbanken, die Genossenschaftsbanken, die Banken und 


Bankgeschäfte, 


die Hypothekenbanken, Landschaften, Stadtschaften und andere 


öffentliche und private Realkreditinstitute und deren Banken bleiben in sämt- 
lichen inländischen Niederlassungen mit ihren Geschäftseinrichtun- 
gen, Kassen und Wechselstuben für den Verkehr mit ihrer Kundschaft, ihren Gläu- 


bigern und Schuldnern am Dienstag, dem 14. Juli 


15. Juli 1931, geschlossen, 


1931, und Mittwoch, dem 


Die Leistung und Entgegennahme von Zahlun- 


gen oder ‚Ueberweisungen an das In- und Ausland, auf welchem Wege auch immer, 


Sind nicht zulässig. Dasselbe gilt für den Postscheckverkehr, 


Der 


Handel an den Wertpapierbörsen ist untersagt. 


$ 2. Für die Berechnung von Fristen und Terminen, 


für Willenserklärungen 


und Leistungen, die von einem Institut der in Absatz I genannten Art oder ihm 


gegenüber zu bewirken sind, gelten der 14. und 15. Juli 1931 als 


staatlich 


anerkannte allgemeine Feiertage, 


8 3. 


Für die Hinterlegung von Aktien zur Teilnahme an 


Generalver- 


sammlungen darf, sofern es sich um den letzten Tag der Hinterlegungstrist 
handelt, in den Hauptniederlassungen der als Hinterlegungsstellen benannten Ban- 
ken und Bankgeschäfte ein Schalter von 10 bis 12 Uhr geöffnet sein, 


Berlin, 13. Juli 1931. 
Der Reichskanzler: 


$ 4. Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 13. Juli 1931 in Kraft. 


gez. Dr. Brüning. 


Der Reichsminister der Finanzen: gez. H. Dietrich. 


Der Reichspostminister: 


gez. Dr. Sehät zl. 


Der Reichswirtschaftsminister: gez. Dr. Trendelenburg, Staatssekretär. 
J TER ERTL FETT BEE TER EE RIO E E EEEE 


Ermäßigter Welzenzoll ab 31. Juli 


Berlin, 14. Juli. Im Reichsanzeiger Nr. 161 
vom 14. Juli wird eine Verordnung veröffent- 
licht, nach der die Weizetizollermäßi- 
gung auf 20 RM. je Doppelzentner bis 31. Juli 
1981 verlängert wird. Das für diese Zeit 
zur Einfuhr zugelassene Kontingent beträgt 
5 Prozent derjenigen in- und ausländischen 
Weizenmenge, die in dem Quartal April—Juni 
1980. von den Mühlen vermahlen wurde. 


Berliner produktenmarkt 


Ruhig, Brotgetreide aber schwächer 


Berlin, 14. Juli. Die Erörterungen über die 
allgemeine Lage beherrschten auch beute den 
Produktenmarkt. Die Umsatztätigkeit war 
äußerst gering und beschränkte sich auf den 
Effektivmarkt. während die Notierungen 
im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft ent- 
sprechend den Anordnungen des Börsenvorstan- 
des nicht stattfinden. Die Marktlage war ruhig. 
Aus der Provinz lag in Brotgetreide und 
Hafer einiges Angebot vor. Die Abschlüsse 
kamen nur sehr vereinzelt zustande, da For- 
derungen und Gebote bei der allgemeinen Zu- 
rückhaltung schwer in Einklang zu bringen 
waren. Stimmungsmäßig war eine Ab- 
schwächung festzustellen. In Hafer be. 
stand dagegen einige Nachfrage zu ziemlich 
behaupteten Preisen. Auch das Mehl geschäft 
blieb auf dringende Bedarfsdeckungen be- 
schränkt. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 14. Juli 1931 


Weizen W kleie 121% — 12 

Märkischer 250—251 Weizenkleiemelasse `= i 
x a — Tendenz still 
3 Roggenklete 11½—11½ 


Tendenz: still 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


R Raps - 
Märkischer 185-190 [ Tendenz 


3 — — für 1000 kg in M. ab Stationen 
> 3 in Leinsaat — 
„ Oktob. — Tendenz: 
Tendenz: still ftir 1000 kg in M. 
Viktoria 26,00—31,00 
Gerste KI. Speiseefbsen 25 
Braugerste — Futtererbsen 19,00—21,00 
Futtergerste und Peluschken — 
Industriegerste 152-160 Ackerbohnen 19.00— 21,00 
Tendenz: still Wicken ay 
Hater Blaue Lupinen 16,00 — 17,50 
2 Gelbe Lupinen 22.00 27.00 
9 re 166 Serradelle. alte — 
z Sept. u neue — 
Orth, pskuchen 9.20—9,80 
Tendenz: still 1 1 18,00 18,80 
für 1000 ke in M. ab Stationen eg 1 7507,70 
Mais Sojaschrot 12,60—13,40 
Plata — Kartoffelflocken — 
a für 100 kg in M. ab Abladestat 
ftir 1000 kg in M. märkische Stationen für den ab 


Berliner Markt per 50 kg 
Berl. Großhandelspreise 


Kartoff. weiße — 
do. tote 
Odenwiälder blaue 


Weizenmehl 
Tendenz: stetig 


für 100 kg brutto einschl. Sack 


803/4 —3634 


ia M. frei Berlin = 
Feinste Marken üb. Notiz bez. 40. Ibfl E 
R mehi * 40. Nieren = 


Lieferung Fabrikkartoffeln 
Tendenz: stetig pro Stärkeprozent = 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 14. Juli 1931 
Bezahlt für 50 kg 


Ochsen Lebendgewicht 

a) vollfleisch. tete höchsten Schlacht- 2 2 
wertes 1. Muse p e ; . i 50—51 
2, ältere 2 3 5 . . = 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere à 2 47—49 
2. ältere . . . — 

c) leischige ; P 4 44—45 
D gering g . . 40-43 

Bullen 
a) jungere ber ir Aa höchsten Schlachtwertes 41—45 
3 en vollfleischige oder ausgemästete - eo. 
D ge : ' A j 5 R — 
d) gering genährte 5 è 36—38 

Kühe 


a) jüngere vollfleisc höchsten Schlachtwertes 


b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 25-29 

o) fl ge a ? h i 3 20-24 

d) gering genährte 15—18 
Färsen 

a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 

wertes 5 x . B 5 4146 

b) vollfleischige . D P . . . 40-41 

c) fleischige j f . „ 35—38 
Fresser 

a) mäßig genährtes Jungvieb ° . 33—37 
Kälber 

a) Doppellender bester Mast . . . . — 

b) beste Mast- und Saugkälber . . . 48—56 

c) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 40—50 

d) geringe Kälber 5 . . 80 - 38 


Schafe 


a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast N . — 


2) Stallmast 51—54 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 47 —50 
e) gut genährte Schafe . 39—41 
d) fleischiges Schafvieh = 41—45 
e) gering genährtes Schafvieh 30-37 


Schweine 

a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . — 

0 vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 

c) vollfl. Schweine v. ca. 200 — 240 Pfd. Lebendgew. 

d) vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 

e) fleisch. Schweine v. ca. 120— 160 Pfd. Lebendgew. 40-43 

) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
42—45 


g) Sauen 
Auftrieb: Rinder 1286, darunter: Ochsen 245, Bullen 463 
Kuhe und Färsen 548, Kälber 2450, Schafe 6635, Ziegen — 
Schweine 11780. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 


markt 3311. Auslandsschweine — 

Marktverlauf: Infolge der Banksperre war die Preisbil- 
dung nicht einheitlich. Der Markt Konnte erst um 12 Uhr 
beginnen. Bei Rindern und Schafen ruhig, Kälber mitte. 
mäßig, Schweine langsam. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche S. des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
naturlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: weiter abwartend 


30.2.2118. % 

Weizen (schlesischer) DE RR? 
Hektolitergewicht v. 74 kg 25,50 | 25,50 
3 Bi, Te 25.80 25.80 
» 2A 25,00 | 25,00 
Sommerweizen -= | =< 

ac r een) 

ektolitergewicht v. 70,5 kg | 19,00 | 19,00 
E 272.5 —.— —.— 
$ „ 68.5 1850 18.50 
Hafer, mittlerer Art und Gute 18.50 18,50 
Braugerste, feinste x; re 
» gute r te 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute ba apa 2250 
Wintergerste 15.80 15.80 


Hülsenfrüchte !'endenz : stark gefragt 


14. 7. 10. 7. 14. 7 10. 7 

Vikt . Eros. 30-32 | 80-32 Pferdevonn.| 22 23 | 22 23 
yet er Wicken 25 28. | 24:27 
l.gelb.Erbs. Es Peluschken | 32:34 | 31 83 

grüne Erbe. | 32-33 | 82-38 gelbe Lupin.| 24 26 | 24 26 
weiße Bohn. | 25-27 | 25-27 blaue Lupin.| 19 20 | 16 19 


Schwierigkeiten auch im Ausland 


Handel Gewerbe + Industrie 


Dreitäeieer Runkenschluß in Ungarn 


Budapest, 14. Juli. Der Ministerrat ist heute nacht zusammen- 
getreten und hat von 1 Uhr bis 3 Uhr getagt. An ihm nahm auch der 
der Präsident der Ungarischen Nationalbank, P o po vies, teil. Finanz- 
minister Wekerle berichtete über die im Laufe der letzten Tage auf- 
getretenen Verwickelungen der internationalen Finanz- und Wirt- 
schaftslage, die die deutsche Regierung zu außerordentlichen 
Maßnahmen gezwungen hätte. Angesichts der schweren finanziel- 
len Lage Deutschlands erschien es der ungarischen Regierung notwen- 
dig, Schutzmaßnahmen zu ergreifen, um eventuellen Aus wir- 
kungen der deutschen Schwierigkeiten auf die ungarische Wirtschaft 


vorzubeugen, bezw. diese zu paralysieren. 


Das Kabinett beschloß des- 


halb den Erlaß einer Verordnung, nach der alle Geldinstitute und 
Banken, die gewerbsmäßig Kredit geschäfte betreiben, ihre Schalter 
am 14., 15. und 16. Juli geschlossen zu halten haben. 


Wiener Merkur-Bank schließt ihre Schalter 


Wien, 14. Juli. Der Fall der Danatbank ist 
auch der Wiener Merkur-Bank zum Ver- 
hängnis geworden, Sie hat sich durch die Vor- 
gänge bei der Danatbank veranlaßt gesehen, 
ihre Schalter vorübergehend zu schlie- 
ßen. Damit soll den heute sehr lebhaften Ab- 
hebungen ein Riegel vorgeschoben werden. D 
Vorstand verhandelt mit der Regierung und der 
Nationalbank, um für dieses Vorgehen eine 
Rechsgrundlage zu schaffen. Der Ministerrat 
wird auf Ansuchen der Merkurbank nach einem 
sechsmonatigen Moratorium und 
nach Einräumung eines Kredites von 15 bis 
20 Millionen Schilling sich mit diesen Forde- 
rungen zu beschäftigen haben. Man glaubt an 
ein dreimonatiges Moratorium durch Sonder- 
gesetz. 


Zwei Rigner Banken geschlossen 


Riga, 14. Juli. Zwei Rigaer Bankinstitute, 
die Internationale Bank und die Li- 
bauer Bank. die mit einem erheblichen An- 
teil deutschen Kapitals gearbeitet haben, muß- 
ten heute infolge der deutschen Bankfeiertage 
vorübergehend ihre Schalter schließen, 


Da beide Banken keine eigenen Verluste er- 
litten, wird in einigen Tagen wieder eine nor- 
male Abwicklung der Geschäfte erwartet, 
In den Bankkreisen und im Publikum Rigas 
haben diese Schließungen keinerlei besondere 
Aufregung hervorgerufen, x 


Börsenaustall auch in Donzig 

Danzig, 14. Juli. Der Börsenvorstand hat 
beschlossen, die Effekten- und Devisenbörse am 
heutigen Tage nicht stattfinden zu lassen. Ueber 
den Zeitpunkt der Wiedereröffnung der Börse 
wird man sich von Tag zu Tag schlüssig wer- 
n Die Produktenbörse findet wie gewöhnlich 
statt. 


Schecks statt Bargeld 


Berlin, 14. Juli. In Berlin ist der heutige 
Bankfeiertag ruhig aufgenommen worden. Zu 
Ansammlungen ist es nirgends gekommen. Der 
Geschäftegroßverkehr wickelt sich, da es an 
Bargeld fehlt, mit Schecks ab, die von der 
Reichsbank ausgestellt werden. Auch kleine 
Firmen erklären, daß sie Schecks von Groß- 
banken in Zahlung nehmen. 


Fe ⅛ — 


Rauhfutter Tendenz: wenig Geschäft 


N 14. 7. 10. 7. 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. | 0,9) | 0,90 
— 5 bindfgepr. 0,70 0.70 
bindfadgepr. 0,70 70 
Rogb h Breitdruseh 140 | 10 
Heu, gesund, trocken, neu | 1,60 | 1,60 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — — 
Heu, gut. gesund, trocken neu | 1,80 | 1,80 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — * 
Mehl Tendenz: abwartend 
: 14. 7. 138. 7. 
Weizenmeh) 7 87,00 | 37,00 
Roggenmebl®) 7 28.00 28,00 
Auzugmen: 43.00 43,00 


65% ges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 
Kartoffeln Tendenz: bei starken Zufuhren ruhig 


| 14. 7. | 13. 7. 
Speisekartoffeln, gelb — u 
Speisekartoftein, rot Irre -io haa 
Kpolsekartataln, weiß — — 
abrikkartoffeln — N 
Frühspeisekartoffeln 2,50 2,75 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau 


Breslauer Produktenmarkt 
Geschäftslos 


Breslau, 14. Juli. Infolge der allgemeine 
Wirtschaftslage verlief die heutige Produkten- 
börse absolut geschäftslos, lediglich für promp 
tes Brotgetreide bestand etwas Nachfrage. 


Metalle 


London, 14. Juli. Kupfer (£ per Tonne), 
Tendenz willig, Standard per Kasse 33/1 —33%, 
per drei Monate 3434/1, Settl. Preis 33%, 
Elektrolyt 36—38, best selected 34—36, strong 
sheets 64, Hlektrowirebars 38, Zinn (£ per 
Tonne), Tendenz unregelmäßig, Standard per 
Kasse 109%—109%, per drei Monate 1114— 
111%, Settl. Preis 109%. Banka 115%. Straits 
111%, Blei (£ per Tonne), Tendenz ruhig, ausl. 
prompt 12"/ı, entf. Sichten 12%, Setti. Preis 
12%, Zink (£ per Tonne), Tendenz fest, gewöhnl. 
prompt 12/6, entf. Sichten 13/16, Settl. Preis 
12%, Wolframerz cif- (sh per Einheit) 13%, Sil- 
ber [Pence per Ounce) 13½e, Lieferung (Pence 
per Ounce) 18*/se. 


Warschauer Börse 


vom 14. Juli 1931 (in Złoty): 


Bank Polski 114,00 
Cegielski 25,00 
Lilpop 16,50 
Devisen 
Dollar 9,07, Dollar privat 9.10, New York 


8,924, New York Kabel 8,928. London. 43,37, 
Paris 35,05, Wien 125,45, Prag 26.44, Italien 
46,70, Belgien 124,75, Schweiz 173,39, Holland 
359,70, Pos. Investitionsanleihe 4% 83—82,75— 
83,00. Pos! Konversionsanleihe 5% 46, Boden- 
kredite 4%% 4950—49,00—49.50. Tendenz in 
Aktien und Devisen uneinheitlich. 


Marknotierungen in London nom. 21% Mark 
für das Pfund, in New York 21% bis 22½ Mark 
für das englische Pfund. N 
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Verkehrsbericht des Schiffahrts- 
„Vereins zu Breslau 


Woche vom 6. bis 12. Juli 1931. 


Die vereinzelten schwachen Niederschläge im 
Odergebiet haben die mangelhafte Wasser- 
führung der Oder nicht verändert bezw. 
nicht aufgebessert. Die Tauchtiefe unter- 


Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 


halb Breslau mußte vielmehr am 13. Juli auf 
0,78 m heruntergesetzt werden. Die im Bres- 
lauer Hafengebiet abgeleichteten Fahrzeuge 
haben bisher unbehindert ihre Fahrt fortsetzen 
können, es sind jedoch bereits wieder rund 120 
Kähne versommert; die Schleuse Ran- 
sern passierten zu Berg: 60 beladene, 53 leere 
Kähne; zu Tal 94 beladene und 14 leere Kähne. 
Das Ladungsangebot in den oberen 
Häfen ist sowohl im Massengut wie in anderen 
Gütern schwach. Es wurden zu Tal umge- 
schlagen in: Coselhafen 44242 t einschl. 
1410 t verschiedene Güter, Oppeln 1060 t ver- 
schiedene Güter, Breslau 7107 t einschl. 
6842 t verschiedene Güter, Maltsch 9708 t 
einschl. 932 t verschiedene Güter und 11% t 
Steine. 

Ab Stettin sind 7560 t Erze von der 
Binnenschiffahrt übernommen worden, dagegen 
löschte 1 Dampfer mit 4500 t Nickelerzen zur 
Bahn, da der AT 7u diese für die Franken- 
steiner Nickelwerke bestimmten Transporte der 
Schiffahrt restlos entzogen hat. Die Gesamt- 
lage für den Bergverkehr ab Stettin und 
Hamburg ist ruhig, Kahnraum reichlich vor- 
handen. Tauchtiefe der Elbe bei Havelberg 
1,45 m. 

Wasserstände: 

Ratibor am 7. 7. 0,92 m, am 13. 7. 0,82 m. 
. Dyhernfurth am 7. 7. 1,10 m, am 13. 7. 
0,84. m. ’ 

Neiße-Stadt am 7. 7. —0,54 m, am 13. 7. 
—0,63 m. 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 14. Juli. Roggen 26—26,75, Hafer 

einheitlich 30—32, Hafer gesammelter 8,50— 
29,50, neue Wintergerste 23—24, Weizenmehl 
luxus 55—65, Weizenmehl 0000 50—55, Roggen- 
mehl 45-47, Roggenkleie grob 17—18, Roggen- 
kleie. mittel 15,50-—16,00, Roggenkleie 15—16, 
blaue Lupinen 24—25, gelbe Lupinen 35—37, 
Winterraps 30—32. Umsätze klein. Stimmung 
schwach. 

Posener Produktenbörse 
Posen, 14. Juli. Roggen 24,2524, 75, Wei- 
zen 24,50—.25. Wintergerste 19—20, Hafer 27,50— 
28,50, Roggenmehl 40—41, Weizenmehl 40—48, 
Roggenkleie 14.50 —15,50, Weizenkleie 13,50— 
14,50, grobe Weizenkleie 15—16 Raps 28—29, 
Rest der Notierungen unverändert. Stimmung 
ruhig. 
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